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x Amtliches. 


Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Geh. Hofrath Schneider zu Potsdam den Kgl. Kronen- Orden 2. Kl.; 
Und dem praktiſchen Arzt Dr. Ring hierſelbſt den Charakter als Sanitäts⸗ 
Bar zu verleihen. 8 
Der Lehrer Kramer, an der höheren Bürgerſchule zu Bochum, iſt als 
Üeprer der Uebungsſchule des evangeliſchen Schullehrer Seminars zu Soe 
ftellt worden. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 14. Mai. Graf Bis marck iſt geſtern und 
be noch nicht hier eingetroffen, wird auch morgen noch nicht 
mmen können, hofft aber am Montag hier einzutreffen, da 
leine Abficht, den Verhandlungen über das Strafgeſetzbuch bei⸗ 
ohnen, noch immer feſt ſteht. — Geſtern und heut haben hier 
athungen des Staatöminifteriumd unter dem Vorſiß des Hm. 


d. Roon ſtattgefunden. — Einige Konſtſtorien weiſen neuerdings in 


enen Grlaffen auf ein Urtheil des Obertribunals hin, nach 
Beldem un der Evangel. Kirche durch den erklärten 
Austritt aus derjelben und durch ihren Beitritt zu einer vom 
Staate nur geduldeten Religionsgeſellſchaft von der Verpflichtung 
den Parochial-Laſten ihrer bisherigen Kirche nicht frei 
derden. Dieſe Entſcheidung des Obertribunals findet nach den 
Pründen derſelben auf alle Parochiallaſten Anwendung. — 
Belanntlich ift in der letzten 1 — des Lan d.⸗Oekon.⸗Koll. 
e Umgeſtaltung dieſer Körperſchaft beſchloſſen und ein Rezu⸗ 
lui hierzu mit Beiſtimmung des Miniſters für die landw. An⸗ 
arenen aufgeſtellt worden. Da durch die Ausführung des 
ulativs das Land.⸗Oekon.⸗Koll. nicht nur an Mitgliederzahl 
Sm, wodurch die Diätenzahlung ſteigt, ſondern auch mehr 
| gen als bisher in Ausſicht genommen find und ein Aud- 
9 in laufender Thätigkeit ſich befinden jol, jo war eine Er» 
kae der Ctatsſumme für das Kollegium nöthig. Dieſe hat 
„ anſtandung bei dem Finanzminiſterium gefunden, und 
me jezt die Angelegenheit der Allerhoͤchſten Entſcheidung vor. 
a bier erfolgt Yin wird, fol baldmoͤglichſt mit den Ergän 
wahlen für das Kollegium vorgegangen werden, wozu die 
(schaftlichen Zentralvereine werden Generalverſammlun⸗ 


en, =) 


8 
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He Wahl des permanenten Ausſchuſſes ſein wird. — Nach einer 
Jutlichen Zujammenftellung in Betreff der evangel. Geift- 
Gen in der Provinz Preußen zählt der Reg.⸗Bez. Königsberg 
2² Superintendanturen, 253 Pfarrer, 40 zweite Geiſtliche und 
Nebengeiſtliche; der 2 Gumbinnen 16 Sup., 137 
Pfarrer 22 zweite Geiſtl. und Nebengeiſtl.; der Reg. Bez. 
Danzig 8 Sup, 32 Pfarrer, 13 zweite Geiftl. und 3 Neben⸗ 
ERTL; der Reg.-Bez. Marienwerder 9 Sup, 88 Pfarrer, 6 
Weite Geiſtl. und 7 Nebengeiſtl. 
Berlin, 15. Mai. Der Abgeordnete Waldeck iſt 
deſen Mittag unter der Antheilnahme unzähliger Leidtragender 
8 allen Schichten der Bevölkerung zur Erde beſtattet worden. 
di Bortjchrittöpartet hatte außerordentlich große Veranſtaltungen 
roffen, um dem feierlichen Akt eine würdige Theilnahme zu 
rn — indeſſen hätte es derſelben kaum bedurft, jo mannig- 
altig und hingebend regte ſich von dem erſten Bekanntwerden 
r uauertunbe an die Theilnahme, zu der Alle ohne Aus. 
ſubme, ſoweit ſie zur liberalen Partei gehörten, ſich berufen 
Wen weil Waldeck durch die Ehrlichkeit und Energie ſeines 
Streheng und die der liberalen Sache geleiſteten Dienſte eine 
Seelung außerhalb der Parteiunterſchiede einnahm, die in ihrer 
Net ganz einzig und unerreicht daſteht. Es iſt gewiß ein ſtarkes 
eygnip für dieſe Stellung, daß in aller Hitze einer unerquick⸗ 
len Polemik, die ſich ſeit Auguft 66 zwichen der Fortſchritts⸗ 
5 1 und der nattonalliberalen Partei über die „Anbetung des 
"lolgeg« und wie die übrigen Schlagworte hetzen, entſponnen hat, 
Valec vollſtändig unberührt von dieſem Gwirre der Tages ⸗ 
Volitip fortfahren konnte ſich als einer der Vorkämpfer der 
en Demokratie zu behaupten, obwohl * niemals aus 
er annerioniftiihen Gefinnung Hehl macht!, dieſelbe viel⸗ 
Mehr gefliſſentlich zu betonen liebte. Waldeck war einer der 
en, der die ſogenannten „Annexionsvorlagen im Abgeord⸗ 
Menhauie mit wahrer Freude“ begrüßte und der ſpäter bei 
ir Verhandlung über dieſelben in einer vortrefflchen Rede bie» 
en widerlegte, welche wie die Redner der Fotſchrittspartei, 
cr, Harkort u. |. w. für das Fortbeſtehen de partikulären 
aſſungen und für ein Verhältniß der Derſonalmion zwiſchen 
dae und den eroberten Ländern eintriten. Ii ſeiner kerni⸗ 
den Weiſe ſagte Waldeck damals: „Mahen Sie ſich den Ge⸗ 
Kallen nur einmal klar, daß der König von Preßen zugleich 
enig von Hannover, Kurfüft von Hefjen, Herzog von Naſſau, 
Ürgermeifter von Frankfurt u. ſ. w. näre mit dei verſchiede⸗ 
— Geſetzgebungskörpern, die dort exiſtirn und mit neuen Mi⸗ 
diterien für dieſe neuen Länder, was ganz konſeſuent wäre, 
nn ſehen Sie ein, daß wir es zwa etwas welter bringen 
würden, als bisher, aber es wäre ein Nuſens, in den ſich ein 
Maunder Kopf nicht finden würde.“ ind Preußen auf feine 
N iſſion, die Einheit Deutſchlands herzſtellen, jo wei es mög. 
10 ift, verweiſend, fügte er an eine anderen Stele hinzu: 
Dieſe Miſſion wird in hohem Grae erfüllt, auch abgeſehen 
S den Süddeutſchen, von Württemerg, Baden un Bayern. 


ei 8 großes Eiveitsreich hergeſellt vom 
* bis über die L. hinau, es wird her wieder 
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fein uin Herbft 9 Be‘ RD 0 Bum 
einer Plenartigung einberufen werden, Den nächſte Aufgabe 


vereinigt, was theils unter Karl dem Großen, theils unter den 
Ottonen geftiftet war. Es werden die kräftigſten deutſchen Stämme 
zu einer nationalen Einheit vereinigt — und nun ſprechen dieſe 
Leute von ihrer ſogenannten Verfaſſung und dergleichen Sachen.“ 
In ſo kräftiger Weiſe war der nationale Gedanke durch Waldeck 
innerhalb der preußiſchen Demokratie vertreten und wenn dieſe 
vor dem Schickſal bewahrt geblieben iſt, wozu die Gefahr eben 
durch den theilweiſe künſtlichen Gegenſatz zur nationalliberalen 


Partei ziemlich nahe lag, ſich in eine ſtaatsfeindliche Politik zu 


verrennen, jo hat fie dies nicht zum geringſten Theil dem bered⸗ 
ten und warmen Zuſpruch Waldecks zu verdanken. — Die zweite 
Berathung über den Unterſtügungswohnſitz hat geſtern im 
Reichstag nur eine verſchwindende Minorität von etwa einem 
Dutzend Stimmen gegen den im Prinzip entſcheidenden § 1 der 
Kommiſſionsvorlage ergeben, obwohl der ſächſiſche und heſſiſche 
Bundeskommiſſar ſich die Mühe nicht verdrießen ließen, nochmals 
gegen das ganze Syſtem des Unterſtützungswobnſitzes als demo⸗ 
raliſirend zu Felde zu ziehen. Bezüglich der Zeitdauer entſpann 
ſich eine längere Debatte, welche die Feſtſetzung einer zweijähri 
gen, vom 24. Lebensjahre an zu berechnenden Friſt zum Ergeb⸗ 
niß hatte. Die Kommiſſion hatte bekanntlich 3 Jahre vorge⸗ 
ſchlagen. — Bezüglich der Prämien anleihen iſt zwiſchen 
den verſchiedenen Parteien ein Antrag vereinbart worden, dem⸗ 
zufolge Prämienanleihen fortan überhaupt nur als Anleihen 
eines Bundesſtaats oder des Bundes geftattet und die Friſt für 
Notirung auswärtiger Prämienanleihen auf 3 Monate beſchränkt 
werden fol 

— Ueber das a des verſtorbenen Ober; 
tribunalraths Waldeck ſchreibt uns unſer O⸗Korreſpondent: 


Heut Mittag 12 Uhr erfolgte unter der impofanteften Betheiligung der 
Berliner Einwohnerſchaft das Begräbniß des verſtorbenen Abg. Waldeck. 
Kopf an Kopf ſtand eine dichte Menſchenmaſſe von dem Sterbehauſe Pots⸗ 
damerſtr. 13 bis zum Friedhof der kathol. Gemeinde in der Louiſenſtraße, eine 
Wegſtrecke, welche wohl eine halbe Meile lang iſt. Ueberall ſprach ſich das 
volle Bewußtſein für den Verluſt auß, den das Vaterland durch den Tod 
dieſes Volksmannes zu beklagen — G5 rrſchte in allen Kreiſen eine ernſte, 
feierliche, dem Gedächtniſſe des Verſtorbeuen entſprechende Stimmung. Von 
10 Uhr ab zogen die verichiedenen Vereine, Korporationen ꝛc. mit ihren 
Fahnen and Emblemen an die ihnen durch das Komtte zugewieſeuen Plätze 


e 


gab leich -wosbeolon 
die Mitglieder der 
liberale und Fortſchrittspartei ziemlich vollzählig. Der Präſident des Ab» 
nn v. Forkenbeck befand ſich an der Spitze der hier wohnenden 
andtagsmitglieder, der Reichstagspräſtdent Dr. Simſon folgte wegen ſeiges 
angegriffenen Geſundheitszuſtandes zu Wagen. Von 11 Uhr ab verfammel« 
ten ſich im Sterbehauſe die Angehörigen und nächſten Freunde des Dahin⸗ 
eſchiedenen; von den Reichstagömitgliedern erſchienen daſelbſt nur die Vor⸗ 
Hände der einzelnen Fraktionen, ſowſe Delegirte der Vereine. Hier ftand auf 
einer kleinen Eſtrade der reich mit Blumen und Kränzen geſchmückte, an ſich 
jedoch ganz einfache 2 eichene Sarg von reichen Blattpflanzen umgeben; 
e drei brennende Kerzen prangten zu beiden Seiten, zwei brannten zu 
Harpen neben einem Kruzifir. Auf dem Sarge war u. A. ein Kranz des 
Juriſtenvereins aus Prag und manche andere Blumenſpende von Korpora⸗ 
tionen und Vereinen aus der Provinz nach Ae Bald nach 12 Uhr er» 
ſchien die katholiſche Geiſtlichkeit, und nach Vollziehung des kurzen Trauer⸗ 
rituals wurde der Sarg auf den durch den Dekorateur Bernau eigens her⸗ 
* offenen Leichenwagen gehoben, der 4 Pferde zogen. Um 12 Uhr 
3 Min. ſeßte ſich der Zug in Bewegung. Ein Muſikchor eröffnete denfel- 
ben. Es folgten die Maſchinenbauer, denen die Aufrechterhaltung der 
Ordnung vor dem Kirchhof übertragen war. Hinter ihnen ſchritten 4 Ver⸗ 
treter der Berliner Wahlbezirke, welche Palmenzweige trugen. Dieſen folgte 
unter Voraustragung eines Keuzifixes der kath. Gelangverein, hinter ihnen 
ſchritten wiederum 4 Palmenträger, dann folgte der kath. Geſellenverein, 
dann die vereinigte Sängerschaft Berlins mit den Fahnen der einzelnen 
Vereine, dann 2 kath. Geiftliche (der Propft Herzog und 1 Kaplan), dann 
der Leichenwagen. Dicht hinter demſelben ſchritten die Tochter des Verſtor⸗ 
benen mit ihrem Verlobten, die verheirathete Tochter mit ihrem Gatten und 
der Sohn des Verſtorbenen. Daran ſchloſſen ſich unter Vertritt der Depu⸗ 
tation der ſtädtiſchen Behörden die Mitglieder des Obertribunals, die Freunde 
und Berufsgenoſſen, Reichs. und Landtagsmitglieder und Vertreter der Preſſe. 
Nun folgten drei Trauerwagen. In dem erſten derſelben folgte der Profeſſor 
Stahr und feine Gattin (Fanny Lewald). Die beiden andern wurden in der 
Leipzigerftraße von den Mitgliedern der Familie benutzt. Dann folgten 
wieder Geſangs vereine und die Wahlmänner des I. und II. Landtagswahl. 
— An dieſe reihten ſich die Burſchenſchaft Brandenburgia, der alade- 
miſche Turnverein, ker berliner Mrbeiterverein, der Handwerkerverein, die 
Burſchenſchaft Germania, der ſchweizeriſche Arbeiterverein, dem eine zuſam⸗ 
mengerollte rothe Fahne voraufgetragen wurde, während die Mitglieder 
rothe Schleifen trugen; dann 18 die Wähler des III. und IV. Wahl⸗ 
bezirks und andere Vereine und Genoſſenſchaften. Der Zufall wollte es, 
daß die Buchdrucker den Zug ſchloſſen mit ihrem weithin kenntlichen blauen 
Banner, auf welchem unter dem Bilde Guttenbergs die Worte zu leſen 
find „Es werde Licht.“ Eine lange Wagenreihe ſchloß den Zug, der zu 
feiner Entfaltung voller / Stunden bedurfte. Er bewegte ſich durch die 
Lelpziger⸗ und Große Friedrichs und Chauſſeeſtraße nach dem katholischen 
Friedhofe in der Luiſenſtraße, wo er um 2 Uhr 15 Minuten, alſo nach 
einer Dauer von 1 Stunde 40 Minuten, eintraf. Hier begann die Feier 
mit dem von der geſammten Sängerſchaft gefungenen Liede: „Wenn auch 
die Liebe weint“ von Schneider, darauf eröffnete der katholiſche Geſang ⸗ 
verein die Leichenfeier mit Abſingung des Miſerere; es folgte die Einſegnung 
der Leiche durch die Geiſtlichen, nach welcher ſich dieſelben zurückzogen. Die 
Muſikchöre (9 an der Zahl) ſtimmten einen Choral an und leiteten damit 
die Gedächtnißworte ein, welche der Abg. Dr. Löwe an dem offenen Grabe 
ſeines langjährigen Freundes und Geſinnungsgenoſſen ſprach. Der Redner 
begann mit der Preiſung des Lebens und der Herrlichkeit des ganzen Man- 
nes, welcher der Stolz und die Freude der Seinen geweſen, und in wel 
chem die Nation den Heimgang einer ihrer Größen beweint. Er wies hin 
auf die Großartigkeit der Naturanlagen des Heimgegangenen, welche dieſer 
durch Fleiß und Energie zu enormer Höhe enkwickelt hatte. Sein Streben 
fet immer dem Höchſten und Edelſten, immer der; Wahrheit zugewandt 
geweſen, und fo glänge die Reinheit feines Charakters als ö ine her 
vorragendſte Eigenſchaft. Seine politiſche Bedeuteing kulmintre in der be⸗ 
geifterten Hingabe an das Vaterland und die Freiheit der Ration. Was 
er als Jüngling in poetifger Begelfterung geträumt, das hade er ale 
Mann voll ausgelebt, und als Greis habe «er für ſein Streben den war⸗ 
men Dank des Volkes empfangen. Am Grabe ſeien alle Parteien einig, 


Erſchſenel! waren Vorftand der konſervakſven rief, | 
freikonſer vativen Fraktion ziemlich zahlreich, nakional⸗ 


hier ſchweige der Haß und es beſeele nur ein Gefühl Alle: die Liebe zum 
Vaterlande, deren warmer Vorkämpfer heute 4 letzten Ruhe geleitet werde. 
Den Ueberlebenden zieme nicht Jubel, nicht Klage, ſondern Dank für das, 
was der Verewigte geleiſtet und Nachahmung feines Beispiels, das um fo 
wirkſamer ſein müſſe, als er kein Schwärmer geweſen, ſondern ein Be⸗ 
kenner jener poſttiven Richtung, welche wurzelt in der Liebe zu dem Staate, 
der ſich hier auf norddeutſchem Boden entwickele und der keine andere Be⸗ 
ſtimmung haben könne, als die Freiheit Deutſchlands auf demokratiſcher 
Grundlage. Eine Garantie für die Erreichung des Zieles, nach welchem 
der Verewigte ſtrebte, erblickte jener und erblicke mit ihm der Redner in 
dieſer Stadt, der erſten des norddeutſchen Staates mit ihrer demokratiſchen 
Richtung, mit ihrem ganzen von Intelligenz und politiſcher Reife etrage · 
nen Streben, welchem das unvergeßliche Bild Waldecks für alle Jin ein 
leuchtendes Beiſpiel bleiben werde. Dies ungefähr der Gedankengang der 
ſchwungvollen Rede, welche erſichtlich allgemein den tiefſten Eindruck der ⸗ 
vorbrachte. Die Adfingung des Liedes von Mücke: „Manche Hoffnung, 
manche Freude“ beendete die Beier erſt in der 4. Nachmittagsſtunde und 
in ungeftörter er welche ohne große Vorbereitungen und ohne polt⸗ 
zeiliche Hilfe während der ganzen Beier und auf dem ganzen Zuge gewaltet 
batte, zertheilten fi die Maſſen. Nach ungefährer Schätzung waren unge 
fahr 15,000 Perſonen im Zuge, aber wohl mehr als 200,000. Menſchen 
als Zuſchauer herbeigeftrömt. Unter ſolchen Umſtänden darf die Stadt 
auf den Verlauf der impoſanten Veranſtaltung mit Genugthuung zurück⸗ 
ſehen Berlin hat ſich durch dieſe ſelbſt geehrt. ü 


— Der „Elberf. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 

Diesmal ſoll es mit der Erwerbung einer außereuropäiſchen Kolo 
nie für den Norddeutſchen Bund ſeine volle Richtigkeit haben. Die 
W mit dem malaliſchen e von Lohore (auf der Inſel 
Malakka) wegen Ankaufs der Inſel Kalamne ſollen dem Abſchluß nahe fein. 
Sonach wird der Bund eher den Ozean als den Main überſchreiten. Die 
Erwerbung dieſer Inſel ſteht im Zu ammenhang mit der Einrichtung einer 
ftändigen Flottenſtation an der oſtaſtatiſchen Küſte. Bisher war dort ſeit 
der japaniſchen Expedition (1859.62) in der * nur eine Korvette ſtatio⸗ 
nirt. Seit Eröffnung des Suezkanals ift zur „Medusa, noch die „Hertha 
gekommen, und im nächſten Jahre ſoll noch eine dritte Korvette dorthin ab» 
gefandt werden. Zur Sccherſtellung der Verpflegung dieſer Schiffe hält man 
es für vortheilhafter, ak Magazine zu errichten, was auf der neuen Bun- 
desinſel daldie ſoll. Der betreffende Häuptling hat es — vermuthlich der 
hohen Matrikularbeiträge wegen — abgelehnt norddeutſcher Bundesfürſt zu 
werden, und will ſeine Hoheltsrechte gegen gutes Silber an Preußen abtre⸗ 
ten. Das Territorium würde dann in ein ähnliches Verhältniß wie der 
Jadehafen zum preußiſchen Staate treten. Der Acceſſionsvertrag muß des⸗ 
halb dem preußiſchen Landtage unterbreitet werden. 


— In miniſteriellen Kreiſen verlautet, daß am 3. Auguſt, 


1 ir Preß und Ber; 


In re FORM 
— Der Sergean 


dem Tage der Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelm IL, u 
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kruten Roche durch unausgeſetzte Mißhandlungen 
getrieben, iſt vom Militärgericht zur Degradation und 16 mo» 
natlicher Strafarbeit verurtheilt worden. Hoffentlich werden wir 
bald auch aus Hamm Näheres hoͤren. 6 0 

— Der berliner Lehrerverein beſchloß am Freitag nach längerer 
Diskuſſion, über die Errichtung einer Statiſtik der berliner Lehrerverhält⸗ 
niſſe dem im nächſten Herbſt . Fee Landtage eine Petition um 
baldigen Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes zu überreichen und derſelben 
einen vollſtändig ausgearbeiteten Gefegentwurf anzufügen, welcher auch die 
Frage der konfeſſionsloſen Schule berückſichtigt. Zur Bewältigung 
der nöthigen Vorarbeiten wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Hermann, Dr. Löwenthal, Dr. Schulz, Otto und Toſelowsky, niedergeſetzt. 

— Es werden der „Nordd. Flensb. Ztg.“ zufolge neue Instruktionen, 
welche das Fähndrichs- und e e betreffen, vorbe 
reitet, jedoch ſollen ſie vorläufig noch nicht veröffentlicht werden, ſondern nur 
als Richtſchnur für die Examfnationskommiſſtonen dienen. Diefe Inſtruk⸗ 
tionen bezwecken, daß ſpäter, d. h. ſpäteſtens in zwei Jahren nur das Abis 
turienteneramen zum Eintritt als Offizieraſpirant berechtigen ſoll, fo 
daß dann die Ober⸗Militärexaminationskommiſſion nur noch die Offizierexa⸗ 
mina abzuhalten haben wird; in dieſen zwei Jahren ſollen die Fähndrichs⸗ 
examina progreſſiv immer ſchwerer werden. Das Freiwilligenexamen dagegen 
fol, um die Altpreußen, gegenüber den neuen Provinzen nicht zu benach⸗ 
theiligen, für die nächſte Zelt etwas leichter werden. 

— Die Beſtimmung der Prüfungs Ordnung vom 12. Dezember 1866 
enthält die Beſtimmung, daß jüdiſchen Kandidaten des höheren 
Schulamts eröffnet werden oll, wie ſie durch Ablegung der Prüfung 
einen Anſpruch auf Zulaſſung zum Probejahr oder auf Anſtellung nicht er⸗ 
werben. „In Gewägung, 15 es eines ſolchen Vorbehalts deshalb nicht be 
darf, weil überhaupt keinem Kandidaten daraus, daß er die Prüfung beftan- 
den hat, ein Anſpruch auf Anſtellung erwächſt und auch die Zulaſſung zum 
* 8 in jedem Fall von der Genehmigung des Lare. 
fenden k. Provinzlal⸗Schulkollegiums abhängig ift“, hat der Miniſter der 
Unterrichts⸗ Angelegenheiten durch eine in dem „Zentralblatt enthaltene Ber. 
fügung vom 6. v. M. die k. wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſſtonen ver» 
anlaßt, hinfort auch bei jüdiſchen Schulamts-Kandidaten die gedachte Eröff⸗ 
nung zu erg = Dieſe Einſchränkung ließ ich 1 Bundesgeſeßze 
vom 3. Juli v. J. nicht mehr aufrecht erhalten, in der Sache, bemerkt die 
„Spen. Itg.“, hat die vorliegende Verfügung nichts gebeſſert. 

— Der Verwaltungsrath der Preußiſchen Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗ 
geſellſchaft (v. Philippsborn) hat den Regierungzrath Boſſard in Wied 
baden zum dritten Direktor gewählt. Sobald die Beſtätigung der Herren 
Hermann und Boſſard als Direktoren erfolgt ſein wird, beginnt die Bank 
den Betrieb, welcher bis ins Detail bereits vorbereitet iſt. 

— Reglerungs Präſident Toop (früher Vizepräſtdent bei der k. Regie⸗ 
rung zu Poſen) in Stettin iſt geſtorben. 

— Der Schriftſteller und Reichstagsabgeordnete Liebknecht aus 
Leipzig, Redakteur der dortigen radikalen Wochenschrift „Volksſtaat“, hatte 
in einem berliner Vereine während des vorjäbrigen Reichstags eine Rede 
gehalten, welche mehrfach gegen das Strafgeſetz verſtieß. Dieſerhalb ange 
klagt, blieb er aus und würde von dem hi'ſigen Stadtgericht zu drei Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Das Bezirksgericht zu Leipzig weigerte ſich 
indeſſen, dieſe Strafe zu vollſtrecken, deztehentlich den Werurtheilten nach 
Preußen auszuliefern und ragt ſich dabet auf die 88 21 ff. des echte. 
hülfegefeges vom 21 Juni 1869. Die hieſige Staatganwaltſchaft bean- 
tragte nunmehr die Uebernahme des Prozeſſes nach Sachſen; doch auch 
dies wurde von dem Staatsanwalt zu Leipzig abgelehnt, weil der hierfür 
angerufene $ 27 des Rechts gülfegeſetzes nur eine Fiktion in Bezug auf den 
Ort, nicht aber auch auf den Inhalt der Strafhaft geſtatte, eine in Lelp⸗ 
zig verübte Schmähung preußiſcher Einrichtungen aber durch das fächſiſche 
Strafgeſeßduch nicht vorgeſehen jet. Auf die hiergegen geführte Beſchwerde 
bat der königl. ſächſiſche General⸗ Staatsanwalt Hr. Dr. Schwarze den 
Staatsanwalt li Leipzig angewieſen, die Anklage zu erheben, und hierbei 
vornehmlich geltend gemacht, daß die inkriminirte Rede nicht allein wreußl⸗ 
ſchen, ſendern auch norddeutſchen Infitutionen gegolten habs 
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manns Sache ein ruhe⸗ und freudeloſes Martyrium auf ſeine 
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Breslau, 13. Mai. Die Epiſode Je ntſch, ſchreibt die 
„B. M. 3.“ bat fi in eine regelrechte de- und wehmüthige 
Abbitte des Liegnitzer Kaplans verlaufen. Hr. Jentſch bedauert, 
daß man in feiner Erklärung eine „Irreverenz“ gegen den heil. 
Vater und eine Verletzung der kirchlichen Auktorität geſeheu 
babe, welches Beides ſeiner Abſicht ganz fern gelegen habe. 
Er bedauert den dadurch gegebenen Anſtoß. Er anerkennt, wie 
jeder katholiſche Chriſt, die Entſcheidungen eines als ökumeniſch 
rezipirten Konzils als im Gewiſſen verbindend. Er verwirft, 
was die Kirche verwirft, und glaubt und lehrt, was die Kirche 
glaubt und lehrt. So Hr. Jentſch. Es iſt freilich nicht Jeder⸗ 


Schultern zu laden. 

Kiel, 14. Mai. Laut eingegangenen Berichten hat ſich Sr. Maj. 
Dampfkanonenboot „Meteor“ in der Mitte des Monats April er. in Santa 
Martha und La Gyayra befunden. 

Leipzig, 14. Mat. Die heutige Generalverſammlung des deutſchen 
Buchdruckervereins, welcher über 400 Mitglieder zählt, war von 100 
Theilnehmern beſucht, und wählte zu ihrem Vorſtand für die nächſten drei 
Jahre: Ackermann, Teubner, Brockhaus, Härtel aus Leipzig, Moeſer, Janſen 
aus Berlin, Bous aus Stuttgart, Schneider aus Mannheim, Herbſt aus 
Hamburg und Engelhardt aus Gotha. 

Karlsruhe, 15. Mai. (Tel.) Auf Befehl des Groß⸗ 

herzogs übernimmt während der Beurlaubung des Kriegsminiſters 
Generalmajor Goetz die Leitung des Kriegsminiſteriums und 
der Ge u erallieutenant Laroche die Führung der Diviſions⸗Kom ⸗ 
mandos. . 
München, 12. Mai. P. Hölzl, der Infallibilitäts⸗ 
gegner, wird, wie der „Bair. C.“ meldet, der Ladung nach Rom 
Folge leiſten und noch im Laufe dieſer Woche die Reiſe dahin 
antteten. (Das Blatt ſagt, Hölzl ſei „von Seite ſeiner Gene⸗ 
ralobern zu ruhiger Auseinderſetzung in freundlichſter Form nach 
Rom geladen“; auch ſeine Abſetzung ſei eine blos beziehungs⸗ 
weiſe alſo „mehr eine Suspenſion vom Lehramte bis zur glück⸗ 
lichen Regelung der Differenz.“) 


Oeſterre ich. 

Wien, 13. Mai. Die Blätter beſchäftigen ſich unausge⸗ 
ſetzt mit der Affaire Widmann; auch aus den hieſigen Korpo⸗ 
porationen ſind Kundgebungen gegen dieſes Enfant terrible des 
Miniſteriums zu verzeichnen. In der letzten Sitzung der nieder⸗ 
öſterreichiſchen Handelskammer nannte Dr. Mayrhofer das Ver⸗ 
bleiben des Barons Widmann im Miniſterium einen „Fauſt⸗ 

ſchlag dem Bürgerthum ins Geſicht.“ Die „Preſſe“ bemerkt 
dazu: „Das iſt deutlich genug und Graf Potocki thut wohl, 
rechtzeitig auf dieſe Anzeichen zu achten.“ Nach Allem, was 
man hört, ſteht Baron Widmanns Austritt aus dem Miniſte⸗ 
rium noch nicht unmittelbar bevor. Die „Preſſe“ ſagt in die⸗ 
ſer Beziehung: 

„Es fol zwar außer Zweifel ſtehen, daß die Regierung in der Ueber ⸗ 
zeugung, die Stellung Widmanns ſei unmöglich geworden, ſeine Demiſſion 


thergebrachter Gewohnheit warten zu wollen, bis ſich der Sturm in der 


ſo beißt es, würde ih dann Baron Widmann in aller Stelle den Abrigen 
Miniſtecpenſionären beigefellen. Von anderer Seite wird uns, dem Oban 


Bilder vou der engkiſchen Landſtraße. 
„ Von Julius Rodenberg. 
(Gortſetzung.) 
Allein nicht blos für ehrliche Leute, welche Frau und Kin⸗ 
der hatten, war der road“, das letzte Mittel, um Brot zu 
ſchaffen; auch vornehme junge Leute, „thee bloods“ (,das Blut“), 
d. h. die ariſtokratiſchen Taugenichtſe, welche bei „Whites“ in 
London ihr Vermögen verwürfelt oder verwettet hatten, be⸗ 
dienten ſich deſſelben, um wieder zu Gelde zu kommen, und 
machten den Straßenraub in einer gewiſſen Periode des 
vorigen Jahrhunderts zu einem ſehr faſhionablen Erwerbözweig. 
Sie gaben demſelben die Perfektion der beſſern Geburt und 
feinern Erziehung, welche außerhalb des engen Geſichtskreiſes der 
Leute von niedrigerem Range gelegen; und unter ihren Händen 
vertauſchte er ſeinen urſprünglichen Charakter des Handwerks mit 
jenem der „freien“ Kunſt, zu deren Ausübung ein großer Theil 
von Anſtand, Galanterie und Generoſität erforderlich war. Aus 
dieſer Klaſſe ſtammen die „Kaptains“, deren ritterliche Abenteuer 
und edelmüthige Thaten die Schriftſteller jener Tage mit einem 
ſolchen Enthuſiasmus für Mord und Todſchlag inſpirirten. Ein⸗ 
zelne von ihnen, z. B. ein gewiſſer Defoe, ein leiblicher Enkel 
des Robinſon Ctufbe⸗ Bichtetd, brachten es zu einem hohen Grade 
von Popularität, und ſie mit aller Grazie ihren tugendhaften 
Lebenswandel am Galgen von Tyburn beſchließen zu ſehen, war 
eine Volksbeluſtigung, zu welcher man ſich lange im voraus 
Plätze miethete wie zu einem Hahnenkampf oder Preisboxen. 
Der Biograph Oliver Goldſmiths, Mr. John Forſter, erzählt 
in dieſer Beziehung, daß zu jener Zeit kaum ein Montag kam, 
der nicht ein „ſchwarzer Montag“ für Newgate (das Kriminal⸗ 
gefängniß von London) geweſen ſei. Eine Hinrichtung fand fo 
regelmäßig ſtatt, als irgend ein anderes wöchentliches Schauſpiel; 
und wenn es ſich ereignete, daß ein „Shocking“, ein furchtbarer 
Anblick von fünfzehn Verurtheilten, die hingerichtet werden ſollten, 
angekündigt ward, jo war das Intereſſe natürlich um fo gröber. 
George Selreyn, einer der berühmteſten Schöngeiſter jener Zeit, 
verbrachte eben ſo viel Zeit in Tyburn (wo der Galgen ſtand), 
als in dem 9 757 hate Klub ir van und rin der 
Biograph Johnſons, hatte einen eigenen Anzug von, Hinrichtungs⸗ 
Be, a in der Nähe des Schaffots mit Anstand erſcheinen 
zu können. Ja man hatte den eigenen terminus technicus für 
dieſe Gattung von Delinquenten, es hieß nämlich, ſie würden „ge⸗ 
hängt für die Landſtraße“. Eine große Berühmtheit in bieler 
Linie ſcheint „der fliegende Heerſtraßenmann“ geweſen zu jein, 
deſſen die alte Zeitung, aus welcher ich ſchon einmal Cſtate ger 
nommen, das „St. James Chronikle“ von 1762, des öfteren und 
jedesmal mit beſonderer Reverenz Erwähnung thut. „Vor eini 
gen Tagen“, heißt es darin an einer Stelle, „beraubte der „flie» 
gende Heerſtraßenmann“, bekannt unter dem Namen Campbell, 
den Poſtillon eines Gentleman in Golebroof und nahm ihm 
eine Guinee 3 Schillinge und etwa 6 Pence in Kupfer. Er 
fragte den Burſchen, wie weit er noch zu fahren habe, und bekam 
„Noch ſehr weit und habe an drei Schlagbäu⸗ 
u zu bezahlen“, worauf der Räuber ihm das Silber und Kupfer | 
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ganz entgegen, gemeldet, daß die Demiſſion Widmanns bereits angenommen ; im 15. Jahrhundert unter 6 Dynaftie vereinigt waren, umfaßt, 


wurde, jedoch erſt dann in der „Wiener Zeitung“ publizirt werden ih, 
wenn auch gleichzeitig der Nachfolger Widmanns ernannt werden konn.“ 


Wien, 14. Mai. (Tel.) Die heutige „Wiener Zeitung 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile ei kaiſerliches Hand 
ſchreiben, durch welches F. M. L. v. Koller unter Anerkennung ſel 
ner vorzüglichen Dienſtleiſtung von der Leitung der Stadthalte: 
rei in Böhmen enthoben und Fürſt Dietrichſtein⸗Mennsdorff 
zum Statthalter von Böhmen ernannt wird. — Eine Kund⸗ 
machung des Miniſteriums für Landesvertheidigung giebt be⸗ 
kannt, daß in Folge der Aufkündigung der kaiſerlich ruſſiſchen 
Regierung die Wirkſamkeit des öͤſterreichiſch ruſſiſchen Kartels 
wegen Auslieferung von Deſerteurs mit dem 27. Juni 1870 
— — Kraft zu treten habe. — Heute Mittag fand die feier⸗ 
liche Eröffnung der Donauregulirungsarbeiten in Gegenwart 
des Kaiſers ſtatt. Auf die Anſprache des Grafen Taaffe erwie⸗ 
derte der Kaiſer, er hege das lebhafteſte Intereſſe für das Un⸗ 
ternehmen, von nal glücklichem Gelingen er die ſegensreichſten 
Folgen nicht nur für die Stadt Wien und Niederoͤſterreich als 
auch für das geſammte Reich erwarte. Mit Befriedigung be- 
grüße er die Opferwilligkeit, mit welcher die Landesvertretung 
und der Wiener Gemeinderath zur Durchführung derſelben in 
gleichem Verhältniſſe wie daß Finanzminiſterium mitwirken. 
Der Kaiſer ſprach ferner den Kommiſſions⸗Mitgliedern für 
den ſo ſchnellen Beginn der Arbeiten ſeine vollſte Anerken⸗ 
nung aus. 


Lemberg, 13. Mat. Obwohl von der Re de des Prinzen 
Wladislaw Czartoryski bei der Verurthellung, die fie faſt einſtim⸗ 
mig von Seiten der polntſchen Parteiorgane erfahren hat, kein erheblicher 
Einfluß auf die Umſtimmung der polniſchen Parteien zu Gunſten der Aus» 
gleichsbeſtrebungen des Potockiſchen Miniſteriums zu erwarten tft, fo er- 
weckt dieſe Rede dennoch ſchon aus dem Grunde ein beſonderes Intereſſe, 
weil mit Recht von ihr behauptet wird, daß fie in den weſentlichſten Punk⸗ 
ten das Programm des Grafen Beuſt, mit dem der Prinz Czartoryski 
innig befreundet iſt, wiedergebe. Nach der in der Rede entwickelten Anſicht 
if die öſterreichiſch.ungariſche Monarchie der ſicherſte Hort der Ziviliſation 
und der Freiheit Europas und das Schickſal Polens mit ihr unzertrennlich 
verbunden. Ste befindet ſich aber durch den Widerſtreit der in ihr ver- 
einigten Nationalitäten und durch die fortwährende Bedrohung Seitens der 
despotiſchen Nachbarſtaaten Rußland und Preußen in der groͤßten Gefahr 
und kann, wie die Sachen gegenwartig liegen, nur durch die Polen ge 
rettet werden. Die Polen haben aufs Neue die Sobieskiſche That zu voll- 
bringen und dadurch die polniſche Epoche Oeſterreichs zu inauguriren. 
Das ift die Aufgabe, die ihnen die Vorſehung geſtellt hat und die fie in 
ihrem eigenen Intereffe wie im der europäiſchen Volker zu löfen haben. Die Ret⸗ 
tung der öſterr.-ungariſchen Monarchte durch Ausſöhnung aller widerſtrebenden 
Elemente iſt auf flawiſch⸗föderaliſtiſchen Grundfägen unmoglich, weil die kleinen 
und unziviliſirten flaviſchen Stämme mehr zu Rußland als zu Oeſterreich hinneigen 
und im Beſitz ihrer Selbſtſtändigkeit ſich erſterem gänzlich in die Arme wer⸗ 
fen würden; dieſe Rettung kann nur durch Feſthalten an der Dezember⸗ 
Verfaſſung erwirkt werden. Die Polen wie die Czechen müſſen ſich 
zufrieden geben, wenn ihnen die zur freien Entwickelung ihrer Nationalität 
nothwendigen autonomiſchen Konzeſſionen gewährt werden, und wenn die 
Czechen dies nicht wollen, fo find fie unbeachtet zu laſſen und die öfterreichifch. 
ungartſche Monarchie durch das feſte Bündniß der Ungarn, Polen und 
Deutſchen zu retten. Der Prinz Czartoryski iſt, wie er weiter ausführt, 
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zurückgab mit den Worten: „Wenn du nas, Garne Tominja, 10 
kannſt du erzählen, daß der „fliegende Heurſtraßenmann“ nicht ge⸗ 
fangen iſt, wie aus London gemeldet worden; und als einen 
Beweis dafür magſt du anführen, daß du ihm dieſen Abend be- 
gegnet biſt“ — und dann ſagte er dem Burſchen Adieu.) 

Der von „Captain“ Campbell erwähnte falſche Bericht 
entſtand, wie uns dieſe alte Zeitung ein paar Blätter weiter be⸗ 
richtet (ſolche Räubergeſchichten ſind ihr Hauptthema!) aus der 
Ergreifung eines andern „Captains“, Namens Walter oder Sa⸗ 
muel oder Norris (er führte alle drei Namen abwechſelnd), wel⸗ 
cher, nachdem er in Bourgoynes leichter Neiterei gedient, ſich für 
die Chauſſee als eine einträglichere Art det Helberwerbs entſchted. 
Gleich den meiſten feiner Kameraden hatle er „feine volle Be⸗ 
zahlung in Tyburn zuletzt“, und feine Erſcheinung om Fuße 
des „Baums“ wird als „diejenige eines gut ausſehenden jungen 
f mit einem ehrlichen Geſicht“ von demſelben Blatte ges 
ſchildert. 

Woher nun, ſo wird der deutſche Leſer fragen, nicht 913 
dieſer Zuſtand einer grenzenloſen Unſicherheit, als vielmehr die 
Popularität der Räuber in England? Es ift dies ein Zug, der 
tief begründet iſt in dem engliſchen Nationalcharakter und Henri 
Taine, in ſeiner „Geſchichte der engliſchen Literatur“, macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, indem er an Robin Hood erinnert, den König 


der Wälder, der noch hent in Volkslied und Volksſpiel fortlebt, 


und uns im fpäteren Zeitalter (15. Jahrhundert) den Kanzler 
Sir John Fortescue eltirt, welcher ſich folgendermaßen verneh⸗ 
men läßt: „Es iſt Feigheit und Mangel an Herz und Courage, 
nicht Armuth, welche den Franzoſen davon abhält, ſich zu erhe⸗ 
ben. Kein Franzoſe hat den Muth efnes Engländers. Es ift 
oft in England geſehen worden, daß drei oder vier Diebe ſich 
aus Armuth auf acht ehrbare Leute geworfen und alle beraubt 
haben; aber es iſt in Frankreich niemals geſehen worden, daß 
ſieben oder acht Diebe Muth * gehabt hätten, um ſich auf 
drei oder vier ehrbare Leute zu werfen, weswegen es ſehr ſelten 
iſt, daß Franzoſen wegen Straßenraubs gehängt werden, weil 
fie nicht Herz genug haben, um eine jo furchtbare That zu be⸗ 
gehen.“ Mit einer Art von Schadenfreude fügt dann der bie ⸗ 
dere Kanzler hinzu, daß aus all den oben genannten Gründen 
in England während eines Jahre mehr Räuber gehängt wür⸗ 
den, als in Frankreich in fieben Jahren; ja, die nationale Mei⸗ 
nung von der Superiorität der engliſchen Räuber war noch ge⸗ 
gen Ende des vorigen Jahrhundert ſo unbeſtritten, daß wir in 
den Briefen, welche der bekannte Earl Philip Moriz aus Eng⸗ 
land an den Oberkonſiftorialrath Gedike in Berlin (1785) 
ſchrieb, folgende Stelle leſen: „Darauf fing er (ein Mitpaſſagier 
im Wagen) an, die Ehre der engliſchen Straßenräuberei gegen 
die franzöſiſche zu retten: dieſe raubten doch nur, ſagte er, aber 
jene mordeten zugleich.“ Die Straßenräuber bildeten damals 
ſo ſehr einen ſtehenden Artikel in jeder wichtigen Reiſebeſchrei⸗ 
bung und Schilderung des engliſchen Volkes überhaupt, daß auch 
Seyfart ihnen in feinem „gegenwärtigen Staat von Engel⸗ 
land“ (1757) ein eigenes Kapitel gewidmet hat, in welchem 
er (charakteriſtiſch genug!) nach der Definition des Wortes 
„gentleman“ ſagleich auf die Räuber übergehend, jagt: 
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Die 
krone dieſer Förderativ⸗Monarchie der Zukunft, zu der nach der Meinung 
des Prinzen durch den Kompromiß zwiſchen Oeſterreich und Uagern der 
Grund gelegt iſt, fol das Haupt der Habsburger zieren und auch die Dent 
ſchen und Polen ſollen in derſelben als ſelbſtſtaͤndige Völker ihre Stelle fine 
den. (Iſt die mitteleuropälſche Förderativ- Monarchie vielleicht das Ziel der 
Beuſtſchen Politik 7) 5 
Belgien. 


Brüſſel, 15. Mai. (Tel.) Der König und die Prinzeſ⸗ 
finnen werden in Oſtende erwartet, von wo ſich der König nach 
England zum Beſuche der Königin begeben wird. — Der Er 
nat nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung die Finanzgeſetze an. — 
Die Repräſentantenkammer genehmigte den Geſetzentwurf, wos 
nach eine gewiſſe Anzahl von Eiſenbahnen vom Staate wieder 
übernommen wird, und vertagte ſich auf unbeſtimmte Zeit. — 
Die chineſiſche Geſandtſchaft iſt heute von hier abgereiſt und wird 
ſich nach Italien, Spanien und Portugal begeben. 


Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Die Ueberreichung der Antwort des 
Landes auf das Plebiszit an den Kaiſer wird am Mittwoch vor 
ſich gehen. Sonntag den 22. Mai wird ein Volksfeſt in ganz 
Frankreich ſtattfinden zur Verherrlichung des Plebiszits. Die 
Deputation des geſetzgebenden Körpers, welche dem Kaſſer das 
Reſultat der Abſtimmung überbringt, wird von demfelben im 
Ständeſaale des Louvre, wo auch die Kammern eröffnet werden, 
empfangen, und alle großen Staatskörper ſollen der Feierlichkeit 
anwohnen. Zugleich wird ein Tedeum in allen Kirchen geſun⸗ 
gen werden. Der Kaiſer wird bei dieſer Gelegenheit eine Pro 
klamation veröffentlichen, in welcher er der Nation für ihre An“ 
hänglichkeit dankt und verſpricht, der liberalen Politik treu zu 
bleiben. Die Zuſammenſetzung des Kabinets wird ebenfalls er 
Mittwoch bekannt werden. Die Ernennung des Herzogs von 
Gramont zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ſteht 
jedoch feſt. Von den 520 während der letzten Unruhen Verhal⸗ 
teten iſt noch kein einziger freigegeben. Vorgeſtern auf d 
Wege des Kaiſers wurden auch mehrere Verhaftungen vorge 
nommen. 

— Soeben iſt in Paris eine Landkarte von Frankreich erſchle 
nen, die nach dem Plebiszit vom 8 Mai entworfen iſt; die Departe“ 
ments ſind von Roſa zu Blau und Gelb je nach der Anzahl der Ja kolocich, 
Danach iſt nur in zwei Departements die Majorität gegen das Plebis 2 
im Departement der Seine kommen 56 Nein auf 100 ausgegebene Seim 
men, in dem der Rhonemündungen 57. Dagegen kommen 60-75 Ja 1 
100 in 17 Departements. In 27 Departements kommen 76—500 Ja au 
100, dieſe find blau auf der Karte. In den übrigen Departements, * 
gelb verzeichnet find, kommen 86 —98 Ja auf 100 Stimmen. Ein Bla * 
auf die Karte zeigt im Weſten eine kompakte Maſſe von einigen zwang x 
Departements, die, mit Ausnahme der Departements der unteren L 
ſämmtlich dieſer letztern, weſentlich regierungsfreundlichen Abtheilung 1 
hören. Der Südweſten hat nicht ganz jo einmüthig im Sinne des Pled 
1 geſtimmt, aber doch noch mit ſtark hervortretender Megterungefech ee 2 
ichkeit und die gelbe Farbe iſt hier noch überwiegend, während fie im u 
den und beſonders im Nordweſten felien wird: Gelb erſcheint hier noch“ 
zwei Gruppen (Pas de Calais, Nord, Somme und Oiſe auf der einen 
Ardennen, Marne, Maas und Meurthe auf der andekn Seite, getrennt I * 
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dem Departement der Misne, ſodann erſcheint noch ein einzelnes Depare 
ment gelb, das des Aln. Der Weiten von dieſem Theile Frankreichs 
ober rolgtatz! Korſitg ber en einſtimmig für die Regie zung 
„Man ſetzt zwar die Menge von engliſchen Straßen⸗ und ander 
Räubern mit unter diejenigen Dinge, welche in der gar zu ET 
ßen Freiheit ihren Urſprung hätten; ... allein ich kann nich 
unangemerket laſſen, daß fie eine ganz beſondere und von unſeln 
Buſchkleppern weit unterſchiedene Art Leute find. Sie verrichten 
ihre Streifereien meiſtens zu Pferde und man wird wenig von 
Fußgängern angefallen. In den Wäldern und auf den Straßen 
trifft man fie gleichfalls oft an und meiſtentheils haben fie vet 
mummte Geſichter. Ein dergleichen geſchäftiger Mann, welchen 
die Engländer Ehre halber „gentleman of the highway“, einen 
Herrn von der Landſtraße nennen, wird Sie in der Ku 
unvermerkt überfallen, er wird Ihnen die Piſtole auf die Bi 
ſetzen und Ihnen entweder eine gewiſſe Summe, oder, wenn 
unhöflich iſt, alles bei ſich habende Geld und Koſtbarkeiten a 
fordern; jedoch pflegen die meiſten fo höfllich zu fein und den 
Reiſenden nicht allein ſo viel zu laſſen, daß ſie bis auf del 
nächſten Ort kommen können, ſondern auch die ihnen bejonde 7 
werthen Koſtbarkelten durch einen Unbekannten für einen gewiß 
fen Preis auf Verlangen wieder zu ſenden.“ Man ſieht, de 
Gewerbe hatte ſeine Regeln und Geſetze, die man in den Hand“ 
büchern jener Zeit verzeichnet finden konnte, wie man heut M 
einem Bädeker oder Berlepſch belehrt wird über das Verhalle 
gegen „Wirthe, Kellner und Hausknechte“, nur mit dem Untel, 
ſchied, daß jene Herren ſich durchaus als „gentlemen“ ketrac 
teten und das, was fie verlangten, nur als „Nitterzehrung 


ahmen. 

Dieſes ritterſlche Geſchlecht, welches die Monotonie der Land“ 
ſtraße und der Romane des vorigen Jahrhunderts auf eine 
außerordentliche Weiſe belebte, iſt nun leider gänzlich ausgerol 
tet, aber der „oaching gentleman“, der Kutſcher, iſt übrig ge 
blieben. Er ftägt wie vor Alters ſeinen rothen Rock mit me 
fingnen Knöpfen, ſeine rothe Weſte, ſeinen weißen Filzbut un“ 
fein Paar geber „Kalbsledernen“ an den Händen. Ihn be 
ſchäftigen nun die Pferde, und auch dieſe nur, wenn fie fer 
geſchirrt ſtehei. Ihr Mann, fo lange fie ſich im Stalle befill 
den, iſt der ostler“ oder Stallknecht, und die Grenze, wo I} 
die Pflichten Beider scheiden, iſt die Deichsel. Sobald die Pferde 
an derſelben zur Abfahrt bereit find, giebt der Kutſcher mi, 
einem Horn das Signal zum Auffigen, unbekümmert um die 
Reiſenden, velche er ſelbſt dafür ſorgen läßt, wie fie am beſlen 
an den Räern und Speichen emporklettern, um ihre Plätze 10 
finden. E ſelbſt befeigt mit einer vornehmen Ruhe, als or 
ihn das Ales nichts inginge, ſeinen erhöhten Sitz vorn auf det 
Kutſche, af welchem er wie ein König über den Paſſagieren 
thront, läſt ſich von em „ostler“ Peitſche und Zügel zuwer ei 
a. En erde greifa aus und dahin fliegt die Kulſche w 
m Sturn. 

Hier macht das ole Roß und Alles, was mit ihm in Per, 
bindung ſteht, Stall ind Stallknecht, eine ganz andere Ei 
als in Datſchland. Da hat Alles noch ſolch ein Anſehn von 1 
häbigkeit und Würde. Der Engländer hat es nicht vergeſſen, 
daß Hengift und Horſaſeine Stammväter geweſen; er beit 
tet daher auch ſeinen Ktſcher nicht, wie irgend einen and 5 
feiner Diner, zahlt ihn auch nicht, wie jene, einen „Lohn! 
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„Alle übrigen vom Mittelmeer beſpülten Departements haben nur in 
m Maße mit Ja geſtimmt. Dagegen haben mit Ausnahme von 
partements (Gironde und Untere Loire) 560 e am atlantiſchen 
egenden Departements über 86 Ja auf 100 Stimmen gegeben, 
em Aermelmeere mit Ausnahme des einen Departements der Unte⸗ 


Seine. 
i > Der Marſchall Can robert hat folgenden Tagesbefehl 
* Marſchall von Frankreich, Kommandant des 1. Armeekorps und 
. Milttardioiſion, beeilt ſich, den Offizieren und Mannſchaften den 
bekannt zu geben, welchen der Kalſer an ihn gerichtet hat: „Mein 
rſchall! Man hat über die Abſtimmung der Armee von Paris 
liche und übertriebene Gerüchte ausgeſprengt daß es mir eine Ge⸗ 
ng gewährt, Sie zu bitten, den Generalen, Offizieren und Soldaten 
Ihrem Befehle zu ſagen, daß mein Vertrauen in fie niemals erſchüt⸗ 
Dar. Ich bitte Sie ferner, insbeſondere dem General Lebrun zu ſagen, 
ihm gratulire, ſowie den Truppen unter ſeinem Befehle od der 
leit und Kaltblütigteit, die fie in den letzten Tagen bei Gelegenheit der 
Aden, welche die Hauptſtadt betrübten, bewieſen haben. Glauben Sie, 
* Marſchall, an meine Freundſchaft. Napoleon.“ Offtziere und Sol⸗ 
Wir werden mit einem Gefühle der tiefen Dankdarkeit dieſes Zeug · 
„be Zutrauens und der Genugthuung des Kaiſers entgegennehmen. 
quartier Paris, II. Mal 1870. Marſchall Cantobert. 
Paris, 15. Mai. (Tel.) Die nächſte Sitzung des geſetz⸗ 
faden Körpers wird erſt am Dienftag ſtattfinden; wahrſchein⸗ 
(bird in dieſer Sitzung der Bericht über den Ausfall des 
Aszits erſtattet werden. — In Betreff der in Ausſicht ſte⸗ 
len Kabinetsveränderung verlautet jetzt, daß an Stelle Tal⸗ 
8, welcher definitiv zurücktritt, Plichon oder Maupas das 
ſterium der öffentlichen Arbeiten übernimmt, während La⸗ 
be das Unterrichtsminiſterium und der Herzog von Gramont 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen 
de. — Die Leichenfeierlichkeiten des Grafen Stackelberg fans 
beute Morgen ſtatt. Die Geſandten der fremden Mächte, 
Miniſter Ollivier, ſowie franzöfiſche und ruſſiſche Notabili⸗ 
wohnten denſelben bei. 


1 Italien 
Florenz, 11. Mal. Die heutige „Gazzetta uffiziale* 
dt: 


0 „Gestern Abend kehrten die Truppen, die dei Filadelſia operirt hatten, 
atanzaro zurück; fie führten 30 Gefangene, darunter zwei Fah ⸗ 
ter Aufſftändiſchen, mit ſich. Den Lepteren waren verſchler ene wichtige 
Re abgenommen worden, Namensverzeichniſſe der Aufſtändiſchen und 
hate Formulare zu Anſtellungepatenten mit der Formel: „Gott und 
, allgemeine republikaniſche Alltanz'. Nach dem Zuſammenſtoß bei 
fin und einem zweiten bei Cortale (ebenfalls in der Provinz Catan⸗ 
ee und in Folge der l von neuen Truppen zu Pizzo und der 
onen der letzteren hat die Bande der Auffländifhen ſich zerftreut. 
Ya der in der Provinz Catanzaro verſuchten aufſtändiſchen Bewegung, 
Kart für einen Augenblick ein polltiſches Gepräge trug, bleibt letzt nur 
heine Bedrohung der öffentlichen Sſcherheit übrig, die gewöhnliche Bolge 
ger unüberlegter Anſchläge. a 5 
i Die offiziöſe „Lombardia“ will aus guter Quelle wiſſen, 
Prinz Humbert und ſeine Gemahlin ſeien entſchloſſen, der 
en Einladung des Kronprinzen von Preußen nachzu⸗ 
en und eine Reiſe nach Berlin zu machen. Ueber die Zeit 
hrung dieſes Vorhabens iſt jedoch nach dem bezeichne⸗ 
bis heute keine Beſtimmung etroffen. 
Innerhalb der Majorität des Konzils 1 a 
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Vern ein „Honorar“, um? behandelt ihn e 

lichkeit, wie ſeinen Arzt oder Advokaten. Wenn die Achtung 
dem engliſchen Kutſcher jetzt groß ist, jo war fie einft 
größer: fie hatte etwas von einer Huldigung; und es kann 
e nicht überraſchen, daß zu derſelben Zeit, wo bedrängte“ Gent⸗ 
Tien ſich auf die Straße begaben, um ihre Verhältniſſe durch 
ſraßenraub zu verbeſſern, andere „Gentlemen“ unter ähnlichen 
A änden „zur Peitſche griffen“, ein Gewerbe, das für nicht 
Auder ehrenvoll galt, und dabei viel ehrlicher war. Unter den 
Gern jener Tage fanden ſich zahlreiche Offiziere a. D., Mit⸗ 
0 a der gelehrten Körperſchaften und Männer von Rang 
haupt. 

Das „Athengeum“ in einem Artikel vom Jahre 1860 (wir 
len die Nummer nicht nennen, da wir fie leider in unſerm 
kemplar nicht finden) jagt, daß ſolch ein Kutſcher zuweilen 
105 ſowohl feiner Geburt, als feiner Bildung und Gelehrsamkeit 
J beſte Mann auf der Außenseite jeiner gedrängt vollen Kutsche 
u „Ja den Tagen“ heißt es in dem genannten Artikel 
aer, „wo Kutſcheigenthümer jo große Männer waren, als 
leubahnunternehmer heute find, wo Richard Iwonnomyer 
fh ford repräſentirte und William Chaplin (dieſe Fuhrpaſſion 
och heut groß in London) für e im Parlamente 
waren ihre vorzüglichen „Whips“ (Kutſcher) nicht ſelten 


ach deren Parks fie i 
de nach Namding fuhr, war ein Kapitän der k. Armee, 
in einen Abſchied genommen, und er verließ „die Straße“ nur, 
N ſich auf ein hübſches Beſitzthum zurückzuziehen, welches er 
fulllerweile geerbt hatte. Ebenſo war Dennis, welcher ſeine 
büfdahn auf der Chauſſee nach Norwich beſchloß, ein Geiſtli⸗ 
N der die Stelle eines Pfarrverweſers in Borkſhire aufgab, 
wer den N 5 „weißen Hirſches“ beſtieg, welcher von 
K. 5 In na Bat 4 1 4 
Ben Senn erreichte dieſer Kultus für „die Peitſche“ 
eit von Georg IV., welcher ſelbſt ein vollendeter Kutſcher 
das geſteht ihm jelbft Thackeray zu in feinen „Die vier 
bone“. „Er fuhr einmal“ heißt es dort, „in 4a nen 
bur, Drighton nach Carlton Houſe — 56 Meilen (engl.)!“ Das 
daten die ſonnigen Tage des „Vier⸗in⸗Hand⸗Clubs“, d. b., des 
ben eng vom Beck mit Vieren. Die Elite der damaligen jun⸗ 
de Männerwelt gehörte zu dieſem Club. Diejenigen von ihnen, 
uche ein eigenes Geſpann hatten, trafen ein Abkommen mit 
amal tihern der „stage-coaches“, wonach ihnen wöchentlich 


zuſtand, die Bänder zu fingern ((to finger the ribbons) 
e den „Zaum zu ziehen“ (to tool the team) — ähnlich wie 
* Jüngeren engliſchen Nobelmänner unſerer Tage darin ein 
ur dnügen Pisa, in ruffigen Kitteln neben den Maſchiniſten 
don der Loko notive zu ſtehen, dieſe zu dirigiren und tagelang 
. London nach Edinburgh und von Edinburgh nach London 
iczujagen. Allein die Mitglieder des „Four-in. hand- Clubs 
weiter; ein gewiſſer Hon. Mr. Ackword, ein reicher und 
er junger Mann, ließ ſich einen Vorderzahn ausziehn, 
andern Zweck, als um ſich dadurch die richtige Ma · 


ET 


‚erften Vettern und jüngeren Brüder der Landeigenthümer, 
hr ſchäumendes Geſpann hatten galoppi⸗ 
Iafien. Proben, der hübſche Burſch, welcher jahrelang die 
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ſpruche der Minorität gegen das Dogma der Unfehlbarkeit am 
beſten zu begegnen ſei. Der fanatiſche Theil der Majorität be⸗ 
hauptet, daß man dieſer eigenſinnigen und ungelehrigen Mino⸗ 
rität nur zu viele Konzeſſionen ſchon gemacht habe. Er möchte 
ſelbſt den Schatten eines Kompromiſſes vermeiden und am 
liebſten über die 140 oder 150 Köpfe der Gegner weg zur dog⸗ 
matiſchen Definition der Unfehlbarkeit übergehen. Es ſind das 
die Leute, welcher ihre Gegner lieber brechen als biegen mögen. 
Von dieſen reſoluten Leuten dagegen ſondert ſich eine nicht une 
bedeutende Fraktion ab, welche das Prinzip der moraliſchen Ein⸗ 
ſtimmigkeit in wichtigen dogmatiſchen Entſcheidungen nicht zu 
rückſichtslos bei Seite gelegt ſehen mochte. Sie empfehlen 
Schonung und möglichſt weit gehende Konzeſſionen und haben 
in der That wichtige Gründe genuz für ſich, um das Vergehen 
der Ultras wo nicht zu hindern, doch eine gute Weile aufzu⸗ 
halten. Ja Folge dieſer Vorgänge gewinnt im Schooße der 
Majorität ſelbſt das Gerücht von einer Vertagung des Konzils 
vor Entſcheidung der brennenden Frage wieder ſtärkere Konſiſtenz 
— Die Pforte hat durch Ruſtem Bey, ihren Geſandten in 
Florenz, den ganzen (armeniſchen) Antonianer Koavent ſchleunigſt 
nach Konſtantinopel einberufen und Ruſtem Bey ferner ange⸗ 
wieſen, alle in der Türkei anſäſſigen Biſchöfe ſammt ihrem 
ganzen Gefolge zur Abreiſe von Rom dringend zu veranlaſſen. 

Dem „Bureau Havas“ wird von der römiſchen Grenze 
vom 14. d. telegraphiſch gemeldet: 

Der Beginn der Diskuſſion über den Primat und die Unfehlbarkeit des 
Papſtes iſt auf heute anberaumt; von jetzt an ſollen faſt täglich Plenar- | 
ſitzungen ſtattfinden. Die für die Unfehlbarkeit agitirende Partei im Konzil 
zelgt ſich ſehr ſiegesgewiß und ſpricht die Hoffnung aus, daß vor Ablauf 
eines Monats das Unfehlbarkeitsdogma definitiv angenommen ſein werde. 
Viele dem Zentrum des Konzils angehörige Mitglieder haben beim Papſte 
Beurlaubungsgeſuche eingereicht. Von der Oppofitionspartei find etwa 100 
Mitglieder eingeſchrieben, welche in mehr oder weniger energiſcher Weiſe das 
a Unfehlbarteitsdogma bekämpfen werden. 

eapel, 14. Mat. (Tel) 


geſchloſſen und 15 Studenten wurden verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. Mai. Im Unte . ſtellte Auberon Herbert, der 
bekannte radikale Bruder des konſervativen Earls of Carnarvon, eine auf 
den Mord in Griechenland bezügliche Anfrage. Er wünſchte von dem 
Unter- Staatsſekretär im auswärigen Amte zu erfahren, ob die Regierung 
nicht Schritte in Athen thun wolle, damit die Hinrichtung der gefangenen 
Banditen aufgeſchoben werde, bis eine über die näheren Umſtände des Vor⸗ 
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() Heute Morgen erneuten ſich 
die Unruhen auf dem Univerſitätshofe. Die Univerſität wurde 
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abweſend ſein wird, iſt noch nicht genau beſtimmt, wenigſtens 
hört man die verſchiedenſten Angaben; unter 6 Wochen dürfte 
derſelbe nicht zurück ſein. In hohem Grade unwahrſcheinlich 
wird dadurch die telegraphiſche Nachricht der „Mosk. Ztg.“, daß 
in der nächſten Zeit der Rektor der Dorpater Univerſität er⸗ 
wartet werde, um dem Kaiſer eine Adreſſe des Konſeils der 
Univerſität zu überbringen, in welcher um Aufhebung der Re⸗ 
gierungsverordnung betreffend die Einführung der ruſſiſchen 
Sprache in dem Dorpater Lehrbezirk gebeten wird. Die betref⸗ 
fende Verordnung iſt hier noch nicht bekannt und werden wir 
dieſelbe wohl erſt wieder durch irgend eine ausländiſche Zeitung 
erfahren. Dagegen bin ich in der Lage, Ihnen Näheres über 
die Einführug der ruſſiſchen Sprache für den ſpeziellen Ge⸗ 
ſchäftsverkehr der Univerſität Dorpat ſelbſt mitzutheilen. In 
Zukunft wird der Kurator mit der Univerſität nur ruſſiſch kor⸗ 
reſpondiren; dieſe dagegen behält in ihren Eingaben an den 
Kurator die deutſche Sprache bei, muß aber von allen Schrift⸗ 
ſtücken eine ruſſiſche Ueberſetzung beifügen. Der innere Verkehr 
der Univerſität bleibt nach wie vor ausſchließlich deutſch. So lange 
der jetzige Kaiſer lebt, werden ſchwerlich andere Maßregeln er⸗ 
griffen werden, an dem ruſſiſchen Schriftwechſel aber zwiſchen 
Kurator und Univerfität wird unbedingt feſtgehalten. Der deut⸗ 
ſche Charakter der Dorpater Hochſchule wird dadurch nicht im 
Gexingſten alterirt. Daß der Kaiſer bei der Einführung der 
ruſſiſchen Sprache als Geſchäftsſprache für die Kronsbehoͤrden 
mit möglichſter Schonung zu Werke gehen will, beweiſt der be⸗ 
treffende Erlaß, deſſen Wortlaut kürzlich in der „Nat. Ztg.“ pu⸗ 
blizirt wurde. Hier wurden gerade wegen der darin ausgeſpro⸗ 
chenen, milden Grundſätze ſtarke Zweifel an der Acchtheit des 
Dokumentes laut. Daß dieſelben unbegründet waren, geht aus 
der giftigen Polemik hervor, mit der in einer ihrer letzten Num⸗ 
mern die „Mosk. Ztg.“ die betreffenden Beſtimmungen angreift; 
ſie erblickt in denſelben nur eine Beſchränkung der ruſſiſchen 
Sprache. Auf der anderen Seite iſt man, wenn man auch kei⸗ 
nen Zweifel daran hegt, daß der Kaiſer dieſe milden Grundſätze 
wirklich befolgt ſehen will, von großem Mißtrauen gegen die 
beiden Miniſter Tolſtoy und Selennij (Domänenminiſter) er⸗ 
füllt, da man befürchtet, daß dieſe, deren fanatiſcher Haß gegen 
die Oſtſeeprovinzen bekannt ift, ſich nicht nach den veröffentlich ⸗ 
ten Beſtimmungen richten werden, eine Furcht, die ganz ſicher 
nicht ohne guten Grund iſt. Ihre Kreaturen werden ſchon Mit⸗ 


falles ſich erſtreckende, durchgreifende und nach Anſicht der diesſeitigen Be⸗ 
zo befriedigende Unterſuchung angeſtellt worden ſei. Otway gab dem 

rageſteller die Verſicherung, daß die Regierung durchaus feine angelegent⸗ 
liche Sorge in dieſer (Herberts verſtorbenen Verwandten betreffenden) Ange⸗ 
legenheit zu würdigen wiſſe und ſelbſt den Wunſch hege, daß die Unterju- 
chung fo gründlich als irgend möglich ausfallen möge. Es fei deshalb tele⸗ 
graphiſch an den Geſandten in Athen Weiſung ergangen, von Korfu oder 
Athen den beſten Rechtsbeiſtand aufzutrelben. Außerdem habe der Miniſter 
Sinne, ja faſt in den Worten der Anfrage 


Polen. 


telegraphiſche Weiſung in dem 
nach Athen gelangen laſſen. 


Rußland und 


ö „Never mind!“ („ Das ſchadet nichts!“) 


tel und Wege finden, die vom Kaiſer genehmigten Vorſchriften 
zu umgehen, ohne von ihren Vorgeſetzten deshalb Tadel befürch⸗ 
ten zu müſſen. Daß die extreme baltiſche Partei auch nicht 
mit der rom Kaiſer genehmigten Maßregel zufrieden iſt, kann 
nicht Wunder nehmen. Die „Mosk. Ztg.“ brachte ſchon im Ja⸗ 
nuar die Nachricht, daß die hieſige konſervative „Wjeſt“ zum 
1. Febr. d. J. aufhören würde zu erſcheinen. Damals wurde 
dieſe Nachricht dementirt, leider war dieſe Nachricht nur ver⸗ 
früht — durch eine Extrabeilage zeigte geſtern der Redakteur 


Welch köſtlich Ding doch iſt es um Chauſſeen, 
So ſanft, fo glatt, als ſei rafirt das Land; 

Der Adler ſchwebt in feinen luft gen Höh'n 
Kaum ſanfter, wenn er breit die Flügel ſpannt.“) 

Ihre Vollendung verdankt die engliſche Landſtraße dem Sy⸗ 
ſtem der Macadamiſirung, welches auch bei uns längſt bekannt 
und eingeführt, den Namen des Erfinders unſterblich gemacht 
hat, wiewohl wir ihn täglich mit Füßen treten. Mr. 
M' Adam (Mac Adam) war ein alter ſchottiſcher Herr (er lebte 
von 1755-1836), welcher, da er in der Nachbarſchaft der aller» 
abſcheulichſten Wege lebte, auf den glücklichen Gedanken kam, 
daß, wenn man eine Straße mit einer Quantität kleiner Steine 
bedeckte, man dieſelbe trocken halten und Radſpuren verhindern 
könne. Er machte auch die ökonomiſche Berechnung, daß der 
nothwendige Prozeß der allmähligen Zerreibung nicht von den 
Erbauern der Chauſſee, ſondern durch die Wagenräder derjenigen 
verrichtet werden ‚jollte, welche dieſelben benutzten. Die Leute 
lachten anfangs über die Grillen des alten Herrn; doch bevor 
er ſtarb, machte er zehntauſend Pfund das Jahr allein damit, 
daß er über die verſchiedenen nach ſeinem Syſtem gebauten Pofte 
ſtraßen die Aufſicht führte. 

Doch war die engliſche Landſtraße nicht immer ſo, wie ſie 
heute iſt. Nachdem die Kutſchen unter dem erſten Stuart, der 
auf dem engliſchen Königsthrone ſaß, eingeführt worden 
waren, mußten Reifigbündel auf den Weg geworfen werden, jo 
oft der König ins Parlament fahren wollte, damit der Wagen 
deſſelben nicht in den Löchern ſtecken blieb. In den Bürger⸗ 
kriegen unter dem zweiten Stuart wurden 800 Dragoner auf 
ihren Pferden gefangen genommen, welche ſich in dem Koth der 
Straßen feſtgeritten hatten. Deswegen wurden damals und 
bis in die Zeit der erſten George die Reiſen gewöhnlich hoch zu 
Roß abgemacht, und Kutſchen wurden nur benutzt bei großen 
Gelegenheiten in der Stadt oder auf dem Lande, wenn ſich Nach⸗ 
barn feierliche Beſuche machten. (Schluß folgt.) 


„ Neidhardtſche Ueberſetzung. 
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mit der „Mosk Ztg.“ auf einem Standpunkt fand, e 
hat ſie unerſchrocken Jahre lang die panſlawiſtiſchen Tendenzen 
bekämpft. Stets hat ſie die Intereſſen der Polen und Deutſchen 
gegenüber den fanatiſch- heftigen Angriffen der „Mosk. Zig“ und 
ihrer Trabanten vertheidigt. Sie war haupſächlich Organ des 
großen Grundbefiged und der ultrakonſervativen Partei, deren 
Tendenzen von denen unſerer preußiſchen Junker nicht weſent⸗ 
lich verſchieden find; trotz ihrer ſonſt deutſchenfreundlichen Hal⸗ 
tung hat übrigens auch ſie ihrer Zeit die Adreſſe des lievländi⸗ 
ſchen Landtags mißbilligt. Die „Mosk. Ztg.“ wird nicht wenig 
triumphiren, daß ſie dieſen Gegner, den ſie nächſt der „Otſch. 
Petersb. Ztg.“ wohl am meiſten gehaßt bat, los iſt. — Vor⸗ 
geſtern blieb hier wieder einmal die ganze ausländiſche Poft 
aus; dieſelbe war zur Abwechslung erſt nach Riga geſandt, wäh⸗ 
rend wir hier die für Riga beſtimmte erhielten. Das kommt 
öfter vor. — Nachſchrift. Die heutige „Nordd. Preſſe“ ent⸗ 
hält folgende offizielle Erklärung des Rektors der Dorpater Uni⸗ 
verſität: 

cr Ne 108 des „Golos“ iſt ein Artikel der berliner „Nationalzeitung“ 
(der Originaltext gelangte nicht hierher), betreffend das Verhalten des Kon ⸗ 
ſeils der Dorpater Univerſität gegenüber den neueſten Verordnungen über die 
Einführung ruſſiſcher Korreſpondenz, mitgetheilt worden. Andere St. Peters. 
burger Blätter haben Artikel ähnlichen Inhalts aus deutſchen Zeitungen 
wiederholt. Dieſe Artikel ſind voll falſcher Angaben und augen voll irre 
führender Verdächtigungen. Eine ſolche Erklärung, deren Beweis ſich an 
dieſem Orte ſelbſtredend verbietet, meint der Unterzeichnete zur Steuer der 
Wahrheit dem Publikum ſchuldig zu ſein. Dorpat den 25. April 1870. 
G. v. Oettingen, Rektor der Univerſität Dorpat? 

Es iſt dies derſelbe Rektor, von dem jene Korreſpondenz 
behauptet hatte, er werde demnächſt ſeine Stelle niederlegen, „müde 
des Vorſißes über eine Schaar feiler Diener der Gewalt“ oder 
ſo ähnlich. Gleichzeitig bringt die „Ruſſiſche Petersb. Ztg.“ fol⸗ 
gende Erklärung des Profeſſors der ruſſiſchen Literatur in Dors 
pat, daß er unbedingt für die Durchführung des kaiſerlichen 
Ukaſes (deſſen wirklichen Inhalt ich oben angegeben) ge⸗ 
ſtimmt habe: 

„Zu dieſer Kundgebung des Herrn v. Oettingen halte ich es für meine 
Pflicht, zwei Worte von mir aus hinzuzufügen, da in die Zahl der bedeu⸗ 
tendften Profeſſoren der dörptſchen Unſverſität, welche vorge der de haben 
ſollen, den unausführbaren Ukas zurückzuweiſen, ſogar der Profeſſor der ruſſi⸗ 
ſchen Literatur mit eingerechnet worden iſt. Wie unbedeutend meine Per- 
ſönlichkeit auch ſein mag, ſo hat der rigaſche Patriot (der Korreſpondent) 
doch im Widerſpruch gegen den geſunden Verſtand und die Wahrheit über 
dieſelbe verfügt: als ruſſiſches Mitglied des Konſeils war ich für die unver- 
zügliche, volle und unbedingte Ausführung der Forderungen der Regierung. 
Dorpat, den 26. „pril 1870. A. Kotljarewsky, Profeſſor der ſlaviſchen 
Sprachkunde und der ruſſiſchen Literatur an der Univerſität Dorpat. 
P. 8. Ich bitte diejenigen ruſſiſchen Zeitungen, welche den irrigen Anga⸗ 
ben des baltiſchen Korreſpondenten einen Platz eingeräumt haben, auch dieſe 
Erklärung abzudrucken. 

Petersburg, 14. Mai. (Tel) Ueber das Reiſeprogramm 
des Kaiſers verlautet: Der Aufenthalt in Ems wird bis zum 
13. Juni dauern, daun wird der Kaiſer Jugenheim, Stuttgart 


und Weimar beſuchen, auf der Rückreiſe einen Tag in Warſchau 


verbringen und dann am 5. Juni wieder in Tzarskoe Selo 


eintreffen. 
5 Moskau, 10. Mai. Indem ich meine Betrachtungen 


über die Verkehrswege Rußlands fortſetze, ſchicke ich voraus, daß 
alle die in meinem letzten Briefe erwähnten Kommunikations⸗ 


ſtraßen, welche Vortheile fie ſonſt auch bieten, bei Weitem nicht 
zureihen und vor allem für Petersburg viel zu weit find, Die 


nun in Ausſicht genommene Waſſerlinie fol durch die 


Seen Ladoga und Onega, von dem letzteren durch den 
Matk⸗ und Wygſee und den Wygfluß nach dem Hafen Soroka 
am weißen Meere führen. Schon vor 10 Jahren ſind auf 
dieſer Strecke von der Regierung Terrainunterſuchungen vorge⸗ 
nommen worden und ſie ſollen mit den neuerdings von 
der Geſellſchaft veranſtalteten darin übereinſtimmen, daß die Aus⸗ 
führung dieſes Planes äußerſt geringe Schwierigkeiten finden werde. 
Alle dieſe von der Linie berührten Seen ſtehen ſchon in natür⸗ 
licher Verbindung mit einander; und es wird verſichert, daß die 
Strecken, auf welchen man Flußbetthinderniſſe durch Kanäle um⸗ 
gehen muß, zuſammen nicht mehr als 40 Werft betragen. Somit 
genügt die Kanalifirung einer jo kurzen Strecke um Pelersburg 
mit Archangelsk direkt zu verbinden. In merkantiler, aber auch 
in politiſcher Beziehung von unvergleichlich größerer Bedeutung 
find die tuſſiſchen Unternehmungen am kaſpiſchen 
Meere. Es iſt ſchon öfters die Beobachtung ausgeſprochen 
worden, daß die ruſſiſche Politik in Inner⸗Aſien ein langſames, 
aber ſyſtematiſches und unaufhaltſames Vordringen verfolge. 
Von Zeit zu Zeit, wie vor zwei Jahren bei der Beſigergreifung 
der beiden Provinzen Syr Daria und Semiretſchensk, iſchlagen 
die Engländer Lärm, ſonſt aber gehen die vordringenden 
Schritte Rußlands im Weſten wenig beobachtet vor ſich, und 
doch ſind gerade gegenwärtig ſehr folgenreiche Arbeiten im Gange. 
Es iſt nichts Geringeres als die Anlegung eines Handelshafens 
an der Oſtküſte des kaſpiſchen Meeres. Im Herbſte v. J. iſt 
durch einen Kriegsdampfer eine Abtheilung von 1000 Mann an 
der turkmaniſchen Küſte ans Land geſetzt worden, mit allem 
Nöthigen verſehen, was man zum Vorarbeiten für die Anlegung 
einer Stadt und eines Hafens braucht. Seitdem iſt der Lan⸗ 
dungstrupp an Mannſchaft und Material verſtärkt worden. Süd⸗ 
lich von dem Meerbuſen Adſchi Darya erhebt ſich das Gebirge Bal ; 
chan, deſſen weſtliche Ausläufer den Nordrand des Bujend;Bal- 
chan bekränzen. Am Eingange in dieſen Buſen wurde die Nie⸗ 
derlaſſungsſtelle erwählt und heißt nach der Bucht, an der fie 
liegt, Kraſnowodsk. Die Bucht ſoll zur Anlegung eines Has 
fens ſehr günſtig fein, aber einen großen Mangel hat fie, da 
ihr ſüßes Waſſer fehlt, obwohl in der Nähe die in der Gegend 
einzigen drei Brunnenfliegen; fie haben ſchlechtes, ſalziges Waſſer. 
Dieſem Naturmangel ſoll durch Kunſt abgeholfen werden. it 
gottesdienſtlicher Feier wurde der Grund zu der Niederlaſſung 
elegt, welche der Ausgangspunkt weitſehender Pläne zu ſein be⸗ 
immt iſt. Kurz nach der Landung wurde eine Rekognoszirung 
des Landes verſucht, mußte aber wegen des hereinbrechenden 
Winters unterlaſſen werden. Unterdeſſen ſind Einheimiſche, auch 
Häuptlinge, wiederholt im Lager erſchienen. Karavanen, vor 
allem mit Wolle beladen, ſind aus Chiwa angekommen, andere 
nach den neueſten Nachrichten im Anzuge. Sobald es die Jah⸗ 
reszeit erlaubt, wird eine militäriſche und wiſſenſchaftliche Durch⸗ 
forſchung des Landes in größerem Maßſtabe vorgenommen. Es 
jo ſpeziell unterſucht werden, ob ſich der Boden zum Anbau 
der Baumwolle und des Weinſtocks eigne. Auch ausländiſche 
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Unternehmer follen zugezogen fein. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß 
eine ſolche Rekognoszirung mit einer Beſitzergreifung des Landes, 
ſoweit es den Zwecken entſprechend erſcheint, identiſch iſt. Wozu 
ſollle ſonſt ein Hafen an der wüſten Küſten eines Landes, das 
von räuberiſchen wilden Nomaden durchſchwärmt wird? Krasno⸗ 
wodsk iſt an dem Punkte angelegt, an welchem das alte Bett 
des Oxus, des heutigen Amu Darja, im Alterthum in das 
Kaspiſche Meer mündete. Es koſtet verhältnißmäßig wenig 
Arbeit, dem Fluſſe ſeinen alten Lauf wiederzugeben, und dann 
ſteht Rußland ein mächtiger Waſſerweg bis an den Fuß des 
Hindukuſch und an die Pforten Indiens zur Disposition. Dieſer 
letzte Plan iſt nicht eine von mir aufgeſtellte Vermuthung, 
ſondern der von der ruſſiſchen Preſſe mit Begeiſterung begrüßte 
Gedanke, welcher ohne Zweifel der ganzen Unternehmung von 
Anfang an vorgeleuchtet hat. Ob die Engländer dieſem ganzen 
Unternehmen, deſſen vollſtändige Durchführung vielleicht eine 
3 Zeit auf ſich warten läßt, zu deſſen Ausführung aber 

ereits der erſte Schritt ziemlich geräuſchvoll in Szene geſetzt 
iſt, gleichgiltig zuſehen werden? Die bis jetzt bei dem ruſſiſchen 
Vordringen in Aſien bewieſene Angſt läßt es nicht erwarten. 
Aber möglich wäre es immerhin, daß ſich die Anſchauungen und 
Tendenzen in den engliſchen Handelskreiſen geändert hätten. 
Daß das Vordringen der Ruſſen der engliſchen Herrſchaft in 
Indien thatſächlich gefährlich werden könnte, iſt eine Geſpenſter⸗ 
furcht. Wer einen Blick in das Ringen und Kämpfen Ruß⸗ 
lands, in ſeine unfertigen inneren Verhältniſſe gethan hat, wird 
nicht glauben, daß es ſo bald einen Kampf mit einer euro⸗ 
päiſchen Großmacht beſtehen kann. Seine Fortſchritte am Amur, 
in Turkeſtan und Buchara find un; weifelhaft ziviliſatoriſcher 
Art und müſſen im Namen der Kultur mit Freuden begrüßt 
werden, aber ein größerer, ſeine geſammte Volkskraft in Anſpruch 
nehmender Krieg würde ſeine eigne beginnende Kultur auf 
Jahrzehnte hin vernichten. Zu dieſen ruhigen Elwägungen 
könnte vielleicht den Engländern der ſie ſo ſehr wurmende 
Suezkanal Anlaß gegeben haben. Wer weiß, ob ſie ſich nicht 
vielleicht beſinnen und das Sicherſte für das Beſte nehmen und 
ſich der materiellen Vortheile der ruſſiſchen Unternehmungen zu 
bemächtigen verſuchen werden! 

Warſchau, 12. Mai. Die Art, wie man neuerdings 
in der ruſſiſchen Preſſe über Polen zu ſprechen anfängt, 
iſt der beſte Beweis dafür, daß Kattkoff ſammt ſeiner altruſſiſchen 
Partei zu den überwundenen Faktoren der ruſſiſchen Politik ge⸗ 
hört. Die „Nowoje Wremia“ enthalten eine Korreſpondenz 
aus Warſchau, die die polniſchen Verhältniſſe mit einem Freimuth 
beſpricht, der vor wenigen Monaten noch unmöglich geweſen 
wäre. In dieſem Artikel wird ausgeführt, daß die wirthſchaft⸗ 
liche Deſtruktion Polens durch die ruſſiſchen Regierungsmaßnahmen 
nicht länger andauern dürfe. Jene Reformatoren, welche von 
Oben nach Polen geſchickt worden ſeien, hätten nur ihr per 
ſönliches Intereſſe wahrgenommen, hätten zerſtört und ruiniit, 
aber, wo es gallt, Etwas aufzubauen, jedesmal ihre Unfähigkeit 
dokumentirt. Polen ſei wohl früher eine von den Kornkammern 
Europas geweſen, aber man habe es verſtanden, das Land zu 
einer Stätte der Armuth und des Verbrechens zu machen. Im 
Jahre 1868 ſei die Zahl der Verbrechen in Polen doppelt ſo 
groß geweſen wie im Jahre 1865. Der Kredit ſei in Folge 
der Entwerthung der Papierrubel geſchwunden; eine Heerde von 
Bettlern durchzogen, die aus Sibirien zurücktehrten, das Land, 
an den Thüren um Almoſen flehend. Epidemien wüthen in 
Polen, eine unausbleibliche Folge des Elends. Allein im Jahre 
1867 hätte in Warſchau die Zahl der Todesfälle diejenige der 
Geburten um 4000 übeiſchritten. Die vom Staate unterhalte⸗ 
nen Schulen in Polen würden von 140,000 Kindern beſucht, 
rechne man diejenigen hinzu, welche im Auslande erzogen werden, 
fo müſſe man zugeben, daß die Lernbegierde und der Bildungs- 
drang der polniſchen Jugend höchſt anerkennenswerth ſei. Aber 
auch hier habe die Regierung hinderlich eingegriffen, indem ſie 
das Schulgeld bedeutend erhöhte, dadurch ſeien eine Menge von 
Lernbegierigen, die das Schulgeld nicht erſchwingen könnten, eo 
ipso vom Unterricht freigeſprochen. Die Privatſchulen aber 
würden von der Regiernng unterdrückt und verfolgt. Man 
knüpfe an ihre Exiſtenz fo erorbitante Bedingungen, daß fie gar 
nicht beſtehen könnten. Im Jahre 1869 ſeien in Polen 16 Privat⸗ 
ſchulen, davon 9 in Warſchau, einfach kaſſirt worden. „Wir wiſſen 
— ſo et ena ſchließt das ruſſiſche Blatt — daß dieſes Bild von dem 
Zuſtande der Dinge in Polen nicht nach dem Geſchmacke derer 
ausfallen wird, welche Alles in der Welt mit ruſſiſchen Augen 
anſehn. Eine große hiſtoriſche Verantwottlichkeit fällt jenen 
unberufenen Reformatoren zu, welche mit engem Blick und 
Pſeudopatriotismus Polen regeneriren zu können vermeinten.“ 
Nicht, daß ſolch eine Kritik der Regierungsmaßnahmen in 
Polen überhaupt geſchrieben wird, ſondern daß ſie ſich in die 
Spalten eines ruſſiſchen Blattes wagt, iſt charakteriſtiſch für den 
Umſchwung, der in den Anſchauungen der leitenden peteröburger 
Kreiſe eingetreten. Die Anekdote iſt vor einigen Monaten durch 
die Blätter gegangen, ein Prinz von Heſſen hätte dem Kaiſer 
Alexander Vorſtellungen über das unſelige Schickſal Polens ge⸗ 
macht und der Kaiſer habe ihm traurig geantwortet: „Sprechen 
Sie nicht davon; mir iſt am wohlſten, wenn ich nichts davon 
hoͤre“. Wie viel Wahres an dieſem Geſchichtchen iſt, wiſſen wir 
nicht; aber daß der Kaiſer niemals den Kattkoffſchen Hetzereien 
zugeneigt war, iſt bekannt; er ſchien nur dem Großfürſten 
Thronfolger, unter deſſen Aegide die Nationalruſſen ihr Unweſen 
trieben, nicht ſchroff entgegentreten zu wollen. Wenn aber in 
der wohlgeſinntern ruſſiſchen Prefje ein jo milder Ton, wie der- 
jenige der „Nowoje Wremie“ ift, öfter durchklingen wird, jo 
wird wohl auch der Kaiſer geneigt werden, hinzuhorchen auf die 
Schmerzensſchreie, die von Polen aus an ſein Ohr gelangen, 
und er wird energiſch darauf dringen, daß nicht das Beamten- 
thum in Polen ſeinen Hauptruhm darein ſetze, das Land mit 
ſyſtematiſcher Konſequenz wirthſchaftlich zu ruiniren. 

D Kaliſch, 42. Mai. [Wie man in Polen um fein Ver 
mögen kommt.] Ein Vorfall in der Sieradzer Gegend zeigt wieder, 
wie Leute, die mit einigem Vermögen aus dem Auslande kommen, um in 
Polen Land zu kaufen oder irgend ein gewerbliches Unternehmen zu 
beginnen, vorſichtig fein müffen, um nicht betrügeriſchen Agenten und ſchlech⸗ 
ten Verkäufern in die Hände zu fallen. Ein Müller aus dem Wongro⸗ 
wiecer Kreiſe, der fein Mühlengrundſtück in der Heimath verkauft hatte, 
kam im Mat v. J. nach Polen mit einem Vermögen von ca. 4000 Thlr., 
um irgend eine paſſende dparzelle zu kaufen und eine Mühle darauf 


anzulegen. Auf der Fahrt von Bromberg nach Warſchau machte . 
Bekanntſchaft eines Mannes, dem er fein Vorhaben miele und der 
an einen Edelmann in der Sieradzer Gegend wies, bei dem er das 
wünſchte finden und in guten Handen fein ſollte. Von Kutno aut 
der Muller, nachdem ihm der Rathgeber die Adreſſe und noch einige 
pfehlungszeilen an den Edelmann gegeben, nach Lodz und von da 
idm bezeichnete Stelle, wo er gut aufgenommen wurde und innerpald 
Tagen mit dem Abſchluß des Geſchäfts im Reinen war. Er kaufte 
Hufe (60 Magdeburger Morgen) guten Landes für den Preis von 
S. -R. und en ſofort baar. Darauf begann er auch gleich die Uf 
rungen zum Bau und dieſer ging fo gut von Statten, daß das dien 
ment Ende September ſchon fertig war und er feine Familie aus PT 
abholen und ſich hier häuslich einrichten konnte. Da er feine Me 
redlich bediente, fo fand ſich bald vollauf Mahlgut und er fing 
ſich behaglich 10 fühlen und die Zuſtände in Polen zu loben, a Di 
Sen ſich plötzlich änderten. Der Mann hatte von ſe nem Ver 
dahin keinen gerichtlichen Kaufvertrag in Händen, als er nun 4 
Ausſtellung eines folgen drang, ergab es ſich, daß dieſer gar nicht 
thümer, ſondern nur auf eine beſtimmte, bereits am 1. Jult 15 
Zeit Nutznießer des Gutes war. Der wirkliche Eigenthüme: i 
dem Verkauf nun nichts wiſſen, und verlangte, daß der Müller (off, 
Grundftäd im früheren Status zurückgeben oder einen Kaufpreis v 
baar erlegen ſoll. Dies wollte und konnte diefer natürlich nicht, und 
2 81 N ex Beou aka * er ag so verlor. Der? 
xm und die zum einen Spottpreis verlizitirtel 
bäude haben laum die Koſten gedeckt. 85 e 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 14. Mai. (Tel.) Ueber das Programm 
neuen Miniſteriums verlautet, daß daſſelbe nach Außen 
durchaus friedliche Politik verfolgen, im Innern aber mit 
ſchiedenheit für Aufrechterhaltung der Ordnung Sorge i 
und namentlich allen weiteren uchen zu Verfolgungen 
Beläſtigungen der israelitiſchen Bevölkerung energiſch ene 
treten werde. — Die zu einer außerordentlichen Seffion 1 
mengetretene Kammer wurde nach Erledigung einiger drin 
Angelegenheiten durch fürſtliches Dekret aufgelöft. Die 
wahlen werden innerhalb der durch die Verfaſſung vo N 
benen Zeit ftattfinden. — Heute Abend fand auf der © 
eiſenbahn zwischen Bukareſt und Giurgewo ein Zuſamme⸗ 
ftatt, wobei zahlreiche ſchwere Verwundungen vorkamen. 


Amerika. 

Newyork, 13. Mat. (Tel.) Der Durchzug eines 
diſchen Munitionstransportes durch den St. Marien-Kanal F 
dem Red River⸗Gebiete wird amerikaniſcherſeits nicht zug 
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£ n, 14. Mal. Eröffnung um 10 Uhr. A 
rathes: Delbrück und mehrere Rommiſſarten. den. Arti a 
den Bundeskanzler, oh und welche Entſcheldung ſeltens des Bunde 
über den in der vorjährigen Sitzungsperiode des Reichstages angenome 
vom Unterzeichneten geſtellten Antrag, „daß für den Bereich des B 
zebietes auf dem Wege der Bundes ee eine einheitliche Bef 
ber den Eintritt der Volljäßt gkeit herbeigeführt werden . 
bereits ergangen oder demnächſt zu erwarten * — Der Präſid 
Bundes kanzleramts, Staatsminiſter Delbrück, beantwortete dleſe 
dahin, daß der Bundesrath die Frage bereits einer eingehenden Erw 
unterzogen habe und zu dem Reſultat gekommen fet, daß, da bereite, 
überwiegenden Mehrzahl der Bundesſtaaten das 21. Lebensjahr als 7 
der Boljährigfeit angenommen, und auch P durch Gila eines 1 
Gejeges diefen Termin adoptirt hat, es unter ſolchen Amftänden. „ort! 
ericheine, abzuwarten, od nicht diejenigen Regierungen, welche noch IR 
24. Lebensjahr als den geſetzlichen ge feſthalten, aus en 
Initiative im Wege der Territorialgefepgebung eine Gleichmäßigkeit 
Termins werden herbeiführen wollen. 
Abg. v. Bunſen begründet ſodann feine Interpellationig 
vorjährige Reichstag hatte in feiner 51. Sitzung vom 2. Mai 1 
Hrn, Bundeskanzler zu einer Mittheilung über die Lage der Frage, bei 
die Herſtellung eines die Oſtſee mit der Nordfee verbindenden M. 
kanals, aufzufordern beſchloſſen. Der Unterzeichnete richtet nanme 
den Hın Bundeskanzler die Anfrage, ob der Stand der Vorarbei 
ſolche Mittheilung an den Reichstag in deſſen gegenwärtiger Seſſion ge 
Eventuell würde es von erheblicher Wichtigkeit fein, zu erfahren, % 
Anſicht der Behörden die 1 nach der zweckmäßeßſten dem Kat 
gebenden Richtung bereits als endgiltig gelöft zu betrochten ſel.- — Die 
pellation beapſichtige nicht, führt der Interpellont aus, die Vorlage 
Geſetzentwurfs zu provoziren, in welchem die Mittel für den ſofortigen 
gefor ert werden. Nach den Erklärungen des Handeldminiiters in der 
1 aber, in welcher derſelbe den Bau des Kanals ein 
päiſches Ereigniß nannte und recht ſehr bat, ihn in feinen Bemi 
den Kanal zu bauen, deſſen Ausführung nur 34 Millionen koſtet, zu N 
ſtützen, ſei es doch au der Zeit, zu fragen, ob das Lemkeſche oder ein © 
Projekt definitio angenommen, ob überhaupt ſchon Beſchlüſſe über di 
gelegenheit gefaßt — Jene Erklärung habe in Schleswig - Holftell, 
roße Aufregung hervorgerufen, man babe allerlei Projekte ſtudirt, 
MH genährt und im übrigen Deutſchland fei die . — Pr 
. rg nun keinem andern Kanalbau feine Aufmerkſamkeit 
en werde. 
Präſ. Delbrück erklärt ſich * Stande, auf die einzelnen 
en des Interpellanten einzugehen. In der Sache ſelbſt bemerkt er, 9% 
rage wegen Herſtellung eines Oſtſeekanals im Bundesrathe noch zu 
Beſchlußfaſſung geführt habe, da ein Antrag der preußiſchen Regierung 
ſelben nicht vorgelegen habe. Ganz abgeſehen aber von der Frage, 
oder jenes Projekt vorzuziehen, werde es ſich unter allen Umſtänden UEHF 
viele Millionen betragende Anlagekapital, welches zur Herſtellung d 
nals erforderlich iſt, handeln, und ein ſolches ſei im Augenblick nic 
handen. Ein Antrag an den Bundesrath ſei nicht geftelt. — Da 
auch dieſer Gegenſtand erledigt. 1 
& folgt der mündliche Bericht der GefhäftsordnungstomM 
über den Antrag des Abg. Grafen zu Münfter. Abg. Cornely ein 
nach kurzer Mottvirung nachſtedenden Antrag der Kommiifion; I) PET 
trag des Grafen zu Mönfter abzulehnen; 2) ale Ads. 2 des 3 51 % 
ſchäftsordnung zu ſetzen: „IR vor einer Adſtimmung in Folge eine 44 
ber gemachten Bemerkung der Präfident oder einer der fungtrenden % 
führer zweifelhaft, ob eine beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern ne! 
fet, fo erfolgt der Namensaufruf. Erklärt dagegen auf die ergebe 
merkung oder den von einem Mitgliede geſtellten Antrag auf Aus 
des Haufes der Präfident, daß kein Mitglied des Burcaus über die % 
ſenheit der pefcplußfähigen Anzahl zweifelhaft fet, fo find damit 4 
kung und Antrag erledigt.“ Dieſem Antrage der Kommiſſion ge 
hält Abg. Graf Münfter feinen Antrag aufrecht, daß ſobald durch! 
glied der Beſchlußfähigkeit des Haufes in Zweifel gezogen wird, ur | 
15 Mitglieder den Antrag auf Zählung unterſtützen, die Aus aplund 7 
gen müfle, während Abg. Las ker in dieſem Antrage eine Verfaſſn T 
derung erblickt und deshalb den Kommiſſionsantrag, welcher u 
Auffaſſung des Vräfidenten entſpreche, zur Annahme empfiehlt. f 
Schweitzer erklart fi mit dem Antrage der Kommiſſion einverſtan un 
demerkt, daß er auch früher bei ſeinen Anträgen auf Auszählung ie 
nem anderen Geſichtspunkte ausgegangen fei. — Nachdem noch DIE al 
Graf Schwerin und Graf Eulenburg den Kommiſſtonsagtaſen J, 
unterftügt, wird derſelbe, nachdem der prinzipale Antrag des Gra fal 
ſter abgelehnt und derſelbe den eventuellen Antrag zurückgezogen, 
ſtimmig angenommen. Berl 
Den dritten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die zweite ſen 
über den Gesetzentwurf betreffend den Schutz der Photograph allen 
unbefugte Nachbildung. Derſelbe wird ohne weitere Debatte 1— ATI 
nen Paragraphen abgelehnt, dagegen folgende Refolution en 1 
Wehrenpfennig angenommen: „Die verbündeten Reglerungen ichs 
chen, den Schutz der Photographien gegen undefugte Nachbildung e 
(Bottfegung in der erſten 
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mit dem dem nächſten Reichstage vorzulegenden Geſetzentwurfe wegen des 
Schutzes der Nachbildung gegen Werke der bildenden Kunſt und der In⸗ 
duftrie regeln zu laſſen.“ 

Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung folgt die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfes betreffend den Unterſtüzungswohnſitz. Zur Generalde⸗ 
atte nimmt niemand das Wort. 55 

8 1 der Vorlage lautet: „Jeder hülfsbedürftige Norddeutſche iſt in 
Bezug auf die Gewährung, die Art und das Maß der offentlichen Armen⸗ 
unterſtützung in jedem Bundesſtaate als Inländer zu behandeln.“ Die 
Kommiſſton faßt den $ 1 fo: „Jeder Norddeutſche iſt in jedem, Bundes ⸗ 
ſtaate in Bezug a) auf die Art und das Maß der im Falle der Hülfsbe⸗ 
dürftigkeit zu gewährenden Unterſtützung, b) auf den Erwerb und Verluſt 
des Unterftüpungswohnfiges als Jalander zu behandeln. Die Beſtimmun⸗ 
gen in § 7 des Geſetze s über die Freizügigkelt vom 1. Noobr. 1867 find 
auf No ddeutſche ferner nicht anwendbar * (Dieſer 8 7 giebt bei dem Mangel 
tin:s Bundes ⸗Heimathsgeſetzes ergänzungsweiſe Vorſchriften betreffend die 
dezüglichen Streitſachen zwiſchen Bethetligten verſchtiedener Einzelſtaaten und 
geht dabei auf den Gothaer Vertrag vom Jahre 1851 zuruck.) 

Abg. v. Zehmen führt aus, daß das Syſtem des Unterſtutzungswohn⸗ 
figes auf gar keinem Prinzip beruhe, auf ſchwachen Füßen fiehe, und daß 
der Unterſtutzungswohnſitz im Allgemeinen ein ſehr ſchlechtes Surrogat für das 
Peimatperegt fet. Man könne es den Abgeordneten aus den anderen Bun« 
esſtaaten nicht verdenken, wenn fie vor der Einführung der bedenklichen 
Kategorie von Armen, der ſogenannten Landarmen zurückſchrecken. Er ſtelle 
fi bet feinen Ausführungen nicht auf den parttkulariſtiſchen, ſondern auf 
den prinzipiellen Standpunkt. Er ziehe die Vorlage noch den Kommiſſions⸗ 
vorſchlagen vor, welche letztere er abzulehnen bitte, weil fie ein ungenugen ⸗ 
des Syſtem anſtreben Auch der ſachſiſche Bundes bevollmächtigte Geh 

ath Schmalz halt den Eatwurf für vollkommen ausreichend, denn er 
ſichert das gemeinſame Intereſſe der Kommiſſtonsvorſchläge. Adg. v. Sän⸗ 
ger begründet die Kommiſſtonevorſchlage Wenn angeführt worden, daß 
durch das von der Kommitſſion aufgeſtellte Prinzip die großen Städte un ⸗ 
berhältnigmäßig belaftet würden, fo vergeſſe man dabet, daß dieſe es gerade 
eien, weiche dem platten Lande die Arbeitskräfte entziehen und fie ausnutzen. 
Der Nachtheil, der alſo für die großen Städte aus der vermehrten Armen⸗ 
ese entſteht, wird hierdurch hinlänglich aufgewogen. Alle übrigen von 

m Abg. v. Zehmen gegen den Geſetzentwurf erhobenen Einwendungen 
eien hinfällig und entſprangen lediglich einem partikulariſchen Geiſte. Hier 
dandle es ſich aber um ein nationales Werk und deshalb empfehle er die 
Kommiſſtons vorſchlage. — Adg. Grumbrecht erklart ſich ebenfalls für 
die Vorſchlage der Kommiſſion, indem er ſich gegen die Ausführungen der 

bg. v. Zehmen und des Bundeskommiſſars wendet. — Bundesbevollmach⸗ 
figter Legattonsrath Hofmann halt den vorlt genden Geſetzentwurf, durch 
welches ein neues Syſtem eingeführt werden ſoll, für höchſt wichtig nicht 
dur füt den nordd. Bund, ſondern für die geſammte Rechtsentwickelung. 

ahrend die verbündeten Regierungen ſich darauf deſchrankt hätten, die 
deftehende Geſetzgebung nur jo weit zu vervollſtandigen, als abjolut nöthig 
iR, harte die Kommiffion dem Drange nicht widerſtehen können, ein geſeß · 
keberiſch für ſich allein beſtehendes Werk zu ſchaffen. Er wolle daraus der 
Kommiſſion zwar keinen Vorwurf machen, glaube aber, daß die von ihr 
gemachten Vorſchläge weit über die Vorausetzungen des Artikels 3 der 
undesverfafjung hinausgingen. Es laſſe ſich Uorigens ſchwer entſchelden, 
welches der beiden Syſteme, ob Heimathsrecht oder Unterſtutzungswognſitz 
en Vorzug verdient; auch das erſtere hade ſeine Schatienſetie, aber da die 
Meiften Staaten dieſem Syſteme den Vorzug geben, fo hielten die verbün⸗ 
deien Regierungen es gleichfalls für geboten, daſſelbe in dieſem Geſetze bei · 
Mbepalten. Redner bittet deshalb um Ablehnung der Kommiſſtonsvor⸗ 
cläze und unveränderte Annahme der Regierungsvorlage. — Abg. Dr. 
Stephani empfiehlt die einheuliche Rege lung dieſer Materie im Sinne 
der Kommiſſion, da, wenn die Vorlage der verbündeten Regierungen zur 
nahme gelangte, ein doppelies Heimathsrecht begründet würde, was zu 
Riffsperwirrungen führen müßte, die Bundesoerfaſſung dadurch aber 
nicht zur Ausführung kame. — Die Diskuſſton wird geſchloſſen 
mil ſerent Dr. Friedenthal refümirt noch einmal alle gegen die Kom⸗ 
d iſſionsvorlage erhobenen Bedenken, die er als unbegründet zuruckweiſt. Wenn 
iich 7 als die Saulen der weſteuropälſchen Kultur Das 
e 
hinſtelle, 10. überſehe er, daß die beiden leßteren mit einander im Widerſpruch 
egen. Die perlönliche Freiheit habe zur nothwendigen Folge die Freizügig · 
eit, das Heimathsrecht dagegen jet eine Konfequenz der Feſſelung an die 
cholle, wie ſie vorzugsweiſe in dem ſlapiſchen Oſten Europas ihren Aus; 
ruck finde. Wenn man bisweilen darauf hinweiſe, daß Preußen den Ueber⸗ 
fang zu dieſem bilde, jo glaube er doch kaum, daß Adgeordneter v. Zehmen, 
ſſen ſachſiſche Heimath in der wendiſchen Bevölkerung fo zahlreiche ſlaviſche 
Elemente beſitze, eine ſolche Andeutung beabſichtigt habe. Gerade dle preu« 
Ude Entwickelung zeige den weſteuropäiſchen Kulturfortſchritt gegenüber dem 
einzip der Feſſclung an die Scholle. Und dieſe Eatwickelung datire nicht 
Auwa erft aus den leßten 30 Jahren. Schon im Jahre 1696 fei in der Kur- 
Mark Brandenburg ein Edikt erlaſſen, welches Jedem, der wegen feiner Re⸗ 
gion, wegen Krieges oder einer anderen Urſache aus feinem Heimatheſtaate 
ttrieben war, eine bereitwillige Aufnahme zuſicherte. Aus dieſem Anfange 
Date fi) allmälig das Prinzig der freien Bewegung weiter entwickelt und in 
leſes brandenburgiſche Kleid ſei ſpater der große Staat Preußen pineinge- 
Auch für den Norddeutſchen Bund empfehle ſich ein ſolches weites, 
e freie Bewegung geſtattendes Kleid; man möge ſich hüten, daſſelbe etwa 

Rückſicht auf größere Wärme allzu eng zuzuſchneiden. Wenn weiter ber 
Kuptet werde, das Heimathsgeſetz müſſe mit dem Geſetze über die Staats⸗ 
Me biste in möglichſtem Zuſammenhange ſtehen, ſo laſſe ſich die Richtig 

it dieſer Bemerkuſg nicht beſtreiten, nur dürfe man nicht überſehen, daß 
N wirthſchaftlicher Beziehung der ganze Bund als der zu Grunde liegende 
Staat zu betrachten ſei und nicht die einzelnen Territorien. — Es werde ferner 
angewendet, daß, wenn die Kommiſſtonevorlage ihr Prinzip konſequent verfolge, 
| [Eden Unterſtützungs⸗Wohnſitz ganz fallen laſſen und dem Geſammtſtaate die 

terſtützungepflichr auferlegen müſſe. Dies ſei richtig und der franzöſiſche Konvent 
Jabe dieſe Konſeguenz in einem Beſchluß auch gezogen, berückſichtige man 
Aber, daß der Staat doch nur aus jeinen einzelnen Theilen beſtehe, und 
Hine Pflichten dezentraliſirend auf dieſe Theile als feine Organe übertragen 
dane, jo müſſe man die Forderung einer weiteren formellen Konſequenz als 
fine falſche, weil doktrinäre zurückweiſen. — Der Vorwurf, daß das Prin- 
Alp der Kommiſſionsvorlage die großen Städte zu ſehr belaſte, ſei bereits 
Viderlegt worden. Nicht die Aueſicht auf den Unterſtützungswohnſit, ſon⸗ 
kan die Arbeitögelegenheit führe die Arbeitskräfte vom Lande den Städten 

wollten dieſe dann nach Ausnutzung der Kräfte die Arbeitsunfähigen 
0 Lande wieder zur Enährung überlaſſen, ſo wäre dies eine nicht zu recht. 


dachten. 


[N 


Mtigende Ungerechtigkeit. (Sehr richtig!) — Der ſächſiſche Bundeskommiſſar 
auptete, das eigenſte Leben der Einzelſtaaten verlange, daß man ihnen die 
fiftandige Regelung dieſer Verhältniſſe überlaſſe; das gerade ſei eine petitio 
Kucipii ; die Nommiſſton jet der Auſicht geweſen, daß das eigenſte Leben 
l Bundes verlange, daß man ihm dieſe Frage überweiſe. Es verhalte ſich 
mit, wie mit den liebgewordenen Eigenthümlichkeiten; man könne Dies 
en nicht berückſichtigen, wenn fie die der Majorität liebgewordene Eigen⸗ 
mlichkeit deutſcher Entwickerung ſtöre. Redner ſchließt, indem er noch 
N al die Annahme der Kommiſſionsvorlage als des pofitiven Korrelats zu 
Day negativen Beſtimmung des Freizügigkeitsgeſetzes dringend empfiehlt. (Leb⸗ 
er Beifall. 
ie 81 ae hierauf in der Faſſung der Kommiſſion mit ſehr großer Ma⸗ 
ſirttat angenommen. (Dagegen nur etwa 12 Stimmen mehrerer Bab 
dan Abgeordneten, des Grafen Baſſewitz, Windthorſt, Ewald u. A.) Ebenſo 
den 88 2 und 3 ohne Debatte genehmigt. 5 
8 4 deftimmt: „Wo räumlich abgegrenzte Orts Armenverbände noch 
D* beſtehen, find diefelben bis zum 1. Jult 1871 einzurichten. Bis zum 
decden Termin muß jedes Grundſtück, welches noch zu keinem Orts⸗Ar⸗ 
A Avderbande gehört, entweder einem angrenzenden Orts. Armenverbande 
d Anhörung der Betheiligten durch die zuſtändige Behörde zugeſchlagen, 
er felbfiftändig als Orts⸗Armenverband eingerichtet werden.“ 
Abg. Graf Baſſewitz will das Wort „angrenzenden“ erfegen durch: 
dern“, Die Faſſung der Vorlage, welche in die Verhältniſſe der Ein ⸗ 
Raaten tief eingreife, berückſichtige nicht die Schwierigkeiten, die der Aus ⸗ 
rung der Vorſchrift entgegenſtehen. Man würde in vielen Fällen natür 
ler ndeberig. Gebiete auseinanderreißen müffen, nur weil fie nicht 
elbar aneinandergrenzen. a 
un: Lasker: Ohne 19 Beſtimmung, die ein ſehr wichtiges Prin 
enthalt, würde man in Mecklenburg die auseinanderliegenden Domainen 
o zu Armenverbänden vereinigen, wie man fie zu Wahlverbänden zu 
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ſammengelegt hat. Abg. v. Wedemeyer will flatt des Wortes „angren- 
zenden! ſetzen: „benachbarten“. Abg. v. Hoverbeck bittet, an dem Prin⸗ 
zip der Vorlage feſtzuhalten, ſonſt lege man die Nittergüter zu ſelbſtſtändi⸗ 
gen Armenverbänden zuſammen, und nach den vorliegenden Erfahrungen 
ſei dann Gefahr vorhanden, daß der Rittergutsbeſitzer die Pflicht, die Ar⸗ 
beitsunfähigen zu unterhalten, auf die kleineren umliegenden bäuerlichen und 
ſtädtiſchen Gemeinden abwälze. 

Nachdem auch der Referent die Ablehnung beider Amendements em⸗ 
pfohlen, wird $ 4 unverändert angenommen. Desgleichen die SS 5 bis 9. 

8 10 lautet: „Wer innerhalb eines OrtsArmenverbandes nach zurück ⸗ 
gelegtem 24. Lebensjahre 3 Jagre lang ununterbrochen feinen gewöhnlichen 
8 57 gehabt hat, erwirbt dadurch in demfelben den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz. 

Hierzu beantragen: 1) Hirſch und Wiggers: ſtatt der Worte „nach 
zurückgelegtem 24. bensjahr 3 Jahre lang“ zu ſetzen: nach zurückgelegtem 
21. Lebensjahre 2 Jahre lang. 2) v. Salzwedel: ftatt 3 Jahre J Jahr. 
re ftatt 3 Jahre 5 Jahre. 4) Grumbrecht: 21. ftatt 24, 

ebensjahr. 

Abg. Schleiden: Schleswig⸗Holſtein habe früher gleichfalls durch 
einen nur dreijährigen Aufenthalt den Unterſtüßungswohnſitz erwerben laſſen, 
ſei jedoch dadurch an den Rand des Ruins gekommen. Dann habe man jene 
3 Jahre auf 15 Jahre erhöht, ſei damit jedoch nur in das andere Extrem 
verfallen. Eine mittlere Frift von 5 Jahren werde ſich am meiſten empfehlen, 
ſie ſet in Sachſen, Hannover und Bayern die geſetzliche, auch die Gothaer 
Konvention baſire auf einer fünfjährigen Friſt. 

Abg. Hirſch betont vor Allem die Nothwendigkeit einer Reform der 
Armenverbände, glaubt aber unter dieſer Vorausſetzung auch die Friſt für 
die Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes, ſowie das Alter, von welchem 
an daſſelbe erworben werde, herunterſetzen zu können. Das 21. Jahr ſei als 
Regel für die Zeit der erlangten wirthſchaftlichen Selbſtſtändigkeit und Seß⸗ 
haftigkeit anzunehmen, und die Friſt von 2 Fahren, vielleicht auch von nur 
1 Jahr ſei in jeder Beziehung einer langeren Friſt vorzuziehen. Dieſelbe 
werde die Zahl ber Heimathloſen nicht vermehren, ſondern im Gegentheil 
vermindern. 8 

Bundeskomm. v. Puttkammer ſieht in der Verſchiedenheit der An- 
ſichten über die Dauer der Friſt und das Lebensalter keine Exiſtenzfrage für 
das Geſetz, glaubt aber doch, Preußen werde mit feiner ganzen Vergan⸗ 
genheit brechen müſſen, wenn die Friſt auf fünf Jahre erweitert würde. 
Auch die Friſt von einem Jahre werde manche Ulebelſtände mit fi bringen; 
man dürfe daher nur zwiſchen 2 und 3 Jahren wählen. Hinſichtlich des 
Lebensalters ſet nicht das 21., ſondern das 24. Lebensjahr dasjenige, welches 
man im Bundesgebiete durchſchnittlich annehmen müfle als die Grenze, in⸗ 
nerhalb welcher die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit erreicht ſei. 

Abg. v. Salzwedel: Je kürzer die Friſt ſei, in welcher der Wohn- 
fig zum Unterfützungswohnſitz werde, um fo beſſer. 

Abg. Stephani: Eine je kürzere Friſt man hier fizire, um fo ſchwerer 
werde man es den nichtpreußiſchen Staaten machen, ſich in die neuen Zu⸗ 
ſtande, die durch dies Geb geſchaffen würden, hineinzuleben. Redner bittet, 
nicht unter die Friſt von 3 Jahren hinunterzugehen. 

Aus demſelben Grunde empfieht Ackermann die längſte Feiſt, 5 Jahre. 
Je länger die Friſt ſei, um ſo mehr werde das Jateteſſe der Gemeinden 
gewahrt; man dürfe letzteren nicht zu große Opfer anſinnen, wie fie die 
Folge kurzer Friſten ſein würden. — Nachdem Abg. Friedenthal ſchließ⸗ 
lich die Faſſung der Kommiſſion und Ablehnung, aller Anträge befürwortet, 
wird in der Aofiimmung das 24 Lebensjahr feitgehalten, dagegen die Friſt 
für die Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes auf 2 Jahre feſtgeſtellt. 

Um 3½ Uhr vertagt ſich das Haus bis Montag 10 Uhr (Jaterpella⸗ 
tion Schulze's, Nachtrag zum Bundeshaushalt, Fortſetzung der heutigen 
Berathung.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſe 


a | daß eine Halteſtelle und eine 
Ausladevorrichtung (Warthekrahn) zur Verbindung derſelben mit 
der Warthe möglich erſcheint. Dieſe Stelle würde auch für 
den Interimsbahnhof benutzt werden können. Wenn nicht die 
Vermittelung des Handels miniſterii Seitens der Betheiligten 
bald angerufen würde, dürfte die beſte Bauzeit ungenutzt ver⸗ 
ſtreichen und die Hoffnung auf Eröffnung der Bahn ſich 1870 
noch nicht verwirklichen. 

— Zum Schutze der Anpflanzungen in den Glazis der Feſtung 
wird feitens der Kommandantur ein Voͤrſter angeſtellt werden. Die Prome⸗ 
naden innerhalb derſelben, welche ſchon jetzt dem Publikum viel Annehmlich⸗ 
keit bieten, ſollen bedeutend erweitert und verſchönert werden, und hofft man, 
daß das Publikum ſelbſt darauf halten wird, daß dieſelben nicht, wie dies 
gegenwärtig häufig der Fall iſt, von Kindern oder muthwilligen Perſonen 
beſchädigt werden. Auch ſoll der Förſter befugt ſein, zum Schutze des Wil⸗ 
des in den Glazis alle herrenlos umherlaufenden Hunde zu erichiehen. 

— Die Muſiker der hieſigen Milttackapellen, ſowie die Zioll-Muſt 
ker haben in den beiden Verſammlungen, welche fie am 10. und 13. d. M. 
unter Vorſitz des Kapellmeiſters Hrn. Stolzmann im Lambertſchen Saale 
behufs Erzielung höherer Verdienſte abbielten, ſich aber einen Tarif für 
Konzert⸗Aufführungen bei verſchiedenen Anläffen mit dem Verſprechen ge 
einigt, gegenſeitig an dieſem Tarif feſtzuhalten. Was die Muſik im Thea 
ter und in den biefigen offentlichen Lokalen und Garten betrifft, ſo theilte 
Hr. Kapellmeiſter Walther mit, daß 24 Mufiter, welche zu der Kapelle 
im deuiſchen Theater gehören, zuſammen 10 Thlr. erhalten, während an 
die aus 18 Mufikern beſtehende Kapelle im polniſchen Theater 9 Thlr. ge 
zahlt werden. An dieſen Sätzen wird auch ferner feſigehalten werden. In. 
wieweit die aus etwa 35 Mann beſtehende Appoldſche Kapelle, welche 
im Volksgarten ſpielt, eine Preiserhöhung erzielen kann, wird den 
Vereinbarungen zwiſchen dem Inhaber des Gartens und der Kapelle 
vorbehalten dleiben. Die Wagnerſche Kapelle dagegen, welche im Lam⸗ 
bertſchen Garten Lonzertict, tragt ſowohl die Ausgaben als Einnahmen bei 
dieſen Konzerten und wird es demnach auch dabei ſein Bewenden er Eine 
längere Diahrffion entſpann ſich über etwaige Preiserhöhungen für das Mufi- 
ztren in ben öffentlichen Tanzlokalen. Gewöhnlich wird dabei von jedem der 


Tanzenden für jeden Tanz ein beſtimmter Satz (meiſtens 1, 0 erhoben 
und partiziptrt alsdann der Inhaber des Tanzlokals an dieſer Einnahme 
mit einer oder mehreren Parten. Da jedoch diejenige Militärkapelle, deren 
Mitglieder am meiſten bei dieſen Tanzmufiten mitwirken, der Verſammlung 
nicht beiwohnte, ſo wurde von einer Beſchlußfaſſung darüder Abſtand ge⸗ 
nommen. Doch werden vlelleicht im Laufe dieſes Sommers Monftreton. 
zerte ſaͤmmtlicher hieſigen Muſiker veranſtaltet und Beiträge eingeſammelt 
werden, um nöthigenfalls denjenigen Muſikern, welche durch Feſthalten an 
ihren Anſprüchen gegenüber den Inhabern der Tanzlokale außer Thätigkeit 
left Verdienſt geſetzt werden ſollten, Unterſtützung zu Theil werden zu 
aſſen. 


— Ein Schuſterlehrling iſt ſeinem Meiſter mit einem nicht unde 
deutenden Geldvetrage durchgegangen, indem er auf Rechnungen, mit welchen 
ihn der Meiſter zu ſeinen Kunden umherſchickte, Gelder einzog und dieſelben 
unter verſchiedenen Vorwänden nicht ablieferte, bis er eine größere Summe 
beiſammen hatte, mit welcher er alsdann verſchwand. 

— r. Kreis Bomſt, 13. Mai. [Hunde. Landwirthſchaft⸗ 
liches.] Der k. Kreisthierarzt zu Wollſtein hat feſtgeſtellt, daß ein am 9. 
d. M. in Chorzymin erſchoſſener Hund, der vor ſeiner Tödtung im Mlynsker 
Hauland und Chorzymin Hunde und andere Thiere gebiſſen und verletzt hat, 
thatſächlich an der Tollwuth gelitten habe, und es ſind in Folge deſſen die 
erforderlichen polizeilichen Anordnungen gelroffen worden. Auch in Alt⸗Obra 
iſt ein toller Hund, nach dem derſelbe andere Hunde gebiſſeu hatte, getödtet 
worden. — Der Karger landwirthſchaftliche Verein geht damit um, auch in 
dieſem Jahre eine Prämlirung guter Mutterſtuten und Nindvieh zu veran⸗ 
laſſen, und es werde hierüber in der nächſten Vereinsſitzung Beſtimmungen 
getroffen werden. 

C. Kempen, 12. Mal. [ Berichtigung. Lebensgefahr] Das 
Anerbieten des Hen. Schubert, hierorts auf feine Koſten gegen gewiſſe 
Bedingungen eine Gas⸗Anſtalt au errichten iſt von der hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung nicht bedingungslos angenommen worden. Es fol 
vielmehr eine Konkurrenz von ähnlichen Anerbieten zum Bau einer Privat⸗ 
Gas. Anſtalt ausgeſchrieben werden, und es iſt eine Kommiſſion ernannt 
worden, welche die etwaigen Anerbieten einer genauern Prüfung unterzie⸗ 
hen ſoll. — Ein Mitglied der Born 'ſchen Akrobaten Geſellſchaft, die hier 
ſeit mehreren Tagen mit vielem Beifall aufgenommene Vorſtellungen in der 
höheren Gymnaſtik giebt, war heut in augenſcheinlicher Lebensgefahr. Bet 
einem Ezerzitium an einer hoch am Seil ſchwebenden wagerechten Leiter 
fiel einer der Gymnaſtiker zum Schrecken des zuſchauenden Publikums herab, 
wurde aber durch ein etwas über die Erde aufgeſpanntes Netz glücklicher ⸗ 
weiſe aufgefangen, ſo daß er keinen Schaden nahm, und ſogar die mißlun⸗ 
gene Uebung ſofort zum zweiten Male mit glücklicherem Erfolge ausführen konnte. 

— A— Koſten, 12. Mat. [Schul nachrichten. Zur Ausſtel⸗ 
lung. Granuloſe Augenkrankheit. Selbſtverpflegung. Feuer 
Der letzte Nachweis der ſchulpflichtigen Kinder in der hieſigen evangeliſchen 
Schulſozietät ergiebt die Zahl 180. 146 jedoch beſuchen nur die evangeliſche 
Schule, an welcher jetzt nur zwei Lehrer angeftellt find. Vor einem Jahre 
noch hatte dieſe Schule drei Lehrer, auf Antrag des evang. Schul vorſtan⸗ 
des wurde jedoch eine Lehrerſtelle kaſſitt. Die katholiſche Schule zählt ge⸗ 
Aae 460 Schulkinder, (520 und ſchulpflichtig), welche nur von vier 

ehrern Unterrichtet werden, die Anſtellung des fünften Lehrers wird im⸗ 
mer von Jahr zu Jahr hinausgeſchoben; die jüdiſche Schule hingegen zäplt 
46 Kinder, 56 find ſchulpflichtig, und amtiren an derſelben zwei Lehrer. — 
Der dicht am hieſigen Bahnhofe auf der Feldmark Groſtwo belegene Aus⸗ 
ſtellungsplatz iſt bereits fertig eingezäunt und umfaßt derſelde einen Flächen⸗ 


der Korrektions⸗Anſtalt die Selbſtver tt. D di "Selb 2 
perpſleg 8 Anfang r M e 
r neuen pelſe-Eintichtun 5 en die Leute nur . Quart fie 1 Bor 


Base 8 gemadt; die Männer erhalten jetzt 1 Pfd. 5 Lib. Brot und die 


Das Konzert in Silfe. 
Verſpätet. 

Kunſtinſtitute, die es ſich 1 Aufgabe genes, die Schätze zu heben, die 
unſere großen Tonſetzer für uns in ihren Werken niedergelegt haben, müſ⸗ 
fen ſich vor der Einſeitigkeit hüten, auschließlich den „klaſſiſchen“ 
Standpunkt einzunehmen, alſo nur Händel, Haydn 2c. und außerdem Men⸗ 
delsſohn miteinander abwechſeln zu . fie müffen, ſelbſt mit der Zeit 
fortſchreitend, auch Neues, noch nicht ehörtes vorführen, das find fie ſich 
ſelbſt, dem Publikum und den Neueren ſchuldig. Dem Liſſaer Konzert⸗ 
Verein gebürt vorweg Dank, daß er am verfloſſenen Sonntage die Werke 
zweier noch lebender Komponiften auf fein Programm ſetzte, nämlich die 
Hochzet der Dryade (von Fr. Paludan Muller, aus dem Däntſchen 


-überfegt von C. Sürt) komponirt von einem Kopentagener: J. P. E. 


Hartmann und 2) der Waſſerneck, lyriſche Kantate, nach einem Ge. 
dichte von J. Moſen bearbeitet und in Muſik geſetzt von Richard Wüerſt. 
Die Dryade iſt ein Werk überreich an Schönheit; das Ganze iſt umwoben 
von dem Hauche einer tief poetiſchen Empfindung. Die Inſtrumentation, die 
Akkord verbindungen, die Dellamation ꝛc. ſtehen auf dem Standpunkt der 
modernen Schule, die dem Wort durch den Ton einen bis zur genaueſten 
Charakterlſtik zugeſpitzten geiſtreichen Ausdruck geben will. Aber in dieſem 


* 
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meiſt Ueberſchwenglichen in Tönen ſehnt ſich das Herz nach Ruhe, nach ein» | winneswillen hat der z mögen die Leſer d. Bl. ſelbft nach ihrem Urtheil [weit gediehen if, als daß wir für ein ander ore 
— Klarheit oder Erhabenheit des Ausdrucks. Doch hat der Komponiſt dem Menſchen das gebührende Prädikat beilegen — kein Bedenken getragen | noch Klasen 1 Wan Viele — ae — N 
auch den Charakter des Erhabenen zu treffen verſtanden, ſo im Jubellied zwei bis dreihundert Leute zu Unglück zu brin en, indem fie, ſolchen wahn⸗ Berlin, den II. Mal [Riejenölt ben Wernau de) © 
der Dryade, als fie erkennt, daß Appollo es iſt, der um fie wirbt fo im we Vorſpiegelungen Glauben ſchenkend, ich verleiten ließen, ohne vor⸗ ganz beſonderen Rufes 2 9 — fi + Ak = 1 he: th 
3 (es-dur), ſo als Appollo in den Olymp zurückkehren will. her rkundigungen über die Wahrheit der ihnen vorgeredeten Ausſichten ein.] Delfarbend rucgemälden Bere ge 80 er Ber Nr 
üerſis Eigenſchaften, originell pikante Darſtellungsweiſe, die Beherr⸗ zuziehen all ihr kleines Beſitzthum zu Spottpreiſen zu verſchleudern, um ſich ſtraße 103 A., welcher in den wenigen 2 or seines 8 ; te 2 
[un aller Mittel moderner Inſtrumentation, Modulation ıc. treten auch dann bei ihrer Meldung auf dem biefigen Landrathsamte nicht nur ihre ger | Leitung feines tun en Chefs 2 Peri A © eſtehens ii 
— pn erneds“ wieder in das ſchönſte Licht; fo tief, ſo warm empfunden träumten Luftſchlöſſer einſtürzen, ſoudern ſich auch von all ihrem Beſitze ent. Lichtenberg, dun 0 feine 1 4 Eu 15 8 e 
wie die Bryade iſt es nicht; nicht Kopf und Herz haben zu gleichen Theilen blößt, gänzlich hülflos und jelbft zum Theil ohne Mittel zu fernerer Eri- Gebiete des Bafarbenden des ih 5 a > en = : ftungen 10 
den Griffel geführt bei der Konzeption des Waſſerneck; es if überwiegend | ftenz zu ſehen. Um dem Unfinn die Krone aufzuſetzen, war mehreren von böchftffependen Kreiſe zu erwerben AR, teichften Anerkennung fe 
das Produkt der Verſtandesthätigkeit eines durch und durch gereiften Muſt⸗ ihnen noch, als fie von dem Landrathsamte abgewieſen waren, eingeredet, der Delfardendruckkunſt en Ma Vollend r 
ters. Sehr ſchön iſt der Volksliederton im Liede der Müllertochter: „es nicht dieſer, ſondern ein thorner Goldſchmidt ſei mit der Auszahlung des Verein Borussia 10 . ite 5 a ei ung ge bringen, nz 
maten zwei Königskinder“; ſcharf gezeichnet durchweg der Charakter Reſſegeldes beauftragt, fo daß fie ſich dann an dieſen wendeten und von ihm wald mit den Wetterho 5 don J. Bale ne ar des „Orte 
des Müllers, äußerſt effektvoll der Chor der n „Weh! Weh! Geld verlangten. Gegen den verführeriſchen Schuſter iſt übrigens Seitens die in ihren Dimenſtonen ales bis ei ütler in u me derz 
der König ſiel in des Zauberers Macht. Originell der Chor der Mäuſe der Behörden ſchon eingeſchritten. — Der Typhus, der zu Ende v. Mts. ab- eigt eine Höhe von 28 Zoll und 2 9 2 . as > 
und Fliegen: „In der Mühle wird es aus“; nicht einverſtanden kann zunehmen ſchien, hat in den kalten Tagen, welche das erſte Drittel des Recht die Bezeichnung eines Riefenölfark + > ‚To daß 1 
Ich mit der Lempobezeichnung des ſehe ſchonen Adaglo⸗Chores „Hältft dein | „Wonnemonats Mai“ brachte, wieder an Heſtigkelt wie an Ausbreitung Tren bis in die kleinsten Detailed Venice Beeten u 
Heil du in den Händen“ erklären. Auch Momente der edelſten Empfin- zugenommen, ſo daß zur Zeit ſich in den öffentlichen Heilanſtalten der Stadt Kopie ein Meiſterwerk entgegen d 8 a - ri 85 e tritt uns 1 
dungsweiſe find in der Kompofition reichlich vorhanden. 7 und Feſtung über 70 Typhuskranke behandelt werden. Rechnet man dazu licher Ausführung in volte nee Mei 07 er Farbengebung ud 
Und nun zum Schluß ein Wort über die Aufführung. Die rühmlichſt diejenigen, welche in ihren Wohnungen an dieſer Krankheit darniederliegen, rechtigt iſt. Ia dem nicht ein fend 1 * 5 zu er 
betannte breslauer Konzertſangerin Frl. Scherbel fang die Partien der | jo kommt leicht eine Anzahl von 120 Typhuskranken, wo nicht noch mehr möglich ſein, Original und Ko N a ant 10 enden ; eſchauer wird f 
Dryade und der Müllerötochter in ſehr anerkennenswerther Weiſe. Abgefe- heraus, ſo daß unſere Aerzte alle vollauf zu thun haben. In mehreren Häu- in Darſtellun und Kolorit charatterift Mi er 7 85 eg fo kong 
den von einer etwas matten Klangfarbe der Mitteltöne fa, einigen Intor- | fern find 4 bis 5 Perſonen zugleich ergriffen, aus einigen haben Miether ſich ber Kemmiſſtonsrath Lichten ber wih 19 1 a as 1 — 
rektheiten in der Bildung des Vokals i, iſt ihre Art zu fingen eine wahr⸗ ſchleunig Sommerwohnungen auf der Vorſtadt gemiethet, um ihre Familien möglichkeit eines ſo rieſigen Bildwerke Fig: führen, en Bu erſte 
aft känſtleriſche, ihr Ausdruck ein tief empfundener. Der Tenoriſt Herr | aus der gefährlichen Atmosphäre zu entfernen. Aus dem Garniſonlazareth Weſen nach als ein Vorzügliches a Ann 75 2 ebenfa 8 ſeinem } 
ubalte durfte als Apollo, der eigentlich recht ſehr eines aus ſich Heraus, ſollen die anderen Kranken nach einer deshalb vorläufig zu räumenden Ka⸗ wilde und urwächſige ER, leich 9 g ac er ſetzt 11 eſchauer 
gehens bedurfte, nicht feine ſonſt ſchönen Stimmmittel einer Indispofition | ferne gebracht und jene nur für Typhuskranke benutzt werden. Uebrigens [Von dem fi 2 — in — den er ge und glänzende Alpe 
wegen entfalten; erſt gegen den Schluß der Dryade und in der Partie des | herricht die Krankheit nicht blos in der Stadt, ſondern auch auf dem Lande des Betterbornd-braren Li 5 dn 8 p 1 auslaufenden Eiszyl 
Waſſernecks trat er kräftig eingreifend hervor. Einige kleine Unſtcherheiten ſehr ſtark, wo außerdem auch noch die Maſern fo heftig graſſiren, daß in idyllifche Landschaft enter eu, Men em en ie Staffage eine 
ließ er ſich zu Schulden kommen. Hr. Beyer von hier ſang den Phantaſus manchen Schulen die Hälfte der Kinder davon befallen find. Für unſere Grindelwaldgletſchers 90 * 4 ich 24 2 vis zum Fuße des gra Fi 
in der Dryade mit der ihm eigenen ausgezeichneten Sicherheit und moblge- Stadt hat die Heftigkeit der Krankgeit wenigſtens die gute Wirkung, daß ſtrahlendem 2 — a . Niem ſo 8 Aue dru 0 
bildeten Darſtellungsweiſe. Pan und der Müller befanden fi in den Hän- | die ſtädtiſche Salubritäts⸗Kommiſſion, welche feit mehreren Jahren völlig Kopie, einen gleichen Werth wie dem O5. fh g een ſchenen trotzdem a 
den eines kunſtgebildeten Dilettanten mit prachtvollen Stimmmitteln, eines aus der öffentlichen Wirkſamkeit verſchwunden war, und nur noch in dem | von letter em in nichts weiter, als in 2 9 e N egen. Es unterſcheld 
en. v. Fumetti. Die Partie des Hermes fang Frau M. recht brav. Der Papier der Regiſtratur exiſtirte, wieder zuſammenberufen werden und in telten Theil des Publikums in ver S 8 elle Hi 1 0 den weniger ME 
bor löfte feine Aufgabe mit großer Sicherheit und anerkennenswerther Thaͤtigkeit treten ſoll. — In der ſehr bedeutenden Bibliothek des hieſigen ſchaffung deſſelben zu erlauben Im un 7 usgabe e 
Aufmerkſamkeit; ja man ſah jedem Einzelnen die Liebe zur Sache an. Gymnaſiums wird im Laufe dieſes Sommers eine ſchwere aber wichtige Ar- Bild, deſſen Laden, preis ſich auf mehr als 18 The 15 90 zu beziehen, fl 
Hr. Scheibel der Dirigent des Liſſaer Konzertvereins, hat zu feinem Lor⸗ beit ihrem Ende entgegengefübrt werden, die Anfertigung cines vollſtändigen theilung an die Abonnentenklafſe A. des Vereins B elaufen würde zur 
deerkranze ein neues Blatt gefügt. Die geſpannten Erwartungen, mit de⸗ alphabetiſchen Kataloges. Dieſe Bibliothek iſt reich an älteren ſeltenen Wer⸗ einen Jahresbeitrag von 8 2 ble ate 2 oruſſia beſtimmt, 1 
nen ich, der Fremde, den Konzertſaal betrat, find vollſtändig erfüllt wor⸗ ken, namentlich für polniſche Geſchſchte, fo daß der verſtorbene Graf Titus Dir. einen Briten zu dem Bild e un Golden Zahlung weit 5 
den. Die Liſſaer Konzerte verdienen wirklich alle Beachtung und daß Hr. Dzialynski mehrmals nur ihretwegen nach Thorn gekommen iſt, und Bücher, Vereins eliefert erhält. Um iedo e 8 0 1 arockrahmen ſeite 
Scheidel den größten Antheil an all dem Schönen hat, was da geleiſtet die fonft nirgends zu finden waren, daraus entliehen hat. Der Katalog, ſeitigkeit A gewäßren hat Si 8 N fi et Lic Charakter der 
wird, bedarf keiner Erwähnung. Eine kleine Ausſtellung fet zum Schluß welcher ſich jedoch noch nicht auf die große Menge der Diſſertationen erſtreckt, Klaſſe noch zwei 3 Abonne ; lasse on En ichtenberg neben 1 
noch geſtattet. Das Orcheſter muß die Soloſätze viel mehr piano begleiten, wird nach ſeinem Abſchluß etwa 20,000 Büchertitel enthalten, während die ment von 4% keip. 2% Thlr last 5 m ch 10 welche gegen ein Ab 
da es mitunter die Soliſten deckt, und dann glaube ich, daß ein fo vor⸗ Zahl der Bände etwa 12,000 beträgt, die nach 22 verſchiedenen Fächern ge- einen kleineren Maßſtab rer 8 i 5 zeffich auegefübrtes wenn 
trefflich geſchulter Chor wie der Liſſaer auch ein noch feineres pp. zu fingen ordnet ſind. Sollte es möglich werden den Katalog drucken zu laſſen, fo der, mit den verſchiedenſten eu 16 2 m 1 > erhalten. Solchen 
im Stande iſt. Und nun denn weiter Glück und Erfolg zu diefem Sire. würde durch ihn eine zahlreiche jetzt verſchollene und vergeſſene Literatur Dieſe Reichhaltigkeit muß ſchon Allein als ein e ae 


Stets eifrig beſtrebt, die Te 


den der reinen, ſchönen Kunſt geweiht. Carl Hennig. — wieder in die Kenntniß — Wiſſenſchaft zurückgeführt werden. Eu e Ahnung Boruſſia gelten. Sein Nan 
8 gaf. Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner i n. ing e bern Curopas mit Achtung genannt und feine Abonnentd 
Staats- und Bolkswirthf Haft. 2 a - LER eine 10 Tontionieikg ee daß man Eau fehlgreifen dürfte, wenn 


Breslau, 14. Mai. Die Generalverſammlung der Aktionäre der | fie für das Ende disfes Jahres auf 20,000. prognoftigiet 


i „unter dem Vorſitz des Grafen Renard, genehmigte den Ber. En a 8 ü g 
Aae berigt = 1869, welcher mit einem Gewinn von 134,159 Thlr. tgegnung. | Die diesjährige Stangenſche Vergnügungsfahrt zum 5 


abſchließt. Die Verſammlung erwählte Prinz Hohenlohe und Friedenthal mit In Re. 111 der Pof. 81g.“ befindet ſich unter den Retlamen en An- feſte nach Wien, Venedig nr Mailand, 


577 Stimmen (einftimmig) zu Verwaltungsräthen. alf, auf Die am 12. Mai €. fange funden! Saleeitätsmeht N n | 
V er m 1 1] ch te 8 — Kreisvorſtand der Seprermittuentane auf di zu erwidern uns 11 8 n 4000 dug 1 90 m = mein 
1 * r orten . Auswanderungs, | Ele der Wahrheit 8 "ur und berührt außerdem die reizenden Punto Wien „zei, Den N 
0 8 . r. Wir bedauern es, daß Hr. B. ſich zu dieſer Reklame für Andere nach Mailand, die oberitalieniſchen Seen ‚ „ 
„ Manleraug sa Blarlaineiee de Mitnnn der Provinz hin hat mißbrauchen laſſen, und ſehen feinen Angriff als einen | Der Preis if ein fehr bchrdges 2 Varg ee E N 


ch 5 
12 unſerer Stadt iſt von der Ne zu Marienwerder die Mittheilung Ausfluß eines Zustandes an, den wir bemitleiden, aber nicht richten wollen. 80 Thlr., bis Venedig II. Kl. 65 Thlr., bis Wien II. Kl. 18 9 


zugegangen, daß die betreffenden Miniſterien geneigt wären, hier eine Pro⸗ Allein das können wir nicht zugeben daß er die richtige Sachlage verrücke III. Kl. 12 Thlr. ab Breslau, wobei det 
P . eee Belle — und die große Maſoritat der Poſener Lehrer verdächtige. bens würdigkeiten, Theater, Konzeribillete beser Md e 6 


„und Unterhaltungskoſten tra i 
n Beiglegten Plate Die 8 bien für folge Anftalten geforderten Es konnte im Ernſte wohl nicht verlangt werden, daß die gefamm- und zuruck auf der neuen Tour über Liedau werden Willete mit Awo 


dem beigelegten Plane die von den Stä u i 
Beitr u den ihnen dafür zugeftandenen Koſten viel zu groß [ten Poſener Mitglieder der Lehrer ⸗Wittwenkaſſe fi einer ebenſo einſei licher Giltigkeit für 10 Thlr. III. Kl. und 16 T. lr. II. Kl. ausg 
ſind as Magiſtret und Sharan loch ealanst. das Anerb eten | tig wie exkluſiv vorgenommene Vorwahl, wie fie in der nur ſchwach beſuch⸗ Das Stangenſche Reiſebureau in Berlin, Martgrakenfir 43, welches 
nicht einfach ablehnen zu dürfen, ſondern in Erwägung der Wirkungen, welche | ten Verſammlung des Vereins der Poſener Lehrer flattgefunden, fügen durch Leranflal ung beg wird diesmal befonderen Werth darauf 
die Eröffnung einer ſolchen Schule in unferer Stadt für die Entwickelung ſollten. Die große Majorität hat mit ihrer Meinung nicht hinter dem durch Beranſtalfung befonderer Wehe bie Reife zu einer genuß reichen 
der Gewerbe und der ge En ildung künftig haben kann, eine aus beiden | Berge gehalten und ihren Willen ſowohl bei der Wahl am 12. d M., wie machen. 


0 berathung der Frage niedergefegt, | noch unzweideutiger bei der Wiederholung des Wahlakts am 14. d. Mts. 9 
— 1 Luflag e ee ee oll. Ph ar 15 = 5 1 trotz „. Aale aten mehrerer Mit ⸗ Billetverkauf im 28 Stangen ſchen Annon ; 


1 aten, tHeild aus Gewerbtreibenden gebildet. — Unter den un. glieder der Minorität. Die Majorität hat durch die Wahl der Herren N 
—— ER Kebetrettafen auf dem Lande hat A den letzten Wochen eine | Kupke, Ogorkowski und Lehmann einerfeits das Verdienſt der Ar. Bureau, Breslau, Karlsſte. 28, wo auch Proſpette get 
horhett, das Auswanderungsfieber, viel Unheil angerichtet. Einige mißver⸗ | beit voll anerkannt, andererfeits in der eklatanteſten Weife gezeigt, wem fie haben find. EB ; 2 
ſtandenen Zeitungsnachrichten über die unſerem Kronprinzen gemachte Land. | ihr Vertrauen ſchenkt, wem ſie es entzogen; denn nur Der verdient das f 5555 Ueber Land und Meer!! 
ſchenkung zur Anlegung von deutſchen Schul- und Heilanſtalten in Ierufa- | Vertrauen feiner Kollegen, der ſelbſt kollegialiſch it. Wenn nun Herr B. in den fernſten Gegenden der Welt, in den Pallaͤſten der ürften, wit 
lem find in Verbindung mit einigen Journglartikeln von Wachenhuſen von die „verdienstvolle Vereinsthätlzteit“ der Herren Hecht und Hubert für Hauſe des Bürgers hat ſich das berühmte Erzeugniß deutſcher Induſtri 
ebenſo gewiſſenloſen wie unverſtändigen Betrügern gemißbraucht worden, um ] die Lehrerwittwenkaſſe mit ſolcher Oſtentatton hervorhebt, ſo würde es uns Kräuterhaarbalſam Dent des ohevem, von Hutter & 
mehreren hunderten armer Arbeiter das Märchen einzureden, der König von angenehm ſein, wenn er nun auch den Nachweis dieſer verdienſtvollen“ ; in Berlin, Depot bei Aerm. Moegeltin in Poſen, Berg! 
Preußen habe in Aegypten große Strecken fruchtbaren aber unbewohnten Bo» | Thätigkeit lieferte. Dagegen geſtatten wir uns die älteren Kollegen im Reg. | in Flacons A 1% hlr, einen Platz erobert. 
dens geſchenkt erhalten oder erworben, wolle nun Anfiebler aus dem MWeichfel- | Bez. Poſen an den Bericht der Bevollmächtigten der Mitglieder der Witt- So ſchreibt Herr Zeuziese Dienelt aus Alexandri 
gebiet zum Anbau dorthin ſen en, und jeder, der dort hinzuziehen bereit jet, | wenkaſſe vom 25. Nov. 1862 zu erinnern, unter ſchrieben von den Herren Virginia (Amerika): 
erhalte 100 bis 200 Thlr. Reiſegeld. Beſonders war es ein halbverkomme⸗ Knothe, Graeter, Kupke, Knappe, Kaspromicz, Pawelitzki, ueber den Haarbalſam Eoprit des cheveus tal 
mener polniſcher Schuhmacher aus Schönfee (Kowalewo), welcher dieſen Un. v. Ciſzewski. Das find die Männer, welche das Verdienft der Arbeit bereite Erfreuliches berichten. Ein Herr, 45 Jahre alt, Tau 

un unter den unwiſſenden Tagelöhnern verbreitete, und deren kinderartige in der Angelegenheit Haben. erſte Flaſche vor etwa 4 Wochen; fein Kopf war aber damals E 
chtgläubigkeit ausbeutete, indem er ſich für jede Anfertigung einer Schließlich noch die Bemerkung, daß unfererfeits keine Reklame kahl und ift jetzt bereits mit einem halben Zoll langen Haar 
Meldung zu ägvyptiſchem Land 5 Sgr. bezahlen ließ. Um dieſes Bettelge- nach der Provinz hin betrieben werden foll, da die Agitation dort ſchon zu! bedeckt | 


Bekannimaddung., | olöwendiger Verkauf. | otpwendiger Verkauf. | 712. Seeker 
Die Benutzung des hieſigen e Das 5 Stadt 4 belegene, im] Das in dem Dorfe Steſzewko, Schrodaer 5713, Schachtruthen 
wübdrent der Winterfalfon vom Hypothekenbuche derſelben sub Nr. 13. einge⸗JKreiſes belegene, im Hypothekenduche der ge Erd fi rbe N t 
an den Deichen des Elbe-Umflutdlanals bei 


1 ill eene, den Gaſthofsbeſizer Louie und dachten Ortſchaft sub Nr. 1 eingetragene, dem 
1. Oktober 1870 bis 1. April 9 Bier ab ne gehörige 
Magdeburg, veranſchlagt auf 7771 Thlr. 24 


Gutsbeſiger Joſeph v. Grabski gehörige 
1871 Gehe Beſitztitel auf den Namen 
des Letzteren berichtigt bon und welches mit] Sgr., follen im Ganzen oder getheilt an den 
ſoll v 2,4% Dez. einem ölächen-Inhalfe von 1021 Morgen, 92 Mindeſifordernden in Entrepriſe ausgegeben 
Die Dez. der Grundsteuer unterliegt und mit einem werden. Der Lleitationstermin bierzu findet e, 
. 
fte 


hnh. m. Schieferd. hohe gew. K. 
b. oben ee ach erb. 


a aer rere, ut en Gin 21. Mai e., 
Vormittags 11 Ahr, 


Rutzungswerthe von 140 Thlr. veranlagt if, 

fol im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
in dem Bureau des Baumeiſters Sturmhoefel 
(Magdeburg, Friedrichs ſtadt Nr. 8) ſtatt. Eben⸗ 


ſtation 1 
am 14. Juli d. J., 
daſelöſt können am 19. und 20. Mat der An⸗ 
ſchlag und die Bedingungen eingefehen werden. 


Vormittags 11 Uhr, 
Der königliche Kommiſſar 


den 15. Juli d. J., 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts, Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr 3., verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 


I, man Forſt 
&. EA. zuſenden. 


Bromberg, den 10. Mat 1870. 
Der Magiſtrat. 


im Lokale des unterzeichneten königl. Kreis- 


gerichts verfteigert werden. Mühlengrundſti 


utation. thekenſchein von dem Grundſtücke und alle ſon.] Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
Zus > ET an hnfletbe betreffenden Nachrichten, ſowie pothekenſcheln von dem Grundftüde und alle _. Padberg. 
Die Stelle eines Vorſteders der gieſtgen die von den Intereſſenten bereits geftellten oder ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 571 ti 
noch zu ſtellenden beſon uſsbedin- die von den Intereſſenten geſtellten oder + 
Privatſchule zur Vorbereitung für ein Gym ch zu ftellenden beſonderen Verkaufsbedin. di Intereff bereits geſtellten od Uetion 


Mittwoch den 18. d. M. von 10 Uhr 
ab werde ich Friedrichsſtraße Nr. 19, Parterre, 
wegen Auflöſung eines auswärtigen Pußge⸗ 
chäfts verfhiedene moderne Gegenſtände, als: 

feinſte Pariſer Blumen, Federn, Bänder ze. 
gegen gleich baare Bezahlung melſtbietend 
verſteigern. 

DBrange, Auktionskommiſſar. 


Der Gaſthof 


hierſelbſt fol vom 1. k. M ab verpachtet 


nafium wird in den erſten Wochen vakant 
Kandidaten der Theologie oder Phllologie 


wollen ſich f * bg — erer Auskunft, 


noch zu ſtellenden befonderen Verkaufs-⸗Bedin⸗ 


gungen können im Bureau III. des unterzeich 
gungen können im Bureau III des unterzeich. 


neten Königl. Kreisgerichts während der ge, 
wöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. neten königlichen Kreisgerichts während der 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums. gewöhnlichen Dienſtfunden eingefehen werden. 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge Diejenigen Berfonen, welcheElgenthums rechte 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen oder welche hypothekariſch nicht eingetragene 
5 Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo. Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
m thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das jedoch die Eintragung in das Hypothekenduch 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen! geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben be. 
e Moe wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre zeichnete Grundſtäck geltend machen wollen, 
Handels⸗Regiſter. Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. ipäteflens in dem obigen Verfleigerungs. Ter. 


Hopoth.! 
60 Thlr. Naher 
C. H. Schäker, Potsdam / 
Ein Wirthſchaft, 153 Morg 60 LIN 
groB, ½ Meile von einer Kreisſtadt, in 1 
oggen. u. Weizenboden, Wieſe, großem 
ſtich, guten Gebäuden und vollſtändigem # 
und lebenden Inventarium iſt aus freier 9 
zu verkaufen. Näheres bei Loteie 8 


igen Tage iſt 
1 8 2 Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu- mine anzumelden. werden. Geeignete Bewerber, welche auch] Breslauerſtr. 15 Hotel de Saxo. — 
55 use Geſellſchaftsregiſter bei Nr. 80:[fhlages wird in dem auf Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu die einzurichtende Poſtexpedition übernehmen 


konnen, wollen ſich bald melden. 
Radenz bei Kozmin, den 12. Mai 1870. 


Horn. 


Ein Gaſthof in einer Garniſonſtadt mit 
Gymnaſium if unter vortheilbaften Bedingun. 
gen billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt das Agentur und Kommiſſionsbureau 
von W. Smieszek, Poſen, Neue 
Straße 14. 


ſchlags wird in dem auf 


den 15. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichte 

anberaumten Termine öffentlich verkündet 


werden. 
Schroda, den 28. April 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


3000 Thlr. 


werden zur ſichern Hypothek Sl 
eine Apotheke unter günftigen — 
dingungen geſucht. Gefällige 
ferten bittet man sub F. K. 
die Expedition dieſer Zeitung 
ſenden. - 


die Handelsgeſellſchaft Pineus Baſta 1 
ce 1 bel nige und die den 19. Juli d. J., 
Birma erloſchen; Mittags um 12 uhr, 

2) in unſer Firmen⸗Regiſter unter Nr. 1183: im Geſchäftslokale des unterzeichneten Gerichts 
die Birma Pineus Baſta zu Poſen Nr. 3. anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
und als deren Inhaber der Kaufmann] kündet werden. 

Pincus Baſta daſelbſt. Schroda, den 28. April 1870. 
ee e Königliches Kreisgericht. 
Königliches Kreisgericht. Der Subhaſtations- Richter 
UErſte Abtheilung. 


Mühlenſtraße Nr. 14 b 


brieflich Ts, Arzt zu Croppenſtedt 


Henry Herz in Stuttgart. 


thiſche 8 Giersdorff, Kochſir. 


Das Haus, 


Königefir. 16 Sitzung der Stadtverordneten zu Poſcu Wie empfehlen unfere Iangjäheig bersährten 


Gegenſtände der Berathung. 

1) Bau der Walliſcheibrücke. 2) Pflaſterung des Sapieha⸗Platzes. 3) Sendung zweier 
Elementarſchul-Lehrer zu der in d. J. in Wien abzuhaltenden Allgemeinen Lehrerverſamm⸗ 
lung. 4) Einleitung der ſtädtiſchen Waſſerleitung in die Schulhäuſer auf der Breslauerſtraße, 
Kl. Gerberſtraße und am Dome. 


Allgemeine commercielle Geſellſchaft 


zur gegenſeitigen Wahrung geſchäftlicher Intereſſen. 


Asphalt⸗Dachlack, 
Holzcement, 


chen Zimmern, 
Küchen, 
Bedienten⸗ 


nebſt Stallungen Remiſen und Glashaus iſt 
dom 1. Juli d. J. ab anderweitig zu vermie 
den. Das Nähere bei Hrn. Szuwelski, 


Ausführung durch unſere eigenen, tüchtigen 


Mitglieder unentgeltlich verſandt: 


Verzeichniß Garantie, 
(pro 1. Quartal 1870) 


Kopfübel, dicken Hals, Drüfen« überhaupt 
krophel-Krankheit behandelt brieflich und heilt 
nachweisbar gründlich Specialarzt Dr. 


am 18. Mai 1870, Nachmittag 4 Uhr. Dachpappen in Rollen und Tafeln, 


Asphalt und Goudron, ſowie 
Steinkohlentheer, Pech, Nägel, Deckpapier ꝛc. 


In einigen Tagen iſt im Druck beendet und wird nach $ 7 des Reglements an allefund übernehmen Bedachungs, und e in Akkord zur ſorgfältigſten 


Für unſere Holzeement⸗Doppel⸗Dächer übernehmen wir eine zehnjährige 


Breslau. Reimann & Thonke. 


Fabrik: Bohrauerſtraße. Comptoir: Neue Taſchenſtraße 24, I. Etage. 


Fabrikate von 


aller als nichtereditfähig erkannten Perſonen und 
Geſchäftsfirmen. | 


Die Allgem. commercielle Geſellſchaft hat die Verſicherung ihrer Mit⸗ 
glieder gegen alle geſchäftliche Verluſte zum Zweck und warnt daher in dieſem 


Verzeichniß vor jeder Creditgabe an ca. 1100 Perſonen und 


Firmen in allen Ländern, von welchen feſtſtehende Forderungen trotz aller 
angewandten Mittel nicht einzuziehen waren. Als Mitglied wird jeder ſolide Kaufmann, 
Jabrikant ze. aufgenommen, welcher einen jährlichen Beitrag von 8 Thlr. zahlt. 

Proſpecte franco durch die geſchaftsführende Firma: 


ueber Frauenkrankheiten sin 
ich des Nachmittags von 3 — 5 Uhr in 
meiner Wohnung, Breiteſtraße Nr. 11, 
zu konſultiren. 


Dr. Lehmann. 


Schwache, Frauenkrantheiten ſeder Art, 
Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 
peraltete Fälle, heilt beſtimmt der homödopa⸗ 


II., Berlin. 
Uhr. Auch brieflich. 


Otto Dawezyaski, | 


Zahnarzt. 2 


on 8-11Y, und 3—5½— 


Teipzig , 

ken 
Halnſtraße 25. Succurs. 

Handels- Verein zur Beſchaffung ſicherer Auskunft über jeden Handel⸗ und Gewerbe⸗ 
treibenden, ſowie zur Einziehung von Schuldfor derungen aller Art, hält ſich der geehrten 
Geſchäftswelt zu allen dabingehenden Ordres beſtens empfohlen. Brofpecte gratis. 


Breslauerſtr. 15 (Hötel de Saxe). ff Eugen Fort, Friedrich Huth, 
Leipzig. Breslau. 


Jeden Bandwurm . Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


aähften Eiſenbahnſtationen find Neubrandenbug u 
entfernt. 


e Zuchtvieh⸗Auction 
Nn Sienenbollentin ER 
bei Treptow a. Toll. in Vorpommern. 


U 2 e 

Am 2. Juni, Morgens 11 Uhr werde ich auf Hiefigem Guts- 
hofe 100 Stück oſtfrieſiſches Jungvieh im Alter von 3—20 Monaten (darunter ca 40 
Stück trächtig), ſowte ca. 50 Stück Säue und Eber (von erſteren 10 Stück trüchtig) 
verſchiedener engliſcher Racen meiftbietend verkaufen. Das Vieh iſt zu Minimalpreiſen ein 
geſetzt und wird, ſobald dieſe geboten werden, ohne Rückkauf zugeſchlagen. Die Heerde iſt 
im Jahre 1854 durch Ankauf aus Oſtfriesland gegründet und if durch öfteren Zukauf von 

Mutterthieren und Bullen für Blutauffriſchung bierbri gleich geforgt. 
Spezielle Verzeichniſſe werden auf Wunſch zugefbid‘, auch ſollen für die fi anmel- 
denden Herren am Auctionstage Morgens 7 Uhr in Treptow a. Toll. beim N 
Corvinus und in Clempenow beim Poſthalter Teſch Fuhrwerke bereit gehalten werden. Die 


nd Anklam, erſtere 3, letztere 4 Meilen 


Fr. Peters. 


entfernt binnen 2 bis 4 Stunden vollſtandigſ ; heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doctor P. Miltisch © . 
merz. und gefahrlos; ebenfo ſicher beſeitigt[ n Berlin, [t: Louiſengraße 45. — Bereits über Hun ert geheilt. BANSEE 


auch Bleichſucht und Flechten und zwor 2 
Bad Flinsberg 


in Schleſien wird den 1. Juni eröffnet, die Trinkkur kann finger beginnen. Daſſelbe 
iſt erprobt in allen Schwichezuſtanden, allgemeinen wie örtlichen, namentlich der Sexual⸗ 
organe, ſowie in allen weiblichen Krankheiten, und iſt wegen ſeiner hohen Lage (1692 Fuß 
über Meeresfläche) und gefunden Luft auch als klimatiſcher Kurort dewährk. Schwächliche 
Kinder gedeihen vortrefflich. Der Neubrunnen gleicht in Wirkung und Beflandtheilen den 
Waſſern von Spaa. — Mofenbereitung und Apotheke find vorhanden, auch Pol. Mit der 
bequemften Station der Schleſiſchen Gebirgebahn, Greifenberg, täglich Poſtverbindung Ent- 
fernung nur 2 Stunden. Aerztliche Anfragen beantwortet der Badearzt Sanitätsrath Herr 
Dr. Junge und fonft giebt gern Auskunft 
Flinsberg, im April 1870. 


Die Neichsgräfl. Schaſſgotſch ſche Bade- und Brunnen 
Inſpektion. 


Vereins⸗Sool⸗Bad Colberg 


eröffnet feine Sool⸗, Douche⸗, Dampf⸗ und Moor⸗Bäder Ende Mai, bengt ein 


fertigt für Spiritus⸗ Brennereien 


eee 

5 

Lungencatarrh, 

uften, Schwindſucht werden geheilt. W 

äheres durch a. Stüeklein, 
Apotheker, Stralow dei Berlin. 


Privat-Entbindungs-Anstalt, 
ein Aſyl f. fecrete Entbindungen. Adreſſe: Der 
A. . 49. poste rest. Berlin. 


Das Sonifenbad : 


‚RB Meile von Polzin, Hinterpom⸗ 


Verbindung per Omnibus, 3 Meile 


an, für ihre Leiſtungen übernehme volle Garantie, 


empfehlen wir: 


gleich glatt gewalzt. 
Saat Drahtfeder-Matratzen 


Bahn f ‘ z ' 
Ibein, 1%, Meile Gr Rambin, Inhalatorium, 30 Logir zimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Aus. 
| 20 7 — Vestel ein Zubr⸗ kunft bei den Unterzei neten und dem Badeinſpektor Herrn Grengdörfen 8 ‚Bla, zu Por ellanfabriken, 
1 r ae g ı \ el N 3 . 4 0 mn e be, 


Atgebenſt an, daß ich aller Art Wäſche zum 


dem rühzuge mit einem dein paſſendes Stück Feld deſtimmt if, wird daffelbe mitteltief Fleiſch dieſer Rüben ift dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun, mit gegend bet 

f . — n durchgepflügt, mit der Egge glatt geeggt und dann der Saamen großen ſaftreichen Blättern Vorzüglich kann man dann die Rüben ee a 
Aetzbrücher Kühe nebſtn: ganz dünn breitwürfig gefäet; dies erreicht man dadurch, daß man noch anbauen, wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen N 8 pet.’ U. > DE 
La bern, in Kellers's Hotel zum Verkaufſunter 1 Pfund Saamen ungefahr 4 Metzen friſchen Sand (nicht hat, z. B. nach Grünfutter, Frühlingskartoffeln, Raps, Lein und d f f el a 
2 W. Hamann, Flugſand) gut durcheinander miſcht und hiermit 2 Magd. Morgen Roggen. Geſchieht die Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Auguft, au en u eg 

9 Fe z 8 * 


Joseph Basch, 


5 „Die Sirektion. 


Gese, R. Müller, Dr. Bodenstein, 


Rathsherr. Hauptmonn. königl. Sanitätsrath. 


Die Kupfer- u. Meffingwaarenfabrik 
von W. Schmidt in Rathenow a. d. Havel 


Continuirliche und Golonnenapparate 


ſchieht. Jede nähere ſuskunft erthrilt der Inhaber der Fabrik. 


Drahtwaaren⸗Fabrik. 


Unſere neu errichtete Drahtwaaren⸗Fabrik liefert zu zeitgemäß billigen 
Preiſen alle Arten von Drahtgewebe, Geſpinnſten und Geſtricken. Beſonders 


Malzdarrengewebe neueſter Art von ſtarkem Draht und dem Bleche 


ahtgewebe und Geſtricke zu allen Sorten von Sieben für Zucker- 
ſiedereien, Papiere, Knochen⸗ und . landwirthſchaftliche Maſchinen 


deren Ausführung billig und fauber ge⸗ 


zu hölzernen u. eiſernen Bettſtellen. 5 


gießereien und alle im Bergl 


5 


Dr. von Bünau, Dr. Hirschfeld, 5 
tönigl. Sanitatsrath. Arzt. 


Die Waſſerheilanſtalt Eckerberg 
bei Stettin, mit dem römiſch-iriſchen Bade 
{ft das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke aller Art auf. Dr. Vie. 


Hirschel’s Hötel garni in Dresden. 
EI Reſtaurant Fi Bie Reſtauraut J 


Saamen 


empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. Mein Saamenverzeihnig 
Rr. 35, 17. Jahrgang, ſteht gratis und franko zu Dienſten. Auch empfehle mich zu An ; 
lagen von Parks und Gärten, ſowie zur Anfertigung von Gartenplänen. Bil. 
—Iligſter Ausverkauf ſammtlicher Topfgewächſe, da ich das Pflanzen⸗Geſchäft vollſtändig 
ass und nur das Saamen⸗Geſchäft beibehalte, und Garten» Anlagen 
au re. 


Poſen, Königsſtraße 15a. Heinrich May er, 


langwierigen Krankheiten, 
Schwäche und Reizbarkeit, Gicht undd 

umatismus. Weitere Aue kunft ertheile 
ich und der Badearzt Hr. Dr. Mechert, 
und nehme Beſtellungen auf Wohnungen ent⸗ 


ir Haeger. 


Meine Badeanſtalt babe ich eröffnet und 
bitte um recht zahlreichen Beſuch. 


Carl Klopsch. 


Einem gechrten Publikum zeige ich hierdurch 


Nathan Wolfsohn, 


Breiteftraßen- u. Marktecke. 


Umzmugshalber find einige 


Möbel: Spinde, Tiſche, 


eine Volle 


zu verkaufen in Zr bei Grätz. 


Zwei Schaufenſler 


Waſchen übernehme, und aufs Feinſte beſorgen 
werde. Poſen, Walliſchei Nr. 44. 
Maria Andryewska, 
Waſchfrau. 


Vreis-Courank 


der W. Lewinsohm’jhen Butter 


Handlung. in Spiegelglas find im Motel du Nord - — ee 

Große Gerberſtraße 29, im Laden. 7 Rey Kunft- und Handelsgärtner und Saamenhändler. [hier “ —— l m Ratten und Mäuse, ſelbſt 

2 hr. gr. . . 2 SE C TT U: ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden 

100 Pfd. br. don here 3 | ” | — Rationelle Anweiſung IF ee arne en 
1 * N 2 er ; 7 7 meine giftfreien Präparate chach · 
. zum Anbau der neuerprobten Engliſchen Rieſen⸗Futter⸗Rübe. Bücher Belang e wa herb AeE 
Alle übrige Artikel behielten vorwöchentliche Der geeignetſte und paſſendſte Boden hierzu iſt guter kräftiger Bei ſtrenger Beobachtung vorſtehender Anweiſung find dieſe]Prellereien jetzt nunmehr „für immer“ ein 


Preiſe. 


Breitag 
den 20. Mai 
treffe ich 
wieder mit 


guten Roggen, Grünfutter, Frühkartoffeln, Gerſte und Lein mit Futterrüden, werden 1 bis 3 Buß im Umfange groß, und 5, ja 1 

Sicherheit anbauen kann. Strenger Lehm- und feſter Thonboden bis 15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung, denn ſie verlangen weder 
ſagt den Rüben nicht zu, da in ſolchem Boden die Knollenbildung das Hacken noch das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erd: 
ſchlecht von ſtatten geht. Nachdem nun zum Andau diefe: Rüben 


fo iſt es am beſten, wenn man denſelden nach Sonnenuntergang mehrere hundert Wiſpel anbauen. 
des Abends ausfäet und des Morgens früh vor Sonnenaufgang Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau zehnmal 
die Saat leicht, ungefähr ½ bis ¼ Boll tief unteregget, was ver⸗ beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüden⸗ Anbau, da nach der 
mittelſt einer leichten Egge, Rechen oder eines Dornbüſchels ger | Rübenfütterung Milch und Butter einen feinen Geſchmack erhalten, 2 
ſchehen kann. was bei Waſſerrüden niemals der Fall iſt, und der Runkelanbauf ? 
Sobald der Saamen aufgegangen if, was eben nach dieſer viel Arbeitslohn koſtet; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rüde] 
- — Methode nicht lange dauert, fo beobachte man die Rüben, ob die. die erſte Stelle ein. Das Pfund Saamen von der großen Sorte 
Den beften weißen Mleiderpique & 9 Sgr. ſelben auch zu dicht ſtehen und gehe, wenn das der Fall ift, ſogleich koſtet 2 Thaler und werden damit wie oben angedeutet 2 Morgen 
berliner Elle, bunt a 4½ Sgr., Jaquettſtoffe] mit dem Verduünnen vor, fo daß alle Quadratfuß eine Pflanze ſtezen befäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca 230--260 Scheffel. Preis 
5 0 bleibt, denn ein dichtes Stehen taugt nichts. und kann es leicht für die große Sorte 2 Thaler, für die Mittelſorte 1 Thaler pro 
kommen, ſtatt daß ſich Knollen bilden, die Pflanze hoch ſchießt und Pfund. Unter / Pfund wird nicht verkauft. Um guten Erfolg der 
Breiteſtra zu dem Glauben führt, man habe nicht engl. Futterrübſaamen, jon- Ausſaat zu ſichern, liefere ich den Saamen nur bis 1. Auguſt. 
Ba — dern Raps aufgeſäet. 8 | 
5 In 14 ehe find 1 Ne e aer e — — D Frankirte Aufträge werden mit umgehender 
werden die erſtgebaneten bis zum Anfang des nters verfüttert, 8 
dagegen die zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da die⸗ Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird 
felben bis im hohen Frühlahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftig- ſolcher per Poſtvorſchuß entnommen. 
keit behalten. 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. d. Oder. 


wu 
95 


10 


en neuen Deſſins, ſowie eine große Partie 
5 


Markt 48. 


piegel, Bilder undes ſowie in ſämmtlichen Weiß⸗ 


und Eingangsthüren G 


Mittel- und Bruchboden, üzerhaupt ſolcher Boden, auf den man Rüden die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten gewiſſes Ziel ſetzen. 


wachſen, die Rübe aber wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht. Das N. Alleiniges Depot für Poſen und Um 


beſäet. Da der Thau ſehr wohlthätig auf den Saamen einwirkt, fo kann man mit Bestimmtheit einen großen Ertrag erwarten und find zu verkaufen bet 


Franzöſiſche ſchw. Spitzen⸗ 
tücher u. Rotonden, 

Brautſchleier, 

Spitzen zu Schirmen, 

Nouveautés in Blouſen, 

Chemiſettes u. Häubchen, 


waaren empfiehlt billigſt 


Max Heymann, 
e 8 


vorm. Z. Za 


5 Neueſtraße 5. 


E. Sonn 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. 


A. Arndt, St. Martin 18. 


Chineſiſchen . 
Haarfärbe-Wittel, 
färbt dauernd braun und ſchwarz, 
& Fl. 25 Sgr., ½ Bl. 12%, Sgr. 


Dentifrice universelle, 


vertreibt jeden Zahnſchmer, 
a bl. 5 Seer. 


Spezialitäten aus der ſeit beinahe 20 
Jahren rühmlichſt bekannten Fabrik 


von 
A. Bennenpfennig 
in Halle a. ©. 
Niederlage del Joseph Hasch 
in Pofen, Nr. 48 Markt Nr. 48. 


Magazin ‚für Wirthschafts-Einrichtungen, 


Kaminen, Gomplette 
Haushaltungs- 22 
Naschinen Küchen- 


sowie Gegenstände des häusl, 2 2 a 
dee inrichtungen 
wähle auf briefliche Bestellung mit 
Sachkenntniss und Reellität aus. 


Fabrik 
und permanente Ausstellung 


‚Gartenmöbeln Küchenmöbel 
Eisschränken. etc. etc. 


Zeichnungen, Preiseourante und Preisbücher, Beschreibungen vieler Haushaltungsmaschinen, sowie Zu- 
Tele sammenstellungen von Küchen - Einrichtungen von 45 bis 250 enthaltend, übersende gratis und franco. 


C. Geiseler, Hoflieferant, Berlin, Friedrich-Str. T1. 
T.ichauer Lagerbier. 


Ramm 


5 „gebrauter Biere — aus der fürſtlich Pleß ſchen; 


— 2 * 

E rauerei Tichau errichtet. Die Feinheit des Bieres iſt anerkannt, ſo daß daſſelbe von Seiner Excellenz 3 
S dem Miniſter-Präftdenten Grafen Bismarck — ſowie in den Salons der höchſten Ariſtokratie mit dem größten Beifall auf. 8 
L genommen worden iſt. Zeinſchmeckern kann dieſes Bier nur beſtens empfohlen werden, da es in Betreff der Lieblichkeit und des E 
- Aromas allen Anſprüchen genügt. Inhaber von feinen Reſtaurationen und Frühſtücksſtuben mache ich beſonders auf 2 
B pie hochfeine Qualität aufmerkſam. Im Allgemeinen richte ich an die Herren Abnehmer die Bitte, daß das Bier nicht 2 
A unter einem fremden Namen geſchänkt wird. 70 
1 Der Verkauf geſchieht en gros und en detail. 


g S 
2 Commanditen für das Flaſchengeſchäft werden errichtet. 8 
* Der Verſandt nach den entfernt liegenden Städten und Orten erfolgt in Packfäſſern und Riſten. 8 

Beſtellungen werden erbeten Comptoir: Neue Oderſtraße Be per Stadtpoſt oder nach dem Beſtel⸗ 8 


lungs⸗Brieftaſtent Büttnerſtraße Nr. 30, 
275 Otto Hoflmann. 
Alleiniger Inhaber der Niederlage für Breslau. 


Dr. Friedr. Lengil's 
Virken⸗Valſam. 


Dieſer giebt ihm 
eine ju⸗ 


Über die Wirt 


ders pre 1 . 
8 —. —.—. . Als beſonders preiswerth hebe ich hervor: 
— Runzeln aut verleiht 
u. Blatter⸗ en We ze, 

Zartheit 


narben, | 

und Feiſche, entfernt in kurze ſſer 
Zeil Cummerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Muttermale, Naſene⸗ 
rothe, Miteſſer und alle ande. 
ren Unreinheiten der Haut. 
Beſtreicht man z. B. Abends das 
Geſicht oder andere Hautſtellen da» 
mit, ſo löſen ſich ſchon am 
folgenden Morgen faſt un⸗ 
merkliche Schuppen von der 
Haut, die dadurch blendend 
weiß und zart wird. 

b —.— —— 5 =) to Wi Leipzig ift ſoeb d durch alle Buch 
rauchsanweiſung r. Bei Otto and in Leipzig iſt foeben erſchienen und dur duch 
Depot in Poſen bei 8, Spiro, * ” 28 


Breiteſtraße 15 (Hötel de Paris). handlungen zu beziehen, in Poſen durch ouis K 
= Buchhandlung, Wilgelmsplatz 4: 
Entwurf eines neuen 


Landes vertheidigungs⸗Syſlems 


baſirt auf der gänzlichen 
Entfeſtigung ſämmtlicher Stadtfeſtungen. 


v. Wedelſtaedt 
Maj. a. D., Verfaſſer von: „Zur Taktik der Zukunft , „Stadtbefeſtigung oder 
reine Mllltairfeſtung“, „Studien über Bewaffnung, Ausrüſtung und Bekleidung 
der Infanterie”, „Entwurf eines neuen Epercier Reglements der Infanterie“ u. m. a. 


Preis 15 Sgr. 


Jabub nen der Vietzuchtt. 


al. d Aux 55 15 „ 

75 Caroſe 95 32) 2 7 

Julius Buckow, 
Weingroßhandlung, 


Wilhelmsplatz 15. 


Bei Entnahme eines“ 
Sortiments von 12 Fl. € 


ſamkeit liegen 


Eine Reihe vom 


- KATARRH 


LIANWISIEH % 


— 


EGEN HUSTEN 


gr. 8. 


2 a b 
General⸗Depot für ganz Deutſch⸗ 
land bei Ad. Hettich, Königs⸗ 
ſtraße 42 in Stuttgart. 

Depot in Voſen: 
Frenzel & Co. 


3 n geräucherten Lachs, 
W Aal, 
Neunaugen, 
Sardines, 
ſowie Bayriſch und Gräter Bier vom Eiſe 


beziehen: 


Jahrbuch der Viehzucht 
Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, 


herausgegeben 
von A. K örte. 
Mit Abbildungen berühmter Zuchtthiere. 
Gross-Octav. Preis pro 2 4 Thaler. 
Siebenter rd 1 Erste Hälfte. 


Unterzeichneter hat am hieſigen Platze eine Niederlage, nach Wiener Methode u 


Den gechrten Weinkennern empfehle ich meine als vorzüglich 


80 Julien: Il. 10 Sgr. 


CCC 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten zu 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Gewinne von Fl. 200,909, 100,000, 50,000 x. 


158. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Ziehung am 31. Mai und 1. Juni 1870. 
Ganze Original-Looſe à Thlr. 3. 13, ½ à Thlr. 1. 22, / à 26 Sgr. empfeh · 
len gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme 
die von löbl. Lotterie -Direltion angeſtelkten Hauptſtollekteurs 
Prompte und reelle Behandlung. 4 u 
Pläne und Liften gratis. g Gebrüder Stiebel, 
in Frankfurt a. Main, Fahrgaſſe 144. 


empfiehlt 47. Seiffert, Wolliſchei 91. 


Maitranl 


friſchem Waldmeiſter 
; empfehlen 


W. F. Meyer & Co. 


Wilhelmsplatz 5 


I 


Engl. Sättel und Reitzenge, Chabracken, Reit-und Fahrpeitfheh 
Reitſtöcke, Sporen, Gebiſſe und Steigbügel, ferner Reiſe- und Hau 
koffer, Damenkoffer, Reife- und Geldtaſchen, Neceſſaires jeder A. 
empfehlen 

August Klug, A. Klug jun., 


Breslauerſtr. 3. Wilheluespl. 4. — 


ER Ma i tr N nf Zur 158ten, Arancurter Stab, 


rie, 
welche in der Wise Zeit 1 8 20000 
i 1 18 Inachſtehende Haupttreffer als Gulden } 
von friſche Waldmeister auf Eis, Jeg 1000005 1 a 50.000, 1 & 25,000, 2% 
die große Rheinweinflaſche exel. 20,000, 2 a 15,000, 2 à 12000 24 10 %% 
9 ; niell 6000, 2% 5000, 5 à 4000, 4 4 
Bouteille 10 Sgr. empfiehlt die 15 4 2000 160 l. 1000, u 4 


} 


Konditorei 2 us ler 2 
2 Hanze à r. r. Halbe a 
A. Pfitzner 22 Sgr. Viertel a 26 Mor verſendet geh 


Markt 6 Nachnahme oder Poſtanweiſung 


Shan , a J. 8. Rosenber 
Wilhelmsſtr. 18 ingen, 87 
ein zweif. Parterreummer zu vermiethen. Königl. Haupicollectton. 


urn = — — — 


Große ſtaatsſeitig garantirte 


Jeldverloofung 


am 9. Juni d. J. 


Totalgewinne 29,000 im Seſammtbetrage von 


1, 861,000 Thlr. Pr. Ert, 


darunter Pr. Thlr. event. 100 000, ſowie ferner 60,000, 40,000, 20,000, 1 
15 000, 12,000, 2mal 10,000, 2mal 8000, 3mal 6000, 3mal 5000, l mal 
4000, 2mal 3000, 34mal 2000, 4mal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 261 mal 
400, 18mal 300, 323mal 200, 575mal 100 u. f. w. 
MER” Der kleinſte Gewinn deckt den Einſatz IE 
Ich bin mit dem Vertriebe dieſer Looſe beauftragt, welche koſten. 
1 ganzes Orig.⸗Loos 4 Thlr. 
1 halbes dito 222 
1 viertel dito 118 
und ich bemerke, daß ich nicht allein officielle Gewinnliſten ſofort nach ſtattge · 
babter Ziehung prompt einſende, ſondern auch Gewinngelder ebenſo ſchnell als 
gewiſſenhaft expedire. 
Jeder erhält fein Original⸗Loos in Händen, und wolle man gefällige 
directe Ordres mit Rimeſſen in frankirten Briefen oder Poſtanweiſungen — auf 
Wunſch auch gegen Poſtvorſchuß — ſchleunigſt adreificen an die 


bewährte glückliche Colleete 


des Bankhauſes 


Sally Masse 
in HAMBURG. 


Am 9. Juni d. 

m 0 Juni “ J. 
I beginnt die von der herroglich braunſchweigiſchen Regierung genehmigte und garantirt 
großſe Geldverlooſung, in welcher nur Gewinne zur Entſcheidung kommen, als: 


Pr. Thlr. 100,000. 


60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mal 10,000, 
‚j2mal 8000, 2mal 6000, 3mal 5000, 12mal 4000, 2mal 3000, 
34mal 2000, Amal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 261mal 400, 


18mal 300, 383mal 200, 575mal 100 u. ſ. w. 
Unſer Debit hat fich ſtets als das 


Allerglücklichſte 


bewieſen, da uns ſämmtlich die größten Treffer zu Theil wurden. Wir halten uns zu 
toll fo ſehr günſtigen Verlooſung mit einer groffen Nummerauswahl deſtens em 
pfohlen. 

Ein Ganzes Pr. Thlr. 4, ein Halbes Pr. Thlr. 2, ein Viertel Pr. Thle 1. 
Nach der Ziehung werden amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
unter gewohnter ſtrenger Verſchwiegenheit zugeſandt. Man wende ſich baldigſt an 
das Glückscomptoir von 


Adolph Lilienfeld & Co., 


taskeller 7, HAMBURG. 


Wer ſich ein heiteres Stündchen 
am Klavier verſchaffen will, dem 
empfehlen wir hiermit die drei 
ausgezeichneten großen Walzer 
von Johannes Schondorf: Bur- 
ſchentänze — O. Hübner Trams: 
Jugendträume (Preiscompoſition) 
— Julius Lammers: Frühlings⸗ 
reigen, und wir ſind überzeugt, 
Jeder wird uns beiſtimmen. — 
Zu beziehen von Nobert Apitzſch 
in Leipzig und durch alle Buch- 
u. Mufikalienhandlungen. — Preis 
pro Opus (4 Bogen ſtark) nur 
12½ Sgr. 


Zwei elegante und fein möblirte Zimmer in’ 
in der 2. Etage, nach vornheraus, find Bres⸗ 5 r Au ae he 
lauerſtraßenecke Nr. 21 in dem neuerbauten ehen vo n Verfaffer 3 
Haufe ſofort zu vermieten. Nah. dafelbft oder]? 


im Comptoir von Jacob Frünkel, Adolf Cruse 


Wronkerſtraße 24. . 
Civil⸗Ingenieur in Köln a. R= 


rr 


In Ne. 25. Berl. Str. neden der Pault⸗ Kirche 
find im 2. Stock rechts 2 möbl. Zimm. z. verm. Ein Speicher und Stallungen find zu ver’ 
miethen. St. Adalbert 49. 


Ein routinirter, beider Landesſprachen mächt⸗ 
ger Büreaugehilfe, welcher fi) im Beſitze 
uter Zeugniſſe befindet, kann ſofort, oder vom 
St. Martin 41 (Krugs Hotel), 1. Stock, J. Juni c. ab dauernde Stellung einnehmen, 
2 freundl. möbl. Zimmer ſofort zu verm. deim Königl. Diſtrikts⸗Amt Dolzig 


Für Alle, die es 
angeht??? 


Im Selbſtverlage des Unterzeichneten iſt zu 
beziehen eine Brochüre, enthaltend: Die prak- 
tiſchſten u. neueſten Erfahrungen über die Ja 
brikation der Wagenfette und Maſchinendle 
auf kaltem und warmem Wege, der vorzüg“ 
lichſten Kernſeifen aus Wollfett, Herſtellung 
des Speifeöls und Schmalzbutter aus rohem 
Rüböl, nebſt genauefter Angabe der Bezugs“ 
quellen in ganz Deutſchland und der Schweik 
Da ſtellenweiſe gar kein Anlagekapital, und 
ftellenweife nur ein Keſſel mit Feuerung nöthig 
iſt, ſo iſt auch der weniger Bemittelte im 
Stande, ſich eine einträgliche Erwerbe quelle 


een —— 
2 = Don 1 — = 

7 8 =, 9 Pr Dre —— 5 
A r . 


fine 


Ar. ue Montag, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 16. Mul 10 
Bergſtraße 4 Ei 


N Ein junges Mädchen, Den am 14. d. M nach längeren Lei⸗ | Volksgarten. 


Heute Montag den 16 Mai: 


eine herrſchaftliche Wohnung im Parterre, zur Stütze der Hausfrau, mit der herrſchaft d es dent⸗ 
"hend aus 5 Zimmern, le lichen Küche . — „ findet ſofort oder zu ligen een. 1 ne Fer⸗ Gro 6 es Konzert 
I. Oktober d. J. ab zu vermiethen. Johanni Stellung in Pohrsywnica| Ein gelber Pintſcher hat ſich auf dem Wege] dinand Stefan zeigen wir hiermit an 
ne fl in S m W nun, bet Dolzig. von Splawie nach Poſen verlaufen. Wieder, Die Beerdigung findet Dlenſtag den und 
eine Sommerwo eln gebidetes Mädchen, welchen mit|bringer erhält 1 Thlr. Belohnung im Com. 17. d. M., Vormittags um 10 Übe, von Vorſtellun 
noch abzulaſſen = 1 — 3 z een, toir bei J. Stefanski & Co., Bergſtraße 13. 5 lich Mi 2 ur wi wir 2 2 ft 9. 
aifon « Theater. ten ac. vertraut ift, findet bald oder Johanni] Geſtern Abend wurde auf dem Wege vom mmtliche Mitglieder des Vereins ein. etztes Auftreten 
Ein anft. Mitbewohner w. Thorſtr. 5 gef — en, der . auff gichwalde bis zum Eichwald dete ein laden. 4 ken: der et Nationaltänger- und Ballet- 
em Lande. Wo? fagt die Expeditlon dieſer 7771 Der Verein chriſtlicher Hand⸗ eſellſchaft 
1 St. Noch 1 iſt eine Sommer Wohnung Zeitung. beſponnener Stock mit einer lungs ehilfen Auftreten der Soubretten Fräulein Müller 
Fledend aus zwei Zimmern, Küche ıc. zu ver] Einen Lehrling ſucht der Apotheker El b : f ic d f 989 3 und Fräulein Frank. 
8 eben. Brandenburg. (Aesculap⸗ Apotheke.) fen 5 ru E (Pfer E opf) 2222 EEE STEEL TREE Auftreten des Komikers Herrn Homann. 
Ein; 8 Durch das Plaztrungsbureau von verloren. — Der Finder wird gebeten, denſel ⸗ Entrée an d { x 
np unge — — — . Bc a E. Waere Gr. Ritterſtraße 14, ben gegen Belohnung in der Exped. d. Btg.| Heute Vormittag um 11¼ Uhr verſchied 2 usch 3 7 5 9 
Ni, Auöwanderunge-Agentur-Beichäfte genau d ] ben: bzugeden meine innig geliebte Frau Louiſe geb. Küſter 2 de ” 
Uunnt iſt, ſucht Engagement. Gef. Offerten e ind zum 1. zu haben: re im Alter von 60 Jahren 11 Monaten nach Morgen Dienſtag: 
. . poste rest. Poſen · eite m and, ebenfol - M. 18 V. — 6½ U. Bel jlangjährigen fämeren alder. . ee 
h a 2 — III. u. Blt. LU Rte 1005 . Erſtes Auftreten 
— — . —ĩĩĩ—öĩ—v—v———fſtheilnehmenden Freunden und Bekannten um inal-Clodoches : 
Sigarren-Berfrefung. Der Norddeutſche Familien⸗Nachrichten. 0 e Man on... eee lege, — — 3 — 
h 2 Als Verlobte empfehlen ſich: as Begräbniß findet Dienfiag den 17. d. M. Grotesque⸗Tänzer aus Paris. 
Eine bedeutende Cigarrenfabrik in Weſt ch . Nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe aus X 5 * 
kalen wünſcht in Poſen durch einen dort 0 verein ae Bilbelmsftraße ge 28, ftatt. ee nn 
anſaßigen Agenten vertreten zu fein, — { 2 Pirnig. Poſen, den 15. Mai 1870. 


in Berlin, Schützenſtraße Nr. 3 Neutomyel. 
em It Bilau, Steuerrath. 


U — — —— — 
ſich den geehrten Herrſchaften zur unentgelt-| Tiefbetrübt zeige ich das am Sonnabend . TEEN 
lichen Vermittelung von Köchen ſowohl Tage. den 14. d. Mts. Abends 8 Uhr erfolgte fanfte 
weis als auch zum feſten Engagement. Dahinſcheiden meines innig geliebten Gatten, Am Freitag den 13. d. M. verſchied 


Reſlektanten belieben ihre Adreſſe und 
Referenzen sub Chiffre O. 1 409. 
zur Weiterbeförderung an die Aunon⸗ 
cen Expedition von Haaſeuſtein & 


Wegen des zahlreichen Be⸗ 
ſuches ift a 


Mufeum, 


Vogter in Breslau einzufenden. n des Kaufmanns unſer College S 

N 2 apiehaplatz 

! Ein Vo 1! Ferdinand Stephan, Johann Krüger 2 noch dieſe Woche zu ſehen. 

— : der fämmtliner Schird⸗ und Tiſchlerarbeiten auch Namens unferer verweiften vier Kin. zu Wyſſegotowo in einem Alter von 75 Sonntag den 22. unwideruf⸗ 
um 1. Juli werden geſucht: gewachſen if, wünſchi auf einem Domintum der an. Jahren 5 M. und 16 T. nach 57jähriger ii Salus. 

1 Buchhalter in reif. Jahren für eint] ald oder zu Sohanni eine, Anftellung. Poſen, den 15. Mal 1870, eg a 2 Damenta e 
Sias fabrik bei 400 Thlr. Geh. Selber iſt mit guten Atteſten verſehen. Be⸗ Eliſe Stephan Am Sonntag wurde ſein entſeelter 2 9 
Neiſender für eine renom. 2 queurf abrit ſtellungen unzer Chiffre C. T. post restante t geb, Loos. Leib unter zahlreihem Gefolge zu Ruhe lauf vielfeitige Anfrage, um dem Wunſche der 
bei 500 Thlr. Geh., Czempin niederzulegen. 2 Die Beerdigung findet am Dienſtage den gebracht. Damen nachzukommen. 

1 Buchhalter f. e Weingroß handlung bei] Der ſehr gut gekannte Herr, der Sonnſag 17., Vormittags 10 Uhr, vom Trauerhause Friede ſeiner Aſche! Donnerfiag den 19. und Sonnabend 

400 Thlr. Geh. u. Stat, Vormittag in der Neugebauerſchen Gonditorei| aus ſtatt. Die Lehrer der Landparochie den 21 von 1 bis 5 Uhr Nachmittags aus- 

A Reiſender f. e. groß Bands» u. Weiß⸗ an der Walliſcheibrucke einen neuen Hut fur FT 74 8 5 p ſchließlich für Damen allein. Sonntag den 

waarengeſch. bei 500 Tylr. Geh, einen alten mitgenommen, wird erſucht, den. i der ev. Kreuzkirche zu Poſen. 22: Schluß. 

1 Meifender fürs Manufaktur⸗en-gros-Iſelben gegen den ſeinigen bafelbft umtauschen .& 5 —— 


Geſchäft bei 500 Thlr. Geh., zu wollen. 

Reifender fürs Pofamentir- u Woll ⸗ 
waaren⸗Geſch. bet 4-500 Thlr. Geh., 
I Meifender u 1 Comptoiriſt f. Colo⸗ 


Auswärtige ramilien⸗RNachrichten. Morgen Dienftag den 17. d. Eisbeine bei 
Seele Frl. Au My Fra mit] Vodksssanıne, Wronkerſtr. 17. 


. Hrn. 
nialw.⸗Engros-Geſch., eſchoren, iſt zugelaufen und kann gegen In.] Am 10. d. M. verſtarb nach ſchweren Leis] Hrn. Hat. Beyer, Frl. Marie Schellhorn mit 
1 Reiſender u. Lagercommis f. Galau⸗ ben ee und Futterkoſten abgeholt wer-] den der Kaufmann 5 dem Kaufmann Ad. Held in Berlin, Frl. Anna Unglaublich und doch wahr! 
terie- u. Kurzw.⸗Geſch., den. Näheres bei Act, St Mart. 18. Herr Julius Landmann v. Stoff mit dem Superintendent Arndt in] »Ich habe längere Zeit an einem ſtillen 
h 2 1 . Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗ In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mis. von hier, der Gründer und bisheriger Director e ee Hr. Heinrich Blancke feldes re — — 
3 a find mir folgende von mir auf nachſtehendef der biefigen, Genofienfhafebant. aus Wien mit Frl. Marie Schünemann aus brauchte ich auch den Mo er ' ſchen von Bres⸗ 


Commis fürs Modewaaren⸗Geſch. Perfonen gegogene und von letzteren accepfirte eds wirklich hohe Sinn des Verſtorbenen Berlin, Hr. 3 Vogt mit Frl. Lucie[lau. Nach dem erſten Gebrauch hörte der 1 
e * 


ſch 
1 Commis erren⸗Gard.⸗Geſch. ö chläger, Hr. Theodor Baack mit Frl. Therefelftaunen auf, was auch bis jetzt noch der Fall 
I Lemmis f. SuhrEngros-Beihe , Otto Kühn mit Bet. Glaralif. — Dies baeuge id zum Wohl leienter 
n Wechſel des J. Wichrowski von hier] Die Genoſſenſchaftsbank betrauert in dem Rehfeld in Berlin. e e (Würtemderg), 10. 


er 112 Thlr. 15 “ (bar am] Dahingeſchiedenen 1 treuen Leiter, deſſen < A E 
2 pra | BERN, 8 55 zah = erfahrung, fl, opel hätt Saiſon-Theater in Poſen Franziska Lute. 
ferner 8 ein echſel des aurat arlſund umſichtiger Leit die Entwickelung des . 

Lehr 2 e — 3 g Blaſchke Don bier über 90 Thlr., zahlbar] Inftituts zu einer, 2 1 kurzen Zeit feines] Montag den 16. Mai. Erſtes Gaſtſpiel 3 re = 
Detaiy, —— en da Kofementfä: am 6. Juli 1870; Beehens, taum zu erwartenden Blütze zuldes den. Julius Neumann. Bum erfen Male] Prayer in Breslau, feiner vorzligen 
digung en 0 4) ein Wechſel des Agenten W. Mewes von danken it. Die Harfenſchule. Schauſpiel in 3 Akten t en! e e eee 4 der 

BUS IL r ſorgungs die 30 Kölr., zahlbar am 6. Juli,] Das dankbare Andenken an den Verbliche. nach dem Roman „Beaumargats‘ von AI 5 Pu Weitagefeuung an A . er 

} Bürean a 8 ſchriaden; er wird fortleben] 4, Brachvogel, für die Bühne bearbeitet vom dorrzthig in Posen bei J 
ven E. Richter, Breslau, 
Reuſcheſtr. 44. 
NB. Einſchreibegeb. find nicht zu 
entrichten. 


3 A e e 
Ich warn. n den vor An ⸗ſin feinem Werke. aſſer. 5 
Ab Diefee echfel. 10 Neutomysl, den 15. Mat 1870. Dienſtag den 15. Mal. Zum 5. Male: see 2 Wronkerſtraße 1, / 
Poſen, den 13. Mai 1870. Der Vorſtand und Aufſichtsrath der[Sebr. Bock. Komiſches Lebensbud mit Ge — - 52 en Gerberſtraße 16, 
Otto Soy, s fang in 3 Akten von Adolph LArronge. Mu] Isidor 2 eien ieh 2, 
Kaufmann. Genoſſenſchaftsbank zu eee von demſelben. rug & Fabricius Breslauerſtraße 10. 


Sapiehaplatz Nr. 2. eingetragene Genoſſenſchaft. 


* 7 Gekündigt 50 Wiſpel. er Mal 46—46 40% d., Mat⸗ Juni do. Für die Spekulatlonspaplere waren für hier die Kursnachrichten aus 
Börfen⸗ Telegramme. Juni. Jull do, er 47 Br., Sent Ol 4 RAR Wen und Paris maßgebend, und da diefe günftig und immer günſtigen 
Berlin, den 16. Mal 1870. (Telegr. Agentur.) Epiritng flau. Gekündigt 12,000 Quart. pr. Mat 154 bf. u. Gd, lauteten, fo nahm auch unfere Börfe wieder einen guten Anlauf, und zwar 

5 bt. v. 18 i Not. v. tl Juni 155 bg. u Gd., Juli leg Gd., 157 Br., Auguſt 15 öz. Loks] ganz beionders für Lombarden und Kreditaktien Für erftere dürfte wohl 
Weizen, matt, 2 noch nicht der tieſſte Kursſtand erreicht fein, dennoch beſſerte ſich derſelde 
Mat er 


k. 


1 


N 
— — ] ohne Saß 158 bz. 
65 | 66 | — — — 0 ee einestheils durch die vorangegangene ſtarke Batffe, die ſchon geeignet war, 
ed} 
| 


Jult N 35 bericht 2 I eine mehrthalerige Repriſe zu erzeugen, anderenthells aber auch auf die ver⸗ 
— 7 5 Aung — Sp tus 50000 40000 ene. Mini . Markt — 16 Mai 1870 bältnigmäßtg —— Einnahme Sn letzten Woche. Man iſt 1 zu 
3 504 [Fonds börſe: feſt. von bis ſehr gewöhnt, die Mindereinnahme von 1870 gegen 1869 nach ſechsſtelligen 

. S* e ee Zahlen zu meſſen, ſo daß alſo eine fünfziffrige Zahl ſchon ein ſehr ünfie > 


350 
FFP = > ges Reſultat anzudeuten ſcheint Ganz unbeachtet hat man aber dabei ge 


all-Augu t. — — [Pr. Staatsſchuldſch. 70 | Heiner Wehen, der Scheffel du 16 Degen 1 — ı TI 
— a 501 oſ. neue 4% Pfandbr. 83 83 . — as a * Sat 15 8 a 2 212 6 218 — N daß die entſprechende Woche des Vorfahres an ſich ſchon klein war, 
MNüböl, befeſtigend, ofener Rentenbriefe 84 84 Ordinärer Weizen 27 6 2 10 — ] un daß außerdem der Himmelfahrtetag in diefelbe Woche fiel, daß alſod 
S vom — Franzoſen 2204| 216% | Roggen, ſchwere Sorte 127 6 1 28 9 [nur 5 Einnahmetage des Vorjahres der diesmaligen Woche gegenüber ſtan⸗ 1 
Mai. 165% 15% Lombdarden 107 / 1038 | Rog en eichtere Sorte t I den. Hüͤr Kreditaktien lag kein befonderer Grund vor, fie wurden nur von 
Sept.⸗Olt. 13½% 133 1860er Looſe 79 79 Große Gerſte , 1160 3] 1 19 | 6 | den Bigern in Lombarden als Contrevaleur geſucht. In den Spekulation. 
Spiritus, matt Italiener 57 563 | Kleine Gerſte : e : i popiren zweiter Ordnung machte ſich aber ein reges und meiſt felbfiftändi- 7 
loko 5 en 16 16} Amerikaner 966 964 afer 8 12 — 13 — | ges Leben bemerkbar, für Amerikaner war die alte Liebe wieder erwacht 
= Weeks 104% 16] Deſterr. — —2 ocherbſen : _I_1_ — — [und Rumänier beſſerten ihren Kurs ziemlich erheblich, für Italiener lagen 
n u RE 4880 48 Futtererbſen I 4 ar e aus Paris vor und ebenſo erfreuten ſich Türken 
. Ihe 8 74p6t. Rum 71 70 [ZZZ [eine ‚Rarten Nachfrage. ; 4 
ae, 28 3 Vel Zaans. Planbbr. 56 bs} 2 0 B Von Bahnen excellirten Köln⸗Mindener, für deren Betriebsergebnig | 
Mal 27 28 Ruſſtſche Banknoten 73 745 | Sommerrübfen ZIZITIIITIIT [fee günftige Berichte vorliegen, und in den letzten Tagen nahmen Ber» 
ne Sommerraps = ITIZ — — ! diſch⸗Märklſche auch daran Theil. Pieußiſche Fonds waren behauptet, 
Stettin, den 16. Mai 1870. (Telegr. Agentur.) Buchweizen — — Z TI — äuffſche abſolut geſchäftslos — Der Geldmarkt blieb im unverandetten 
ei Bint.y.1d Randy, Not. v. 14 | Kartoffeln - > 200. 000% — 76 20 — | Niveau 3 
en, x Butter, 1 Baß zu 4 Berliner Quart. 25 — [276 I 
Mat ‚684 (9 a | 1 ; ee . = Nat. BR 
Jun. Juli 166% | Lemon! : nf a | Rother Ale, Der Geniner zu 100 Bram . | — | | | | — | - Produklien: Börse 1 
agen, Spiritus, eu Dito dito — 2 Berlin, 14. Mal. Wind: SW. Waromcter: 28° Tberstonteter: 
Mai. ...:4 | | lb. vo... 10 16} en dito dito as. Miterung: bewölkt. — Der heutige Markt eröffnete mit regen 
Juni. Juli. 49 50 Rat: ee 6 ui 16 5 Die Markt- Kommiſſion. Kaufluſt für Roggen auf alle Termine, deren Befriedigung eine nicht 
Jull-Auguſt 49 50% | Nal- Jun: 166 16 — unweſentliche Veſſerüng der Preiſe zu Wege brachte; ſchließlich ging der 
en, 3 YZunt-Ault . 3 161 Berlin, 14. Mai. [Wöchentlicher Börfenberiht] Wir | ganze gewonnene Aufſchwung wieder verloren. Loko find die Anerbietungen 
K 514 I Petroleum, lolo. 74 7 | Haben in dieſer Woche wiederum die Erſcheinung zu beobachten Gelegenheit | ſehr mäßig und Eigner beſtehen erfolgreich auf feſten Forderungen; der | 
Ri SEITE gebabt, daß Gerüchte, deren Urſprung man nicht kennt und die Einer dem | Umſatz wäre lebhafter, wenn Anerbietungen reichlicher wären. Ge a 
ndern ins Ohr flüftert, ſtärkere Wirkung ausüben, als die Berichte über | 7000 Etr. Kündigungspreis 51 Bit. — Roggenmehl ohne weſentliche 
wirkliche Thatſachen. Die Verſuche zum Barritadenbau, die man in Paris | Aenderung. Belündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 3 Mt. 24 Sgr. — Wei 
ausführte, konnten keinen Einfluß gewinnen, obgleich die Ruheſtörungen nur [zen iſt nur wenig beachtet und kaum "behauptet, Gekündigt 7000 Cr. 
— a durch Anwendung der Waffengewalt unterdrückt werden konnten; der Aus-] Kündigungspreis 66 Rt. — Hafer loko ziemlich unverändert, Termine ver⸗ 
Bi rfe 11 Poſen fall des Plebiszits lähmte wohl fo lange die Börſenthätigkeit, als man noch] nachläſſigt und matt. Gekündigt 9600 Str. Kündigungspreis 27 Rt. — 
5 ö nicht im Stande war, das Reſultat zu überfehen; als aber die pofitiven | Rübal in beſchranktem Verkehr, dabei auf Mai wieder höher, ſonſt ohne 
am 16. Mat 1870. Nachrichten darüber bekannt wurden, gewannen die Börſen Europas 85 weſentliche Aenderung. Gekündigt 1700 Ctr. Renee epreis 154 Mt. — 
keit und es zeigte ſich lebhaftere Kaujluft, fo daß meift alle Kurſe in die | Petroleum. Gekündigt 2000 Etr. Künbigungspreis 71 Rt. — Spiritus 


0% —, do. 4% neue do. 

83 eee u > : Ring 8 74 Gd. Höhe gingen. Ein Gerücht aber, das in Wien abſichtlich ausgeſprengt war, | anfänglich begehrt und höher, ſchließt wieder ruhiger, ungefähr wie gefte 
12 2000 worüder noch gar keine Beſtätigung vorlag, das nur von kleineren Aulif- | Setündigt 100,000 Ouart. Kündigungspreis l Rt. — Weizen eto 

lAmtlicher Bericht] Rosen Ip. 25 pr. Scheſſe — — Pfd. | fiers von Mund zu Mund kolportirt war, rief fofort eine Panſque hervor.] pr. 2010 Mfb. 60 72 Mt nad Dualität, pr, 20% Pfd. rer bielen Monat 
Kauz d 50 Wiſpel. pr. Mai 46}, Mal⸗Junl 46, Jun Juli 465, Juli.] Um nämlich einem bereits lange Zeit detriedenen Depeſchenverrath zu kon. 66 bz., Waf.Junt 66 a 653 bz. Juni-⸗Juli 664 a 66 bz. 9 1 
uguft 47, Herbſt 47. 7 ſtatiren, hatte man im Korreſpondenzbureau in Wien eine Dep l ſche aus | 67 bz, Sept. Okt. 675 bg. — Roggen loko ur 2000 Bis. 51 a 52 bg, 

ritus [p. 100 Quart == 8000 %, Tralles] (mit Has) gekündigt [Paris fabrizirt, nach welcher der Kaifer Napoleon durch ein Altentat ge» | dizien Ponal 51 a 514 m 50% ba, Mat-Junt 50% a 513 a 50% z., June 
12,000 Quart. pr. Mal 154, Juni 15, Juli 157, Auguſt 15¼ todtet fein ſollte. Dies Telegramm wurde, wie gewöhnlich, in die Druckerei | 503 a 513 a 50 f dg, Juli-Auguſt 51 a Di} a 504 bz., Sept.-Okt. 57 a dig 
e Nele und 1 2 ae durch einen > 12 115 zu 603 dz. l 1 x ar 0 m5 10 55 nsch Dual — Ha r 

’ einigen Kuliſſiers, die es, nachdem fie es zu ihren Operationen benutzt hat» loko gr. 1” fd. 244—8 > mahtät, 244 a 281 bz., ver dieſen 

Sr., 4% Bol. Pfandbr. 83 bz, % bo. —, 4% Poſ. Rentenbr, 544 @d., ten a weiter verbreiteten. Inzwiſchen Be, 175 das Manuſtript aus der Monat 274 8274 b, Mal-Sunt 274 a 274 b., Mn En 5 2 i 
1 


sun 
11 


3a 274 be, Jul 
44%, de. Prov.⸗Bank —, 4% de. Realkrebit —, 5% do. Stadt⸗Oblig. —, | Druckerei zurückgezogen, fo daß die Nachricht eigentlich nicht vom telegra- | allein 281 ., Jull-Aug. 2%} a 274 d, Sept ⸗Okt. 284 à 28 m. — Geben 
2% Pert, Bei Stammattien 5’ Br. 4% Beelim@örl. bo. 5 / Stel. | pbiſchen Ae eben 7 beröffentiiär — 25 war. Es hatte aber doch | pr. 220 SB Kochwaget ds 59 Ri ns onel. 8 22.52 f. | 
Anleihe 57 Sd, 6% Amerikan, do. (de 1882) 95 ba, 5% Türk. do (be | bereits an der Börfe eine wirkliche Panſque erzeugt; zwar legte ſich dieſe ] nam Desk, — Zeinöl leko 12 Rt. — Naböl loto pr 100 Pfe. ohne 


1865) 48} Or., 5% Oeſterr.-franz. Staatsbahn —, 5% bo. Südbahn (Lomb.) ſogleich, als das Gruudloſe der Nachricht bekannt wurde, doch vermochte | Faß 154 bei., per bieſen Wonat 15h ata Rt. bz, 1 abgel. Anm. 15 
106 @b., 77% Rumän. dfb. Kal 714 Br. erſt nach und nach eine feftere Haltung Platz zu greifen, die ſich beſonders | Rat-Sunt 192 a Za t ba, Juni⸗Juli 13 A Sept. Ol. 155 a 4 bz, Okt. 


| 28 [Privatderigt.] Wetter: ſchön. Woggens befeſtigend. | in den letzten Tagen mehr und mehr vergrößerte. Nov. do., Nov.⸗Dez. 135 a ½ à f bg. — Petroleum raffın. (Stand * 


Be 


Sant 1225 ©. 


white) pr. Ste. mit Baß: Iolo 74 Rt., per biefen Monat 7} a M Mt. bz., 


abgel. Anmeld. 7 br, Wat-Iunt 73 Rt., Sept.⸗Okt. 71 a J bz., Okt.⸗Nov. 
74 03, Nov.⸗Dez. 8 Kit. — Spiritus vr. 8000 % into ohne Beh 16} Rt. 
be, lot wit Baß —, per dieſen Monat 154 a 16% bz. u. d., 164 Br., Mat 
Juni do., SunivFult 16½, a 4 bz. u. Od. 16} Sr., Juli⸗Auguſ 167% a ½ 
53. 164 Br., 16 d., Aug.⸗Sept. 168 42 ½ bz. — Mehl. Weizenmehl 
Ar. 04444 Ri., Ar. Om. 1 43—4 Kt., Roggenmehl Nr 0 34-35 Ni., 
Nr. O u. 1 3 3 Ri. pr. Ctr unverſteuert exkl. Sack. — Roggenmehl 
Nr. d u. 1 pr. Str. unverſtenert takl. Sad; per dieſen Monat 3 Kt. 21 Sgr. 
Br., Wal. Jun 3 Ri 22 Sgr. Br., Juni-Juli 3 Kt. 22 Sar a 3 Kt. 22 
Sgr. 23, Juli-Auguf 3 Rt 223 Sgr. a 3 Rt. 21} Sgr. bz, Sept.⸗Okt. 3 Rt. 
221 Sgr. a3 Rt. 22 Sgr. Br. Mäßiger Umſatz zu feſten 1 
0 . 
Breslau, 1. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
(p. 2000 fz.) ermattend, pr. Bat u Mai- Juni 477 — 3 b., ſchließt 473 
Suni-Juli 488 —48 bz., Juli-Auguſt 483—} bz. u. d., Auguſt⸗ Sept. 483 bz. 
u. Or., Sept.⸗Okt. 483 d. — Weizen pr. Mat 65 Br. Bere 
pr. Mai 44 Br. — Hafer pr. Mai 454 Br. — Lupinen wenig Geſchäft, 
p. 90 Pfd. 57—63 Sgr., Futterwaare 45—52 Sgr. — Rüböl wenig verän⸗ 
dert, lots 15 Be, pr. Mal 144 bz. u. Gb., 4 Br., Mal⸗Juni 144 Br. Juni. 
Jult 138 Br., Sept.⸗Okt. 134 ;., Okt.-NRov 13} Br., Nov ⸗Dez 13} dz. u. 
Br. — Kapslumen unverändert, pr. Cir. 67—70 Sar — Beintuwen 
behauptet, ps. Etr. 80—83 Sgr. — Spiritus geſchäftslos, loko 15 Br., 
153 @d,, pr. Stat u. MaisJunt 155 Br., Juni⸗Juli 15 Br., Jull-Auguſt 
164 Br, Auguſt- Sept. 164 Br. — Bink feſt. 
Die Vörſen⸗Kommiſſion. 
Breslau, den 14. Mai. 
Preiſe der Ferealien. (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
feine mittle ord. Waare. 


Beizen, weißer —83 77 65—71 Sgr. 
do. gelber 78-79 76 66—72ͤ I 
Roggen 59-60 58 56-57 8 
Verte 47—48 46 4244 8 
afer 3-4 32 3830-31 « \, 
sbien . 55--60 53 * 


46— . 
(Brel. pdls.-Bl.) 


TKelegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 14. Mat, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen niedri ⸗ 
ger, gteſiger loco 7, 15, fremder loko 6, 175, dr. Mal 6, 174, pr. Juni 6, 
173, pr. Juli 6, 214, pr. Novbr. 6, 243. Roggen feſt, loko 5, 25, pr. 
Mal 5, 114, pr. Juli ö, 144, pr. Nobr. 5, 19. Rüdöl matt, loko 151, 
pr. Mai 15%, pr. Oklober 141 ½. 

Breslau, 14. Mat, Nachmittags. Matt. Spiritus 8000 Tr. 154. 
Weizen pr. Mai 65. Koggen pr. Mai- Juni 474, pr. Juni-Juli 48, pr. 
Juli-Auguſt 484. Rüböl loko 15, pr. Mal-Junt 145, pr. September⸗ 
Oktober 134. Zink feſt. 

Bremen, 14. Mal. Petroleum Standard white matt, Preiſe no- 
minell, lolo 64, Juni⸗Abladung 64, pr. Juni-Abladung 63. 

Hamburg, 14. Mai, Nachm. 4 Uhr. Vetretbemerkt Wei⸗ 
en loko unverändert, auf Termine ruhig. Roggen loko und auf Termine 
fel. Weizen pr. Mat 5400 Pfd. netto 120 Bankotzaler Br., 119 
d., pr. Juni⸗ Juli 127 pfd. 119 Br, 1185 d., do. 125, pfbBb 116 
Br., 115 Gb., pr. Juli - Auguſt 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 
135 Dr. und Gd., do. 125. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 132 Br., 131 
Gd,, pr. Auguſt⸗ September 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 137 
Br., 136 Gd., do. 125: pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1333 Br., 132; Gd. 


‚Breslau, 14. Mat. Bei etwas höheren Kurſen war die Stimmung 
matt, das Geſchäft gering. Per ult. fix: Lombarden 104-3 bez. u. Gd., 
öſterteich. Krevit⸗ 1508-8 bez., Italiener 57 bez. u. Gd. 

Offiziell gekündigt: 3000 Etnr. Roggen, 1000 Ctnr. Hafer, 5000 
Quart Spiritus. 

Refüſirt: 500 Eine. Hafer Nr. 635. 

Liegen geblieben: eine Roggenſchein Nr. 644. 

L Oeſterreich. Looſe 1860 784 G. (Minerva —. Schleſiſche 

eſterr. Krebit- Bankaktien 150 etw bz G. Oderſchl Prio⸗ 
ritäten 74 B. do. bo. 824 G. do. Lit. F. 905 G. do. Lit. G. 894-4 bz. 
bo. Lit. H. 884 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.-Brioritäien 973 bz. Bres · 
lau- Schweld.-Freid. 1093 B. do. neue —. Oberſchl Lit. A u. O, 1677 bz 
u B. Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 871 G. Koſel-Oderderg — 
Alertkaner 96 bz u G. Italieniſche Anleihe 57 a 3 bz. 


Berlin, 15. Mal. Die Börfe begann heute auf die matteren Wiener Morgenkurſe gleichfalls matter und nur Franzoſen waren höher, bald aber N ſich die Haltung auch für Lombarden und Kredit, welche zlemli 
belebt waren. Amerikaner waren ſehr feſt, dagegen Italiener und Türken matter. Später trat für Franzoſen in Folge ſtarker Deckungsankäufel eine bedeutende 
Märkiſche und Mainzer lebhaft. Banken gut behauptet, Darmſtädter, Meininger 


it 
Wechſel ſehr Ril und meiſt matter, Lombarden etwas beffer. 


Jonds⸗ U. Aklienbörſe. „ 


Bestin, zen 14 Mat 1870. de. National- Ant s 


gige Nel 
ale ul. v. 1 
89. 1884, 55 


ao 
9 


s. Bchenkr. Pföbr. 
Ital. Anlei 
Ital. Tabak.-Obl. 
m 


— 
9. 
d, — 4 
Siesteſchulbſczeint 
DR. 


3 Er gr, 


Per? S 2 az er 348 


10 


pr. Mai 50090 Pfd. Brutto 87 Or., 86 Sd., vr. Juni 
Juli 86 Br., 853 Gd., pr Juli -Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 106 
Br. und d., pr. Auguſt⸗ September 2000, Pfd. in Mk. Banko 108 
Br., 107 Sd. Hafer gefragt, Serſte ruhig. Rübdl feſt, leko und 
pr. Mal 314, pr. Oktober 275. Spiritus ſtill, loko, pr. Mai und 
pr. Mai Juni 213, pr. Juni⸗Juli 211. Petroleum flau, Standard 
white, loko 14} Br., 14 Gd., pr. Mai 14 Gd., pr. Auguſt⸗Dezemder 15 
Sd. — Schönes Wetter. 

gol, 14. Mat, Mittags. 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umfap. 
davon amerikaniſche 21,647 Ballen, keine oſtindiſche 
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Kelfale 
Newport, 14. Mat, Abends 6 HE 


Der mittlere Barometerſtand des April beträgt nach dreiund⸗ 
zwanzigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 
2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobach⸗ 
tungen: 27" 10% 56 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand 
des vergangenen Monats war: 28“ 0 26, war alſo bedeutend, nämlich 
um 1'" /0 höher, als das berechnete Mittel. 

Das Barometer fiteg vom 1. Morgens 6 Uhr bis zum 5. Morgens 6 
Uhr bei NO., NW. und veränderlichem Himmel von 28“ 0% 95 auf 28“ 
4" 89; fiel, während der W. und der darauf folgende O. heiteren Himmel 
und bei Tage eine mittlere Wärme, 5° bis 6°, Nachts aber Kälte drachte, 
dis zum 10. Abends 10 Uhr auf 27" 8" 81. Darauf trat bei W. und 
NW. und einem mittleren Barometerſtande von 27" 11“ vom I. bis 17. 
April täglich Regen ein, dem del RW. und NO. und einem Barometer 
ſtande von 28“ 2% bis zum 24. heiteres Wetter mit täglich ſteigender 
Wärme folgte. Am 25. brachte W., während das Barometer vom 25. 
Morgens 6 Uhr bis zum 27. Nachmittags 2 Uhr von 28" 1 00 raſch 
auf 27" 7½ 28 fiel, neuen Regen mit Graupeln wodurch die Temperatur 
wieder bis auf 4 4,5 Grad im Tagesmittel fank. 

Am höchſten ſtand es am 5. men 6 Uhr: 28” 4" 89 bei NW., 
am tiefften am 27. Mittags 2 Uhr: 277% 28 bei W.; mithin beträgt 
die größte Schwankung im Monat 9% 61, die größte Schwankung 
innerhalb 24 Stunden: — 4“ 89 (durch Ballen) vom 6. zum 7. Mor⸗ 
gens 6 Uhr, während der Wind von WS. nach W. ging. 

Die mittlere Temperatur des April beträgt nach dreiundzwanzig⸗ 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

: Fraunkſu 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 954. Tarken 474. 
Senda 264. Deftere.-frang. Staatsb.-Mtien st 1860er Looſe Ey 
1864er Looſe 1148. Lombarben 1835 Kanſas 725, Rockford 693, Georgia 
774, Peninſular 64, Chicago 823, Süd⸗Miſſourt 653. 

Frankfurt a. M., 14. Mat, Abends. [Sffekten - Gocietät.] 
Amerikaner 953, Kreditaktten 2643, Staatsbahn 3551, Lombarden 1843, 
Galizier 2255, Silberrente 575. Günkig. 

„ 14. Mat, (Schlußkurſe der ge Böck) Matter. 

Rationalanleben 69, 95, Kreditaktien ‚60, St.⸗Eiſend.⸗Aktten⸗Ceri. 
392, 00, Saltyier 236, 75, London 124, 00, Böhmtige Werdahn 240, 00, 
Kreditleoſe 160, 50, 1860er Losſe 96, 40, Lomb. Eiſend. 191, 60, 1884er 
Looſe 118, 00, Napoleonsd'or 9, 89. 
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rt a. M., 14. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


und Luxemburger in gutem Verkehr. Inländiſche und deutſche Bonds fill und feſt, öſterreichtſche behauptet, 
fonders alte Prämienanleihe, engliſche Anlelhen, namentlich 18/0 und 18 2er, welche viel gehandelt wurden. Sehr belebt und abermals höher waren rumäniſche Eifenbapn-Dbligationen. 
994 und 3 in Poſten gehandelt und blieb zum letzteren Preiſe begehrt. Prioritaten im Allgemeinen ſtill, preußiſche recht feſt, öſterreichiſche auch und gut zu laſſen, ungariſche Nordoſtbahn 733 


D Kredit- Sl. e 6 Charkow - Az ow 
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Koglow-Weron. 5 
Kursk- Charkow f 
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jährigen Beobachtungen + 5° 92 Reaumur, iſt alſo um 40 72 hohes, 
die des März; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats 
＋ 5° 69, blieb alſo nur 0° 23 unter dem Mittel. a 
Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 3 von -+ 20 37 # 
mur auf + 1 60, flieg bis zum 7. auf -+ 6977, fiel bis zum 12. 1 
Schwankungen auf — 4° 33, flieg dis zum 14. auf -+ 5090, war an 
und 16. + 20 27 und + 40 13, flieg bis zum 23. auf -+ 100 90, Mt 
= 27. auf + 8 07 und betrug dis zum 30. April nur 4 bis 5 
me. 


Am hoch ſten ſtand das Thermometer am 23. Mittags 2 Uhr: + 
bei SD.; am tiefſten am 3. Morgens 6 Uhr: — 0% 2 bei Weſt. 
ge den im April beobachteten 1 5 85 
7 


= 2 RD = N .= 3 O2. 
O. = 10 NW. = 11 NRW. = 6 OSO. = 
S. = 3 SO. = 3 SSD. = 0 WNW. = 

= 24 SW. 8 | SSW. SW. 


W. = l WSW. 
iſt die mittlere Windrichtung von Weit 64 2/31 zu N 
rechnet worden. 

Die Niederſchläge betrugen an 12 Regentagen. 1 Tage mit } 
und Schnee 142,1 Kubikzoll auf den Quadratſuß Land, fo daß die Rah 
höhe auf 4“ 74 ſtieg. 

Es wurden 2 Nebel in der Berne, 1 Mal Graupeln, 2 Nordl 
(am 4. und 19. Abends), und am 17. Nachmittags 43 lühr ein Hol 
die Sonne nebft zwei prächtigen Nebenſonnen beobachtet. 6 Tage m 
wolkenleer. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 88 Prof 
des Mittags 2 Uhr 56 Prozent, des Abends 10 Uhr 78 Prozent und im DI 
ſchnitt 74 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der & 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 2/40, mithin der 2 
der trockenen Luft allein 27" 3" 86, 5 


Meteorologiſche Werbachtunger zu Wofen⸗ | 
Datum. Stunde. ar dee Seer Therm | Wind. Wolkenfer 
In — 


14 Mai Nachm. | 27° 10° 63 + 192 WSW 2 3 Iimmie On 


. Abnbs.10 | 27° 11“ 46 | ＋ 130 W 2-3 bed. St. Ni Mt 
15. Morgs. 628. 0” 52 +4 10% RW! ganz heiter. 8 
15. Nachm. 2 28° 0" 74 + 15% NW 0.1 trübe. Cu 
15. Abnds. 10 28° %% 5 1100 N0-1 ganz heiter. 
16. Morgs. 6 28. 0 36 | + 10% ND 1 ganz heiter 


5 Regenmenge: 75 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. | 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Mai 1870, Vormittags 8 Uhr, 3 Fuß — Zoll 
5 a - 12 10 
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Telegramm. 


Paris, 16. Mai. Die „Amtszeitung“ publizirt die Fall 
lichen Dekrete, durch welche „ zum Minister der al 
wärtigen Angelegenheiten, Mege zum Miniſter des Unterrich 


und Flichon zum Miniſter für öffentliche Arbeiten ernam 


den 193, 2 


Wi 
ditaktten 
London 
Ronfois 34 5 
Anleide de 1866 40 f. 6% Ber. St. pr. 1882 E94, ; 
Paris, 14. Mal, Nachmittags 3 Uhr. Ziemſich trage und fill. 
(Schlußkurſe) Spr. Rente 75, 12-74, 95.75. 00, n . 
Rente 58, 50. Deſterreichiſche St.⸗Biſenb.⸗Aktten 810, 00, do. Nord 


bahn 413, 00. Kredit-Mobilter⸗Aktten 236, 25. 
Aktien 388, 75. do. Prioritäten 242, 37. Rabalö-Obligaticnen 458, 7 
5 proz. Ruſſen —. urker 50, 10. Neue Türken 319, 00. 6 pr 
Verein. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 1014. 


Lombardiſche Giſenbe 


teigerungl ein. Eiſendahnen waren fe,f Köln. Mindener, Berrgiſc 
ruſſiſche ſehr ſeſt und mehrfach höher, ! 

Hamburger 5 proz. Staatsanleſhe wur 
bezahlt, ruſſiſche etwas hoher. 


5 Rlem 


n 4 | 224 60 


Siſenbahn Aktien. 


1 80 38 ö. . ): * 74 57 
be et ie . 
28 8 0 etmar. Ban f . . erd. 
8 1 “ 1006 8 N N Zee, e e lch 
rl. Beef 5. 5 8 78 An 94 8 „Mäsl, Berlin-Anhait 4 82 6 
re v. Plobr in G.. 4 ee Berlin-Börlig 4 
ER 56. Fart. B. 6908.14 Priorttäta-Döiigettenen. 1 II. Ger. ag ee BR 
ch Stan -pfandbr.\& 32 51 er BE ö Verlin- Hamburg 4 
n „Anl. 51 ult. 964 ze. III. sr . 996 Berl. Petsd- Magd. 4 
1 Zarffg: Un). 186016 | 4885 © une, ati 4 em 6 | 5 a ee 
. Zb. 44% S. Au 4% 92 & [484 66 ſflg Lit. B. f, 76 
1 > » II. SN. E } 8 
1 5 Reue bad. 35fl. See H b 0 III. Em. LIt. C. — Brieg-Keize 4 
Heſeuich 395 1 106 65 Lit. P. = Söln-Minden 4 
f 2% A 9 6⁰ 924 85 Lit, E. 3 1 bo. Litt. B. 5 
n 8 7 — Lit, K. 4491 bi Beth Gofel-Obb. (Wilh.) 4 
51 Lit. G. af 895 Lit H.] de. Stammeprist. 4 — 
. St. 5 2884 du #208] de 50. —.— Somlitgcont 
8 239 b ez e Saliz. Carl-Lubwigls 8111 58 fab. 250 f. 10 
ds. Ile 614 8 39. N. 
44% S le Mt. J 1021 ie 70 2 dem. v2 
15815 — in co} 8 67 6 benden 1 Eſtr. 3 3 
Astheilfgeine. = 8 5 a in 156 fl. re 
Anhalt. Lanbes- Bt. 4 904 & —.— 1188 bf n. de. de. 
Berl, Kaſſ.-Berein 4 98 © 8,8 48  [sjäugss. 160 
Berl. Handels.-Gef. 4 92 8 je 1251 f Brandt. 100 fl. 
. Draunſchw. Bank 4 11 + 4 0 9858 891 etw Ey 
de Zabert, Arebit.pt 4 82 8 — 113 4 8 
a Danziger Priv. 4 85 8 e, 89. IM. 804 61 
Darmkäbter Kred. 4 8b © Serſchau 90 N. 4 4 5 
be. Zetel Ccxt. a 88 8 109812. 4 [1114 8 


Dt und Werlag den U. Dıdır K Go. (8, Nö eh in Fee 


